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Die Wahlkampagne.
Der Reichstag ist geschlossen worden und die 

Abgeordneten sind hinausgezogen in den Wahl­
kamps. Es ist mißlich, sich über den Ausgang 
einer bevorstehenden Wahl in  Prophezeiungen 
zu ergehen; es kommt da manchmal ganz 
anders, als man denkt. Verbreitet ist wohl die 
Meinung, daß die Sozialdemokratie etwas 
verstärkt, die Konservativen, zugleich aber auch 
die Nationalliberalen etwas geschwächt in den 
neuen Reichstag einziehen werben, während 
sich an dem Bestände des Zentrums nicht viel 
ändern werde. Die vorigen Wahlen vollzogen 
sich unter dem Zeichen des Blocks; eines 
Blocks, der sich zusammensetzte aus den Konser­
vativen, den Nationalliberalen und den fre i­
sinnigen Parteien. Dieser Block ging alsbald 
in die Brüche. W ir haben das nicht anders 
erwartet; w ir haben schon damals daraus hin­
gewiesen, daß die Blockparteien einer einheit­
lichen Grundlage für positive Arbeiten ent­
behrten. Um ein Zusammenarbeiten zu er­
möglichen, hätte entweder die Rechte oder Lre 
bürgerliche Linke auf ihre Grundsätze und 
Traditionen verzichten müssen. Der Block­
gedanke ging vom Fürsten Vülow aus; und der 
Block war bestimmt, ihm, dem Reichskanzler, 
eine Stütze und einen Rückhalt zu gewähren. 
Die bevorstehenden Wahlen stehen unter dem 
Zeichen des E r o ß b l o c k  s, oder, wie man 
ihn auch nennt, des rosaroten Blocks. Dieser 
richtet sich gegen etwas, was garnicht existiert, 
nämlich gegen den sogenannten schwarzblauen 
Block. Der Eroßblock ist oppositionell und kann 
auch garnicht anders sein, da er die Sozial­
demokratie m it umfaßt. Der Eroßblock um­
schließt die Nationalliberalen, die fortschritt­
liche Volkspartei und, wie gesagt, die Sozial­
demokratie. W ir wären gern geneigt, auch den 
Eroßblock nur für ein Phantasiegebilde zu 
halten, wenn die Beteiligten selbst nicht seine 
Existenz behauptet und diese Existenz 
durch Wahlabkommen praktisch in E r­
scheinung treten ließen. Daß ein schwarzblauer 
Block bestehe, w ird von den Konservativen 
wie vom Zentrum bestritten, und die müssen 
es doch in erster Linie misten. Bei den hinter 
uns liegenden Arbeiten des Reichstags haben 
zu oft Konservative und Zentrum gegen ein­
ander gestanden, als daß man daraus auf eine 
Verbrüderung schließen könnte. I n  zahlreichen 
wichtigen Fragen hat das Zentrum mit der 
radikalen Linken, und haben im Gegensatz da­
zu die Konservativen mit den Nationallibe­
ralen gestimmt. I n  wichtigen, vielleicht den 
wichtigsten Fragen stehen Konservative, Zen­
trum und Nationalliberale auf demselben 
Boden. Vor allem in Fragen der Wirtschafts­
politik. Der Eroßblock ermangelt noch in viel 
höherem Maße der einheitlichen Grundlage, 
wie der frühere Bülowsche Block und der angeb­
liche schwarzblaue Block. Das einzige, worüber 
die in dem Eroßblock vereinigten Parteien 
übereinstimmen, ist der von ihnen als not­
wendig angesehene Kampf gegen das Phantom 
des schwarzblauen Blocks, das weniger Sub­
stanz darbietet, als das rote Tuch beim S tie r­
gefecht Das Ganze erinnert einigermaßen an 
den Kampf Don Quixotes gegen die Wind- 
mühlenflügel. Nicht einmal in der Negation 
findet man sich in einem anderen wichtigen 
Punkte zusammen. Immer und überall gäh­
nen Klüfte zwischen den Anschauungen der in 
dem Eroßblock vereinigten Parteien. Da ist 
die auswärtige Politik. Herr Schröder hat 
den Unterschied zwischen der Auffassung der 
Nationalliberalen und der der Fortschrittler in 
zwei Worten zu kennzeichnen versucht. Der 
von dem Führer der Nationalliberalen 
Dr. Wassermann vertretene Standpunkt ist in 
den Augen der Volkspartei der der Po litik  der 
Macht, während sie selbst den der Po litik  des 
Rechts zu vertreten behauptet. Und nun gar 
erst der Standpunkt der Sozialdemokraten. 
Während die Nationalliberalen annehmen, daß 
w ir uns schon viel zu viel von England haben 
gefallen lassen, sind nach sozialdemokratischer 
Anschauung w ir es, die England provoziert

haben. I n  den Fragen, die die Grundlagen 
des materiellen Wohls unseres Volkes an­
gehen, sind die Gegensätze gleichfalls die denk­
bar schroffsten. Volksparteiler und Sozial- 
demokraten verlangen Beseitigung, die Na­
tionalliberalen Beibehaltung der Schutzzölle. 
Auch in rein politischen Fragen gibt es 
Gegensätze, die unüberbrückbar erscheinen. 
Bisher waren wenigstens die Nationalliberalen 
für die Übertragung des Reichstagswahlrechts 
auf die preußischen Landtagswahlen nicht zu 
haben. Vielleicht mausern sie sich in dem 
Punkte noch; aber daß sie sich in nationalen 
Fragen aus den Standpunkt der Sozialdemo- 
kraten hindurchmausern können, ist ebenso 
ausgeschlossen, wie daß sich die Sozialdsmokra- 
ten zu dem der Nationallibevalen bekehren 
könnten. Auch inbezug auf die Wirtschafts­
politik können die Nationalliberalen schwerlich 
die bisher verfochtenen Grundsätze über Bord 
werfen. Es ist ein merkwürdiges Schauspiel, 
zu sehen, wie bei den bevorstehenden Wahlen 
eine Partei Arm in Arm m it den Soziaksemo- 
kraten und der radikalen Linken gegen P ar­
teien Sturm läuft, m it denen sie schließlich zu­
sammenarbeiten mutz, um Positives zu 
schaffen. —k.

P o il tische Tagesschau.
Zur Auflösung des Reichstages.

Die offiziöse „Nocdd. A llg. Z ig ." schreib!: 
I n  der Presse werden vielfach Erörterungen 
an den Unisland geknüpft, daß der Reichstag 
am 5. Dezember geschlossen »nd nicht aufge­
löst ist, obfchon eine Auflösung im Hinblick 
auf die bevorstehenden Neuwahlen gesetzlich 
geboten sei. Der Grund sür dieses im Ein- 
vernehmen mit dem Präsidenten des Reichs­
tags gewählte Vorgehen liegt einfach darin, 
daß bei der großen Zahl wichtiger Gesetze, 
die am letzten Sitzungstage des Reichstags 
noch zur Annahme gelangten, dem Präsidium 
Zeit gelassen werden Mußte, die Beglaubigun­
gen der Beschlüsse vorzunehmen und die son­
stigen Geschäsle des Reichstages ordnungs­
mäßig abzuwickeln. Der Erlaß einer Kaiser­
lichen Verordnung über die Auslösung des 
Reichstages und über den Zeitpunkt der 
Neuwahlen steht unmittelbar bevor.

Vom Hansabunde.
Gegenüber Pressenachrichten, wonach der 

Präsident des Hunsabundes, Geheimrat Rießer, 
im Zusammenhang mit deni Haiijabunde von 
einer gegen die Schutzzollpolitik gerichteten 
neue» politischen Gründung gesprochen haben 
soll, stellt der Hansabund fest, daß diese Be­
hauptung nach jeder Richtung hin unwahr ist. 
Der Hansablind ist nach seinen Richtlinien 
vom Jahre 1909 eine wirtschaftliche Vereini­
gung. An diesem Grundsatz etwas zu ändern, 
liege nicht der geringste Anlaß vor.

Französische Heeresfragen.
Nach ein Blättermeldiing wird der Kriegs­

minister dem Parlament demnächst eine Reihe 
van Gesetzentwürfen vorlege», durch die die 
Organisation der Armee eine starke Umgestal­
tung erfahren soll. Zunächst einen Ge s e t z ­
e n t w u r f  über die C a d r e s, der bezweckt, 
die Brigadeabieilunge» abzuschaffen und die 
Anzahl der Generale zu verringern, was eine 
Herabsetzung der Altersgrenze ermöglichen 
wird. Bei der Infanterie werden die vierten 
Bataillone sür die Berteidigung der festen 
Plätze verwendet werden. Die a l g e r i ­
schen S c h ü t z e n - R e g i m e n t e r  werden 
vermehrt und neue Alpenjäger- und Radfahrer- 
Bataillone errichtet werden. Die K a v a l l e- 
r j e wird durch die Einverleibung algerischer 
Eingeborener um 2 Regimenter v e r m e h r t  
werde». Auch das Netrutengesetz soll abge­
ändert, Kapitulationen von 3 und 6 Monaten 
eingesührt und durch Erhöhung des Soldes 
die Zahl der Bernjssoldalen vermehrt wer­
de». Die Umerossiziere werde» die Armee 
mit dem 35. Lebensjahre verlassen müssen. 
Außerdem soll der Fähnrichsrang eingesührt

werden, als ein Mittelglied zwischen Leutnant 
und Osfiziersstelloertreter. Schließlich sollen 
die wegen gemeiner Berbrechen bestraften 
Rekruten wie früher durchweg an die afrika­
nischen Bataillone geschickt werden.

I n  Lorient
wurde am Dienstag bei der Lohnzahlung an 
die Arsenalarbeiter den an den Vorgängen 
auf dem „Conrbet" beteiligten ein Abzug von 
einem Tagelohn gemacht. Die Lohnzahlung 
verlief ohne irgend eine Störung.

Ans der russischen Duma.
Die Reichsduma begann am Mittwoch 

die Spezialdebatte über die Vorlage der 
s t ä d t i s c h e »  S e l b s t v e r w a l t u n g  i n  
P o l e  n, die 3 Naiionalitätenkurien vorsieht, 
nämlich eine russische, eine jüdische und eine 
für die übrige Bevölkerung. Die polnische 
Sprache wird für Debatten zugelassen, im 
dienstlichen Verkehr aber w ird die russische 
Sprache angeordnet. Der V e r t r e t e r  des 
P o l e n k l n b s  erklärte, die Polen wollen 
sich aller Amendements enthalten, um die 
Durchsührung der Borlage nicht zu hemmen. 
Zu der Anfjorderung j ü d i s c h e r  D e p u ­
t i e r t e r ,  den Juden Gleichberechtigug bei 
den städtischen Wahlen zuzuerkennen, erklärte 
d e r B e r t r e t e r  des  P o l e n k l u b s ,  dies 
sei gegenwärtig unmöglich, denn es würde zu 
einer Überschwemmung der polnischen Städte 
durch die Juden führen. —  Die Abendsitzung 
am Mittwoch verlief s t ü r mi s c h .  Der so- 
zialdemokratische Deputierte G e g e t s c h k o r i  
nützte die Bejprechung der I  n t e r  p e l l a - 
t i o n  über d i e E r m o r d u n g  S t o l y p i n s  
dazu aus, die Ursachen der Auflösung der 
zweiten Duma zu erörtern. Die Mitglieder 
der rechten lärmten, um die Rede zu verhin­
dern. Der Präsident mußte schließlich die 
Sitzung abbrechen. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung weigerte sich Gegetslykori, dem der 
Präsident das W ort entzog, die Tribüne zu 
verlassen, weshalb die Sitzung abermals 
unterbrochen werden mußte. Bei der Wieder­
eröffnung dauerte der Lärm fort, wojür drei 
Sozialdemokraten für 5 bis zu 15 Sitzungen 
ausgeschlossen wurden. Außerdem wurde 
Gegetschkori und ein M itglied aus der Rechten 
von der heutigen Sitzung ausgeschlossen. 
Unter Lärm endete die Sitzung um M itte r­
nacht. —  Der V  e r k e h r s a n s s ch u ß der 
Neichsdnma hat den Gesetzentwurf betreffend 
die B  e rs t a a t l i ch u n  g d e r  W a r s c h a u -  
W i e n e r  B a h n  angenommen und den 
Wunsch ausgesprochen, die Regierung möge 
einen P lan sür die Umgestaltug der schmal- 
ipurigen Bahn in eine breitspurige aus 
strategischen Gründen ausarbeiten lassen.

Der König und die Königin von England
trafen am Donnerstag in D e l h i  ein und 
hielten ihren feierlichen Einzug. Am Bahn­
hof waren der Vizekönig, die Gouverneure 
der Provinzen und zahlreiche angesehene Per­
sönlichkeiten znm Empfang erschienen.. Der 
König und die Königin begaben sich zu Fuß 
zum Fort, wo sie die regierenden Fürsten em­
pfingen. Darauf erfolgte der Zug vom Fort 
durch die Stadt zum kaiserliche» Lager. Der 
König in Feldmarschallsuniform war zu 
Pferde, begleitet von einem glänzenden Ge­
folge, die Königin fuhr in sechsspännigem 
Wagen. Die prächtig geschmückten Straßen 
waren von einer begeisterten Menge besetzt; 
weiße und eingeborene Truppen bildeten 
Spalier und gaben Freudenschüsse ab.

Deutsches M ic h .
B erlin . 7 Dezember 1011.

— Das Befinden der Kaiserin, die sich 
eine leichte Erkältung zugezogen halte, ist 
wieder völlig besriedigend. Auch die P rin ­
zessin Vckioria Luise leidet an einer Erkältung 
und muß das Zimmer bülen. Die Reise der 
Kaiserin »ach Primkennu unterblieb mit Nück- 
ücdt oLck Äekinden der Prinzessin.

— Großherzog Friedrich August von Olden­
burg hat neben dem Herzog Johann Albrecht 
zu Mecklenburg das Ehrenpräsidium des deut­
schen Hilfskomitees für die in Südbrasilien 
Geschädigten übernommen.

— Auf dem Schlosse des Herzogs Ernst 
Günther in Primkenau, wo der Kaiser gegen­
wärtig zur Jagd weilt, absolviert heute ein 
Teil des Residenztheater - Ensembles mit 
Richard Alexander an der Spitze, einer E in ­
ladung folgend, ein Gastspiel. Zur Aufführung 
gelangt der französische Einakter „Nach dem 
Opernball".

— Der Wirkliche LegationsratDr.v. Jacobs, 
Referent für Südwestafrika im Reichskolonial- 
amt, übernimmt die Direktion der deutschen 
Levantelinie. Dr. o. Jacobs war ursprünglich 
Rechtsanoalt in Hamburg, wo er namentlich 
mit Prozessen auf dem Gebiete der Reederei- 
und Handelsgeschäfte beschäftigt war. E r 
wurde alsdann in das Auswärtige Am t und 
später in die Kolonialabteilung berufen, in 
dem ihm das Referat für Südwestafrika an­
vertraut war. Aus seiner diplomatischen 
Lausbahn ist besonders zu erwähnen, daß er 
längere Zeit als Generalkonsul in Kapstadt 
funktionierte.

— Der pästliche Baron de Mathies, ein ehe­
maliger Hamburger Protestant, der in seiner 
Schrift „W ir  Katholiken und die — anderen" 
den König Friedrich August von Sachsen beleidigt 
hatte, hat jetzt in der zweiten Auflage seiner 
Schrift eine entschuldigende Erklärung abge­
geben. E r versichert, daß es ihm leidtue, 
einen deutschen und katholischen Fürsten und 
dessen Untertanen verletzt zu haben.

— Der Bundesrat hat am Donnerstag 
dem Schifsahrtsabgabengesetz in der vom Reichs­
tag beschlossenen Fassung zugestimmt, ebenso 
Vorlagen betr. Ausführungsoorschriften zum 
Viehseuchengesetz, das Verfahren vor dem 
Aussichtsamt der Privatversicherung, usw.

— Der preußische Landeseisenbahnrat be­
schloß am Mittwoch, zur Unterstützung der 
oberschlesischen Eisenindustrie die Einführung 
ermäßigter Ausnahmetarife für Eisenerz zur 
Herstellung von Eisen nach Oberschlesien und 
sür Fertigeisen von Oberschlesien zur Aus­
fuhr nach außerdeutschen Ländern zu befür­
worten. Die Beschlußfassung über die A u f­
hebung der Ausnahmesrachtsätze für Getreide 
usw., zur Ausfuhr nach außerdeutschen Ländern, 
wurde vertagt. Der vorgelegte Entwurf eines 
internationalen Übereinkommens für die Be­
förderung von Personen und Reisegepäck 
wurde zur Durchführung empfohlen.

— Die vormonatige günstige Beurteilung 
der Herbstsaaten wird durch die Anfang De­
zember eingegangenen Berichte bestätigt und 
hat zumteil sogar noch eine kleine Besserung 
erfahren. Die späteren Saaten, besonders die 
des Weizens, find zwar infolge verzögerter 
Bestellung, mehrfach auch infolge Trockenheit 
oder Auftretens tierischer Schädlinge, noch 
etwas im Rückstand und noch nicht vollstän­
dig aufgelaufen; umso besser stehen aber die 
früheren Saaten aller Winterfrüchte, zumal 
des Roggens.

—  Nach einer amtlichen Statistik über die 
Krankenversicherung im deutschen Reiche im 
Jahre 1910 waren in diesem Jahre 23188 
Krankenkassen mit 13069 375 Mitgliedern 
vorhanden. Die Zahl der Erkrankungsfälle 
mit Erwerbsunfähigkeit stellte sich aus 5197080 
mit 104 708 104 Krankheitstagen. An Krank­
heitskosten wurden verausgabt: 320 020 827 
Mark.

— Die Landbank vereinigte eine Fläche 
von 930 Morgen aus dem vor kurzem ge­
kauften Rittergut Silberverg mit den Terrains 
der Villenkolonie Saarow-Pieskow am Schar­
mützelsee und verkauste das Rittergut S ilber­
berg in der danach verbliebenen Größe von 
ungefähr 1790 Morgen an den Rittmeister 
von Mörner auf Peltschütz in Schlesien.



Ausland.
Parks, 7. Dezember. Der Deputierte Gerault- 

Richard, Direktor des Paris  Journal, ist ge­
storben.

Die Revolution in China.
Um die Dynastie zu retten, macht Puanschikai 

die größten Anstrengungen. Ih m  liegt augenschein­
lich nichts daran, Präsident einer Republik China 
zu werden. So versucht er es denn, nachdem Prinz 
Tichun dem Zorn des Volkes gewichen ist, m it Kon­
zessionen verfassungsrechtlicher A rt an die Revolu­
tionäre und m it Verhandlungen, die an die Stelle 
blutigen Ringens getreten sind. Da die Führer der 
Kaiserlichen und der Aufständischen in  Hankau bis­
her nicht imstande waren, zu einer endgiltigen Ent­
scheidung zu kommen, ist der Waffenstillstand auf 
weitere drei Tage verlängert worden. Die Kaiserin- 
W itwe hat ein Edikt erlassen, in  dem sie erklärt, 
daß der Regent infolge der Unzufriedenheit und 
Unruhen im Lande auf die Regentschaft Verzicht 
geleistet hat. Das Edikt gibt ferner der Bereit­
w illigkeit des Thrones Ausdruck, dem Wunsche nach 
einer repräsentativen Regierung nachzukommen. 
Ferner sind nach einer Reutermeldung alle Vor­
bereitungen getroffen für die Zusammenkunft, welche 
in  Schanghai zwischen den Vertretern Puanschikars 
und den republikanischen Delegierten stattfinden 
soll, um über die Friedensbedingungen zu ver­
handeln.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt 
über die Revolution in  China: Die chinesische Re­
gierung ließ hier mitteilen, daß für die verschiedenen 
Verwaltungszweige in  China jetzt verantwortliche 
Kabinettsminister ernannt sind. Die bisher von 
Prinzen und Verwandten des Kaiserhauses aus­
geübte Oberaufsicht über die Ministerien, überhaupt 
der Ante il der Prinzen an der Regierung falle 
künftig fort. Wie in  den konstitutionellen Staaten 
seien für alle Regierungshandlungen die betreffen­
den Ressortminister allein verantwortlich. — 
Künftig würden alle M itte ilungen des Ministe­
riums des Äußern an die fremden Gesandten in  
Peking namens des Ministers des Äußern ergehen.

Die Frage der Annahme des Kalenders der Aus­
länder ist dem Kabinett unterbreitet worden, das 
darüber beraten w ird, wie die Reform durchzu­
führen ist. — Hsihhsü hat die Vormundschaft über 
den Kaiser angenommen, die ihm zugleich m it Hsü- 
shichang angeboten wurde; der letztere hat es ab­
gelehnt, diese Ernennung anzunehmen, aber der 
Thron hat sich geweigert, diese Ablehnung anzu­
nehmen. — Durch ein am Donnerstag erschienenes 
Edikt w ird das Abschneiden der Zöpfe gestattet.

Bei einem neuen Zusammenstoß nahe Liaojang 
schlugen die Regierunystruppen in einer Stärke von 
dreihundert M ann mrt einem Geschütz die Truppen 
der Revolutionäre, die sich nach Lüejerpu zurück­
zogen. Zur Unterstützung der Garnison treffen aus 
Mulden 400 Infanteristen m it sechs Geschützen in 
Liaojang ein. Wie verlautet, sind in  Luejerpu 
tausend Revolutionäre konzentriert.

Provinzialnachrichten.
v Graudenz, 7. Dezember. (Zur Reichstagswahl. 

Verschwundene Mädchen.) Für den Neichstagswahlkreis 
Graudenz-Strasburg ist unter den deutschnationalen 
Parteien nunmehr volle Einigkeit vorhanden. DerBer- 
trauensmännerversammtung des Landkreises Graudenz 
war gestern eine Versammlung von Vertrauensmännern 
in G o ß l e r s h a u s e n  gefolgt. Auch hier stellten die 
Vertreter aller deutjchnationalen Parteien des Wahl» 
kreises einstimmig den bisherigen Vertreter im Reichs­
tage, Rittergutsbesitzer Sieg-Siegsruhe, aus. Die unter 
dem Vorsitz des Herrn Landjchastsrats Abramowski 
tagende Versammlung war gut besucht. Der gewählte 
Arbeitsausschuß hat mit seiner Tätigkeit begonnen, und 
es ist zu hoffen, daß das einmütige Vorgehen aller 
deutschnationalen Parteien auch diesmal belohnt und 
der Wahlkreis dem Deutschtum erhalten bleibt. M it 
diesem Wunsche gingen auch die Vertrauensmänner aus­
einander. — Vermißt wird seit gestern die 16 jährige 
Tochter der Gastwirtsjrau Klein aus Blondpiuin bei 
Lianno, Kreis Schwetz. Auch die 16 Jahre alte Fabrik­
arbeiterin Martha Felski aus Graudenz wird seit dem 
30. November vermißt. Diese hatte zu Freundinue.i 
geäußert, ins Wasser gehen zu wollen. Nachrichten 
über den eventl. Verbleib der Mädchen erbittet die 
Graudenzer Polizeiverwaltung.

Danzig, 8. Dezember. (Von der technischen 
Hochschule. Revoloerattentat.) Nach dem soeben 
erschienenen Perjonalverzeichnis unserer Hochschule 
w ird diese im Wintersemester 1911/12 von 634 
Studierenden besticht (128 Architektur, 230 Bau- 
ingenieutwesen, 123 Maschineningenieurwesen, 75 
Schiffsmaschinenbau, 45 Chemie, 33 allgemeine 
Wissenschaften). Neu eingeschrieben sind für das 
W interhalbjahr 110 Studierende. Die Zahl der 
Hörer beträgt im Wintersemester 56, die der son­
stigen, dem Unterrichte beiwohnenden Personen 
552, was zusammen eine Zuhörerzahl von 1242 
ergibt (gegen 795 im Sommerjemester). Gegen 
das Sommersemester ist die Zahl der Studieren­
den unverändert geblieben, die Zahl der Hörer ist 
um zwei germger, die Zahl der sonstigen Gan- 
Leilnehmer um 449 größer. —  E in aufregender 
Vorsall ereignete sich gestern Abend um 8V2 Uhr 
auf Pfeffersladt. E in wahrscheinlich sehr tempe­
ramentvoller Liebhaber seuerte plötzlich mitten aus 
der Straße aus eine junge Dame, anscheinend 
seine B raut, zwei Nevolverjchüsse ab, die jedoch, 
da die Dame floh, ihr Z ie l verfehlten. A ls  er 
sah, daß seine Absicht mißlungen war, gab er 
einen Schuß auf seine Brust ab und brach dann 
zusammen. E in hinzukommender Friseur entriß 
dem Manne, bevor er einen zweiten Schuß aul 
sich abgeben konnte, die Waffe. Nun zückte der 
am Boden Liegende ein Messer und öffnete sich 
die Pulsader. Nachdem man ihm auch das 
Messer entrissen hatte, wurde er in ein Hans ge­
tragen, wo nu^r ihm einen Notverband anlegte. 
Der Sanitätswagen brachte ihn dann zum Laza­
rett. Natürlich hatte der Vorsall einen großen 
Menschenauslauf veranlaßt.

Vromberg» 5. Dezember. (E in Lager gestohlener 
Fahrräder) wurde von der hiesigen K rim ina l- 
polizei erm ittelt. I n  letzter Zeit waren hier nicht 
weniger als etwa 80 Fahrräder gestohlen worden. 
Am Sonntag wurde von der Polizei in Erfahrung 
gebracht, daß ein fremder Mann aus Bromberg eine 
Anzahl Fahrräder an den Müllergesellen Sch. in 
Bösendorf abgesetzt habe. Sofort fuhren drei 
Kriminalbeamte nach Bösendorf. A ls  der M ü lle r­
geselle die Beamten kommen sah, schloß er die 
Mühle ab und versuchte, die Räder zu verstecken. 
Bei der Durchsuchung der Mühle und des Mühlen-

grundstücks wurden 12 FachrrNnr versteckt vorge­
funden. Einige Räder waren bereits auseinander- 
genommen und sollten zwecks Unkenntlichmachung 
anders zusammengesetzt werden. Sämtliche Räder 
sind hier gestohlen und an Sch. verkauft worden. 
A ls  Dieb ist der Kellner St. aus Schöndorf er­
m itte lt.

Freystadt, 4. Dezember. (Aahresrechnung.) Im  
Rechnungsjahre 1910 hatte die Kämmereikasse eine 
Einnahme von 172 861,42 Mark und eine Ausgabe 
von 160 953,12 Mark. Die Gaswerkskasse hatte als 
Einnahme 30 147,11 Mark und als Ausgabe 
27 573,95 Mark.

der Mordprozch der Seesahrerr 
Eaffke.

D a n z i g ,  7. Dezember.
Unter großem Andränge des Publikums be­

gannen heute Vorm ittag vor dem hiesigen Schwur­
gerichte die m it Spannung erwarteten Verhand­
lungen in  dem Mordprozeß gegen den Seefahrer 
Johann E a f f k e  aus. Zoppot, der beschuldigt ist, 
am 10. Januar d. Js. in Zoppot seine zukünftige 
Schwiegermutter, die Rentiere K lara v. L a s >  
z e w s r i  ermordet zu haben. M an w ird sich noch 
erinnern, welches Aufsehen die M ordtat seinerzeit 
weit über die Grenzen Westpreußens hinaus her­
vorrief. Die Ermordete besaß in dem besonders von 
der polnischen Aristokratie bevorzugten Badeorte 
Zoppot bei Danzig 2 V illen in der Wilhelmsstr. 51 und 
53. Die steigende Bedeutung Zoppots als Kurorr 
brachte es m it sich, daß die in den Häusern unter­
haltenen Pensionen der Ermordeten sehr florierten. 
Es kam hinzu, daß die Ermordete sehr zurückgezogen 
und eingeschränkt lebte und ihr ganzes Interesse 
ihrer Tochter Stephanie, die bei ih r lebte, zu­
wandte. Das sehr schöne und ansehnliche Mädchen 
galt unter diesen Umständen als eine sogenannte 
gute Partie und Lei seinen Strandpromenaden war 
das wegen seines starken Pudergebrauches unter 
dem Spitznamen „die Marmorbraut" bekannte 
Mädchen der Gegenstand allseitiger Aufmerksam­
keit. Allgemeine Verwunderung erregte es deshalb, 
als Stephanie v. Laszewski ihr Interesse plötzlich 
dem in  der Pension wohnenden 49 Jahre alten See­
fahrer Johann Eaffke zuwendete, der weder durch 
besonders hervorstechende männliche Eigenschaften 
aufgefallen war, noch als vermögend galt. Da­
gegen kursierten über ihn allerlei abenteuerliche 
Gerüchte. Man sagte ihm eine sehr bewegte Ver? 
gangenheit nach und erzählte u. a.. daß er bereits 
m it 17 Jahren zur See gegangen sei und in der 
englischen Handelsmarine Diewt getan habe. Er 
sollte sich ungefähr 30 Jahre lang auf dem Meere 
und in verschiedenen Weltteilen umhergetrieben, 
längere Zeit in Argentinien und anderen Repu­
bliken Südamerikas gelebt und sich dort als 
Mädchenhändler betätigt haben; schließlich wurde 
er sogar als Schmuggler und Seeräuber bezeichnet, 
und es wurde angedeutet, daß er es nur aus das 
zukünftige Vermögen des Fräulein v. Laszewski 
abgesehen habe. A ls  dann im Herbst v. Js. die 
offizielle Verlobung Gasskes m it Fräulein von 
Laszewski erfolgte, wurden alle Zweifler an Gaff- 
kes ehrlichen Absichten dadurch zum Schweigen ge­
bracht, daß es hieß. er sei ein wohlhabender Mann 
und habe sich auf seinen vielen Reisen ein sehr 
schönes Vermögen erworben.

Am 10. Januar 1911 durcheilte dann plötzlich 
Zoppot die Kunde, daß Frau K lara von Laszewski 
infolge eines Sturzes von der Treppe verstorben 
sei. Da die 66 Jahre alte Dame schon vorher sehr 
leidend gewesen war, trug rhr Hausarzt kein Be­
denken. den Totenschein auszustellen, und am 15. 
Januar fand die Beisetzung statt, an der sich sowohl 
ihr zukünftiger Schwiegersohn wie ihre Töchter be­
teiligten. Aber schon wenige Tage danach hieß es 
im Orte, daß die Sache wohl nicht ganz richtig sein 
müsse, da die Leiche der Frau von Laszewski ganz 
eigentümliche Verletzungen ausgewiesen habe. Es 
wurde daher Ende Januar die Ausgrabung der 
Leiche angeordnet und hierbei eine Zertrümmerung 
des Nasenbeins, schwere Kopfverletzungen und eine 
Verletzung des Auges sowie noch vier kleinere Ver­
letzungen am Kopfe festgestellt. — Verletzungen, die 
nicht durch Aufschlagen des Kopfes, sondern durch 
ein stumpfes Instrument verursacht sein mußten. 
Bald richtete sich denn auch der Verdacht aus oeu 
Angeklagten Gaffke. der trotz seines Leugnens in 
Haft genommen wurde und dann M itte  Februar 
d. Js. plötzlich seinem Gefängnisaufseher gegen­
über ein freiw illiges Geständnis ablegte, daß er 
Frau von Laszewski erschlagen habe, jedoch in der 
W ut. Sie habe ihn bei seinem Zusammetreffen 
auf der Treppe beschimpft, und da habe er sie m it 
einem sogenannten Totschläger niedergehauen. Die 
Anklage steht demgegenüber auf dem Standpunkt, 
daß es sich um einen vorbedachten Mord handle. 
Nach ihrer Meinung hatte der Angeklagte es auf 
das Geld der alten Dame abgesehen und sie vor 
seiner Hochzeit m it Fräulein von Laszewski be­
seitigen wollen. Von besonoerem Interesse erscheint 
es. daß er m it ihm nahestehenden Persönlichkeiten 
über die Absicht, die Frau zu ermorden, gesprochen 
haben soll, doch hat sich der Verdacht, daß ein Kom­
plott bestanden habe. bisher nicht zur Genüge ver­
dichtet. Unter diesen Umständen erwartet man von 
oer heutigen Verhandlung noch weitere Aufklärun­
gen des mysteriösen Verbrechens.

Den Vorsitz im Gerichtshof führt Landgerichts­
direktor S e e l e r t .  die Anklage ve rtritt Staats­
anwaltschaftsrat K u d i c k e . während dem An­
geklagten Rechtsanwalt F r ö h l i c h  zur Seite 
steht. Der Angeklagte Gaffke. der kurz vor Beginn 
der Sitzung auf die Anklagebank geführt w ird. ist 
ein stattlicher, breitschulteriger, im Gesicht aber ab­
schreckend häßlicher Mann m it lauerndem Blick uno 
breitem sinnlich aufgeworfenem Mund.

Unter den aufgerufenen Zeugen befindet sich 
seine frühere Braut. Fräulein Stefanie von Las­
zewski. die ursprünglich unschuldigerweise in den 
Verdacht der Mittäterschaft geraten war und un­
mittelbar nach der M ordtat oas Verhältnis zu dem 
Angeklagten gelöst hat. Ferner sind verschiedene 
Hausbewohner aus den beiden V illen der Ermorde­
ten. die Schwester derselben, mehrere Verwandte des 
Angeklagten, darunter ein Berliner Hauseigen­
tümer uno Fabrikant als Schwager des Angeklagten 
und verschiedene Polizeibeamte aus Danzig und 
Zoppot geladen. A ls  Sachverständige sind er­
schienen die Kreisärzte Medizinalrat Dr. Ha s s e -  
Neustadt und Dr. B i r n b a c h e r -  Danzig sowie der 
Hausarzt der Ermordeten Dr. B uch-Zoppot und 
Gerichtschemiker Dr. G l  i m m - Langfuhr bei

" ' Sach der Auslosung der Geschworenen w ird der 
Eröffnungsbeschluß verlesen, nach welchem oer A n ­
g e k l a g t e .  der sich nur des Totschlags schuldig 
bekennt, des M o r d e s  nach Paragraph 211 St.- 

! G.-B. an Frau v. Laszewski beschuldigt wird. Auf 
Befragen g ibt er an. daß er am 22. August 1862 zu 
Hochredau im Kreise Neustadt in Westpreutzm ge­
boren sei. nicht Soldat war und wegen Verletzung 
der Wehrpflicht durch die Strafkammer des Land­

gerichts Danzig am 3. März 1855 m it 160 Mark

Geldstrafe voTöestrast sei. Diese Strafe e r lit t er, heimlich selber G ift angefertigt, indem er sich Salz- 
weil er vor E in tr it t  seiner M ilitä rp flich t ins Aus- säure besorgre uno damit die Mejstngringe m oer 
land gegangen war. ! Küche bestrrch. Am zu versuchen, ob oer angesetzte

Auf die Frage des Vorsitzers, ob er sich der ihm Grünspan wirksam sei, bestrrch er ein Stück 
zur Last gelegten Tat schuldig bekenne, erwidert der und gab erner Katze davon zu fressen. Die Katze
Angeklagte, daß er eine vorsätzliche, m it Über­
legung erfolgte Tötung der Frau von Laszewski in 
Abrede stellen müsse. Er habe sie vielmehr in der 
W ut über eine ihm zugefügte Beleidigung nieder­
geschlagen. An dem fraglichen Tage habe er seinen 
üblichen Morgenjpaziergang machen wollen und ser 
dabei auf der Treppe m it der Dame zusammen­
getroffen. Sie habe die Haustür nicht aufbekommen 
und da habe er ihr den Schlüssel wegnehmen wollen, 
um ihr die Tür zu öffnen. Sie habe' ihm jedoch 
beiseite gestoßen und zu ihm gesagt: „Gehen Sie 
weg. Sie schwarzer Orang Atang, Sie grober 
Kerl". Darauf habe er seinen Totschläger, den er 
als Seemann ständig im Ärmel bei sich getragen 
habe, hervorgezogen, sie am Genick gepackt und ihr 
mehrere Schräge über den Kopf gegeben. Dann 
habe er sie zu Boden geworfen und sei ins 
Zimmer zurückgegangen. — Der Vorsitzer erörterte 
dann m it dem Angeklagten zunächst dessen Vor­
leben. Eaffke gibt hierbei an. daß. wie bereits er­
wähnt, er schon m it 17 Jahren Deutschland ver­
lassen und zur See gegangen sei. Er habe sich 15 
Jahre hürdurch im Auslande aufgehalten und aus 
englischen, französischen, italienischen uno ameri­
kanischen Schiffen verheuert. Dabei sei er auch nach 
Argentinien. Australien und England gekommen. 
Der Vorsitzer bemerkt hierzu, daß die Staatsanwalt­
schaft vergeblich den internationalen Erkennungs­
dienst in Bewegung gesetzt habe. um näheres über 
das Vorleben des Angeklagten zu ermitteln. Die

weil. wie er angibt, alle deutschen Seeleute englische 
Namen annehmen, um leichter Engagement zu be­
kommen. Er w ill dann lange Jähre in London 
gelebt haben und erzählt zur allgemeinen Über­
raschung. daß er nicht, wie bisher angenommen 
wurde, unverheiratet sei, sondern in L o n d o n  
e i n e  F r a u  si t zen h a b e ,  die er jedoch ver­
lassen. weil sie an ihm einmal einen Giftmordver­
such unternommen hätte. Wo diese Frau jeooch jetzt 
in London wohne, w ill er nicht angeben können. 
Nach Zoppot sei er im Jahre 1907 gekommen. Durch 
ein.Zeitungsinserat sei er dann in die Pension von 
Laszewski gekommen. Bei seiner Übersiedelung nach 
Zoppot w ill er ein Vermögen von 12 000 Mark ge­
habt haben. Der V o r s i t z e r  hält ihm vor. daß er 
früher erzählt habe. er hätte sogar 80 000 Mark be­
sessen und m it seinem angeblichen Reichtum renom­
miert. G a f f k e  bleibt demgegenüber dabei, daß 
er nur 12 000 Mark besessen habe und daß er auch 
die Vermögensverhältnisse oer Frau von Laszewski 
nicht gekannt hätte. Er habe in der Pension erb 
kleines abgeschlossenes Zimmer bewohnt und sich um 
Frau v. Laszewski überhaupt nicht gekümmert. Aus 
diesem Grunde sei es auch ausgeschlossen, daß er 
irgend welche Abneigung gegen sie gehabt habe. 
Sie habe allerdings gewußt, daß er ernstliche Ab­
sichten auf die Hand ihrer Tochter hatte, aber sie 
habe sich keineswegs ablehnend verhalten, noch sei 
sie ihm sonstwie unsympathisch gewesen. — Der 
V  0 r s i t zer  hält ihm jedoch vor. daß er wiederholt 
anderen Leuten gegenüber seiner Abneigung gegen 
Frau von Laszewski Ausdruck gegeben habe. So 
vor allem der Schuhmachersfrau Jurkowski gegen­
über. die eine Schwester des Angeklagten ist. 
Wenigstens habe diese und ihr Ehemann mehrfach 
erklärt, daß die alte Frau sobald als möglich ver­
schwinden müsse, damit er, oer Angeklagte, endlich 
die Hand Fräulein von Laszewskis erhalte. Wenn 
die alte Frau erst gestorben sei. wäre der ganzen 
Fam ilie Gaffke geholfen. Wenn man dem alten 
Racker die Treppe mit grüner Seife beschmieren 
würde, so könnte sie sich vielleicht das Genick 
brechen. Der Vorsitzer hebt ferner hervor, daß der 
Angeklagte die Jurkowski m it Gelo unterstütz! 
haben solle und daß der Ehemann der Frau J u r­
kowski nach dem Tode der Frau von Laszewski ge­
sagt habe: Jetzt ist uns geholfen, w ir werden jetzt 
nicht nur m it blauen, sondern auch mit grauen und 
braunen Lappen herumschmeißen. Der A n a e  
k l a g t e  erklärt, von allen diesen Äußerungen nichts 
zu wissen und ourch sein Verhalten der Frau von 
Laszewski gegenüber auch keinen Anlaß zu solchen 
Äußerungen gegeben zu haben. Es w ird dann auf 
die Einzelheiten der Tat des näheren eingegangen. 
Dabei verwickelt sich der Angeklagte im Gegensatz 
zu seinen früheren Aussagen in erhebliche Wider­
sprüche. Er gibt jetzt an. daß er an jenem Morgen 
nicht seinen Morgenjpaziergang antreten wollte, 
sondern jemand die Treppe herunterkommen hörte, 
und geglaubt habe, oaß es die Tochter Stefanie 
von Laszewski sei. Er habe diese überraschen wollen 
und sie in der Dunkelheit des Morgens m i t  d e r  
M u t t e r  v e r w e c h s e l t .  Er habe sie, als sie 
vom Semmelkolen zurückkehrend die Haustür öff­
nete. in den Arm gekniffen und sei erst durch den 
Ausruf der M utter „Gehen Sie weg. Sie alter 
Orang Atang" auf seinen Ir r tu m  aufmerksam ge> 
woroen. Er habe dann m it seinem Totschläger gegen 
die Frau den Streich geführt, die hierauf zwischen 
Wand- und Kellertür niedergesunken sei und m it 
gellender Stimme „Stefanie, Stefanie" gerufen 
hebe. Er sei dann in sein Zimmer gegangen und 
außer Stande gewesen, klar zu denken. — Hieraus 
w ird oer Angeklagte über die von ihm benutzte 
Mordwaffe vernommen. E r gibt an, daß er sich den 
Totschläger im Sommer 1910 aus einem Vleirohr 
von 18 ' Zentimeter Länge und einem Rohrstock 
von deppelter Länge, den er in  das B leirohr hin­
eingetrieben habe. angefertigt hätte. Das ganze 
habe er dann m it einem Schirmüberzug übernähr, 
sodaß es wie eine Reitpeitsche ausgesehen habe. 
Der Totschläger wog 5 Pfund. Der Angeklagte har 
im Untersuchungsgefängnis, nachdem er die V lu tta r 
eingestanden hatte, ein dieser Waffe völlig gleich­
artiges Instrument gefertigt, zu dem ihm von dem 
Aufseher, dem er die Tat gegenüber zuerst einge­
standen hat. sämtliche M ateria lien geliefert wur­
den. Diese Waffe liegt dem Gericht heute vor.

Im  weiteren Verlauf der Vernehmung des An­
geklagten w ird diesem vom P r ä s i d e n t e n  vor­
gehalten. daß er auch einem Kaufmann Juraszewski 
gegenüber abfällige Äußerungen über die Ermordete 
getan habe. Er soll zu diesem gesagt haben: „Gott 
sei Dank, daß die A lte tot ist; jetzt kann sie nicht 
mehr schimpfen!" Der A n g e k l a g t e  gibt diese 
Äußerung zu, w ill sie aber nicht so gemeint haben. 
Zum Schluß seiner Vernehmung kommt dann noch 
e i n e  m y s t e r i ö s e  G i f t b e s c h a f f u n g  zur 
Sprache. Ursprünglich wurde angenommen, daß 
Gaffke Frau von Laszewski durch G ift ums Leben 
bringen wollte, denn er hat in  der Voruntersuchung 
selbst zugegeben, daß er^von den der alten Frau

verenoete bald danach. Das angefertigte Grft pul­
verisierte er und ve^ührte es m it Salzsäure zu­
sammen zu einer Mape, die er in kleinen Hülfen 
verwahrte. Der Angetragte gibt hierzu auf Be­
fragen an, daß dies alles richtig sei, daß er jedoch 
ent,cyieden befreiten müsse, etwa einen Giftmord 
beaosichrigt zu haben. So M a u  sei er auch gewesen, 
daß er sicy gejagt habe, wenn oie alte Dame plötznch 
starb und er zu ihrer Tochter in Beziehungen stand, 
über welche die Leute sprachen, die Leiche exhumiert 
werden würde. E r haoe vielmehr ertannt, daß der 
reichliche Morphiumgenuß der Frau schadete, und 
ihn ihr deshalb abgewöhnen wollen. Den Grün­
span habe er lediglich zur Vertilgung von Ratten 
und Mäusen benutzen wollen.

Nach Vernehmung des Angeklagten ermähnte 
der Vorsitzer die Geschworenen, lediglich nach ihrer 
freien Überzeugung zu urteilen und sich nicht durch 
äußere Momente beeinflussen zu lassen.

Prokurist K 0 n r a d d e r  Danziger Pripat-Aktien- 
bant gab über die Vermögensverhültnisse des 
Gaffke Aufschluß. Danach habe Gaffke bei der Bank 
ein Guthaben von 7500 Mark gehabt, das er bis 
auf 2500 Mark abhob. — Unter großer Spannung 
wurde hierauf die frühere B raut des Angeklagten 
S t e p h a n i e  v o n  L a s z e w s k i  vernommen, 
die ihre Aussagen in ruhiger und bestimmter Weise 
macht. Sie ertlärt, daß sie m it Gaffke durch ein 
Zeitungsinserat in  Verbindung gekommen sei. 
Der Angeklagte habe durchblicken lassen, daß er 
70 000 bis 80 000 Mark Vermögen besitze, das er in 
der englischen M arine und in  Australien verdient 
haben wollte. Über die Tat selbst weiß sie nichts 
Positives anzugeben, ebensowenig darüber, daß der 
Angeklagte ihrer M utter m it G ift nachgestellt habe. 
Im  übrigen lautet ihre Aussage für den Ange­
klagten ziemlich günstig. Die Zeugin gab auf Be­
fragen zu, daß Gaffke ihr ein Darlehen in Höhe 
von 3500 Mark gegeben habe, das nach und nach 
wieder zurückgezahlt worden sei. — Es wurden 
sodann die Personen als Zeugen aufgerufen, welche 
sofort nach Auffindung der Leiche hinzugerufen 
wurden. Sie bekundeten, daß die Blutspuren, m it 
welchen der F lu r wie übersät war, darauf hin­
deuteten, daß Frau von Laszewski gewissermaßen 
in  mehreren Etappen getötet worden sein müsse, 
da die Vlutspuren eine Entfernung von 1,20 Meter 
bis zu 20 Zentimeter auswiesen. Polizeikommissar 
P o k r z i n i t z k i - Z o p p o t  sagt für den Angeklagten 
sehr belastend aus. Er schildert den Verlauf der 
Untersuchung, in  welcher Gaffke die Vorgänge so­
lange als harmlos zu erklären suchte, bis er durch 
die Tätigkeit der Polizeibeamten und des Gerichts- 
chemikers zu einem Geständnis gezwungen wurde.

Die weiteren Verhandlungen wurden hierauf 
auf morgen vertagt.

Lokal!,abrichten.
Thor«, 8. Dezember 1911.

- - ( Z u  W a h l k o m m i s s a r e n  f ü r  d i e  b e ­
v o r s t e h e n d e n  N e i c h s t a g s w a h l e n )  sind von 
dem Regierungspräsidenten in Marienmerder ernannt 
morden: für den Wahlkreis I S t u h m - M a r i e n -  
m e r d e r  Landrat Auwers in Stuhm, Wahlkreis l l  
R o f e n b e r g - L ö b a u  Landrat Scherz in Neumark, 
Wahlkreis II! G r a u d e n z  (Stadt und Land) - S t r a s  - 
b ü r g  Landrat Naapke in Strasbnrg, Wahlkreis IV 
T h  0 r n  (Stadt und Land) - C u l  m Landrat Volckart 
in Briesen. Wahlkreis V S chw e tz  Kreisdeputierter 
Rittergutsbesitzer Gerlich in Bankau, Wahlkreis VI 
K o n i t z - T u c h e l  Landrat Kreidet in Kouitz, W ahl­
kreis V ll S  ch l 0 ch a u - F  l a t 0 w Landrat v. Mach 
in Schtochan, Wahlkreis V!!I D 1. K r o n e  Landrat 
Dr. SchuUe-Heuthaus in Dt. Krone.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  k ö n i g l i c h e n  
E i s e n b a h n v e r m a l t u n g . )  Ernannt sind: Eisen- 
bahnajsistent Krause in Culm zum Oberbahnassistenten, 
Rangiermelster Felske in P r. Smrgard zum Lade- 
n,eurer, Bahnwärter Zube in Riesenburg zum Stations- 
schafft,er.

- -  ( F ü r  d i e  deu t s c he  e v a n g e l i s c h e  S e e ­
m a n n  s m i s s i 0 n) wird auf Anordnung des evan­
gelischen Oberkirche,,,ats zu Berlin in den evangelischen 
Kirchen unserer Provinz am 10. d. M ts. eine Kirchen- 
kollekte eingesammelt werden.

— ( M a r i ä  E m p f ä n g n i s . )  Der 8. Dezember 
ist derFesttag der katholischen Kirche „M aria  Empfängnis". 
Für die Marieuklrchgemeinde, unter Teilnahme auch 
der übrigen Gemeinden, ist dies ein großes Ablaßfest, 
das am Vorabend mit Abnahme der Beichte von 3 
bis 10 Uhr abends begann und heute, nach drei Vor- 
mittagsgvttesdienften, mit einer Vesperandacht und 
Prozession schließt. Die Kirche war bet allen Andachten 
gefüllt.

— (Z u  dem  B e r i c h t  ü b e r  d i e  S t a d t -  
v e r o r d n  e t e n s i t z u n g  a m M i t t w o c h )  erhalten 
w ir von Herrn Stadtverordneten Ue b r t c k  folgende 
Zuschrift: Meine Äußerung bezüglich unseres Stadt- 
iheaters in letzter Stadtverordnetensitzung ist — vietteicht 
inrolge eines falsch gewählten Ausdrucks — gänzlich 
mißverstanden worden. Es hat nur vollständig fern ge­
legen, eine abfällige Kritik über die L e i s t u n g e n  
unserer SchausplelgeseUschast abzugeben, wozu ich mich 
umfoweuiger berechtigt fühle, als ich leider blsher ver­
hindert war, dre Vorstellungen zu beruchen. Ich beab­
sichtigte, lediglich auszulichten, daß die Z u s a m m e n ­
h e i l t ,  n g des  N e p e r t  0 i r s  Ur,Zufriedenheit erregt 
habe, was auswärtigen Besuch fernhalte, wie mir ver­
schiedentlich mitgeteilt worden. Die>es Mißverständnis 
habe ich s o f o r t  noch dem Einwur? des Herrn Bürger- 
meijter Stachorvitz in  d e r s e l b e n  S i t z u n g  richtig 
gestellt.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r ey )  hielt am Mittwoch im kleinen Saale des 
Schützenhauses seine Monatsversammlung ab, die in  
Vertretung des erkrankten ersten Vorsitzers von dem 
zweiten Vorsitzer Herrn Kriegsgerichtssekretär 
G e d i e s  geleitet wurde. Es wurden 5 B e itr itts ­
gesuche bekanntgegeben. Nachdem verschiedene ge­
schäftliche M itte ilungen gemacht waren, verlas der 
Leiter der Versammlung ein Schreiben des Ober- 
landesgerichtspräsidenten in Marienwerder vom 
25. November 1911, worin auf eine Eingabe des 
ersten Vorsitzers des westpreußischen Stenographen- 
bundes m itgeteilt w ird, daß es durchaus gestattet 
ist, daß Richter und Justrzbeamte sich auch des 
Systems Stolze-Schrey in  dienstlichen Geschäften be­
dienen dürfen, wenn sie dieses System bereits er­
lernt haben, und daß ebenso Kurse nach Stolze- 
Schrey beim Gericht zulässig sind. E in solcher w ird 
eben beim Amtsgericht Strasbnrg abgehalten. — 
Es wurden dann die Revisoren zur Prüfung der

ärztlich verordneten Morphiumtropfen heimlich Kasse und der Bücherei gewählt. Herr B r a n d t
immer die Hälfte abgegossen und die Flasche m it 
Wasser nachgefüllt habe. Das abgegossene Morphium 
hat er dann in einer Selterflasche gesammelt. Am 
Todestage der Frau von Laszewski hat er etwa 
eine Kaffeetasse beisammen gehabt. Ferner hat er 
sich, da ihm die Polizei einen Gutschein verweigerte,

berichtete über die Ergebnisse der Bundesmonats- 
arbeiten. Der Verein Thorn ist m it 11 Arbeiten 
beteiligt, was gegen früher eine erfreuliche Zu­
nahme bedeutet. Die nächste Sitzung, die zugleich 
eine Generalversammlung ist, w ird auf den 10. Ja ­
nuar 1912 gelegt.



— ( V e r e i n  d e r  L i b e r a l e n . )  Am Mon 
tag den 11. d. Mts. abends 8V2 Uhr findet im 
kleinen Saal des Schützenhauses auf Ein­
ladung des Vorstandes des Thorner Vereins der 
Liberalen eine öffentliche Versammlung der libe­
ralen Wähler des Wahlkreises statt, um über die 
Ausstellung eines gemeinsamen deutschen Kandi­
daten für den Reichstag Beschluß zu fassen.

—  ( D e l G  u d l u r, H i l d e b t a n d t -  A b e n d )  
a m kommenden S o n n t a g  im Llrtnshos m u ß ,  wie u n s  
soeben miigeteilt  w ird ,  leider a us fa l len ,  da die Künstlerin  
sich auf  ihrer  Gastfpielreise in Ostpeußen den F u ß  so 
überans trengt  hat ,  daß  sie außerstande  ist, aufzu tre ten  
u n d  sich sofort noch B e r l in  begeben m ußte .  S i e  hofft, 
nach W iederherste l lung in der zweiten  Halste  der S a i so n  
den angekündigten  T a n z a b e n d  in  T h o r n  zu geben. D e r  
Vorverkauf  zu der Vorstellung a m  S o n n t a g  w a r  so 
rege,  daß  aus ein volles  H a u s  gerechnet werden 
konnte.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A u s  dem 
T h e a te rb u re a u  w ird  u n s  geschrieben: Heute ,  F re i t a g ,  
bleibt d a s  T h e a te r  geschlossen. M o rg e n ,  S o n n a b e n d ,  
zum  letzten m ale  a l s  volkstümliche Vorstellung bei 
halben  P re isen  „ E i n  S o m m e r u a c h t s t r a u m " ,  Lustspiel  
von  Shakespeare ,  Musik von M e nd e ls so hn  B a r th o ld y .  
M i t  diesem reizenden, 1594  geschriebenen Werke, er­
reichte Shakespeare  zum  ersten m ale  die Meisterschaft 
im Bereich des  Lustspiels. E s  ist w u n d e rb a r ,  wie der 
Dichter, der kurz vorher  d as  S c h a u e r d r a m a  Richard  l ll .  
geschrieben, diese reizende, phantastische, durchaus  e igen­
artige Dichtung ersinnen konnte. A n  keinen vorge­
fundenen  S to f f  gebunden ,  läß t  der Dichter seiner 
P h a n ta s ie  und  L a u n e  freien Lau s ,  Helden ,  L iebespaa re ,  
E lfen  und  R ü p e l  bun t  durcheinanderwrrbelnd. A m  
S o n n t a g  Nachm it tag  geht bei halben P re isen  a u f  viel­
seitiges V e r la n g e n  zum  letzten m a le  d a s  reizende 
W eihuach ts .nä  chen „Pr inzess in  E d e l t r a u t "  in S z e n e .  
A m  S o n n t a g  A bendgelaug t  zum  ersten m a le  „Häusel  
u nd  G re te l" ,  M ärchenoper  in 3 Akten, von  Engelber t  
Humperdinck zur  A u ffüh run g .  En ge lbe r t  Humperdinck 
ha t  sich mit dieser M ärchenoper  schnell einen europäischen 
N a m e n  gemacht und  d as  reizende W erk  gehört  a l l jäh r­
lich zur  Weihnachtszei t  zum  festen R eperto irebes tand  
vieler T h ea te r .  I n  den H au p tro l len  sind beschäftigt 
F r l .  A rl t  a l s  Häusel ,  F r l .  Hoff a l s  G re te l ,  F r l .  W a l le n -  
fels a l s  Knnspelhexe, H err  Hackland a ls  B e jenb inder ,  
F r l .  H ü t te r  a l s  dessen W eib ,  F r l .  E b e rh a r t  u nd  F r l .  
von Alexi a l s  S a n d m ä n n c h e n  und  T a u m ä un c he n .  Die 
R egie  liegt in den bew ährten  H ä n d e n  des Overspielleiters 
H e r rn  M a r t in i -B a ic h ,  w äh rend  die musikalische L e i tung  
H e rrn  Kapellmeister Fritsch übe r trag en  ist.

—  ( V e r l ä n g e r t e  G e s c h ä f t s z e i t  a n  d e n  
T a g e n  v o r  W e i h n a c h t e n . )  Nach einer V e r ­
fügung  der königl. R e g ie ru n g  M a r ie n w e r d e r  dürfen  an  
den b e i d e n S  0 n n t a g e u vor Weihnachten,  den 17. 
u nd  24. Dezember,  die Verkaussstät ten  von 7 b is  9  Uhr 
v o r m iu a g s  und  von 11 b is  7 Uhr a b e n d s ;  a n  den 
letzten s e c h s  W o c h e n t a g e n  vor Weihnachten ,  vorn 
18. b is  23.  Dezem ber  einschließlich, b is  spätestens 10 Uhr 
a b e n d s  für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Mittwoch- 
sitzung gelangten noch z w e i B e r u f u n g s  fachen 
zur Erledigung. Der hiesige Fleischer Alfred 
Kremin war wegen v e r s u c h t e n  B e t r u g e s  
vom Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis ver­
urteilt worden. Der Angeklagte hatte von der 
Ergentümerfrau Veronika Michalski in Sachsenbrück 
ein Schwein auf dem Markte gekauft, das er ab­
wog, wobei er ein Gewicht von 230 Pfund feststellte. 
Die Verkäuferin bemerkte, daß das Gewicht un­
möglich stimmen könnte, da das Schwein bereits 
vor einiger Zeit mehr gewogen habe. Tatsächlich 
ergab ein Nachwiegen im Schlachthause später ein 
Gewicht von 253 Pfund. Der beim Abwiegen aus 
dem Märkte anwesende Eigentümer Matuszewski 
aus Dembinec will bemerkt haben, daß der ^ g e ­
klagte unter die Wage ein Gewicht gesteckt hatte, 
wodurch ein richtiges Wiegen verhindert wurde. 
Als er dies dem Angeklagten sofort sagte, wollte 
dieser sich auf ihn stürzen. Nur durch das Da, 
zwischentreten anderer Personen wurde eine 
Schlägerei verhütet. Da der Angeklagte bereits 
vielfach vorbestraft ist, so nahm das Schöffengericht 
seine Schuld als erwresen an. I n  der Verhandlung 
vor der Berufungsinstanz mußte jedoch der Zeuge 
zugeben, daß das Gewicht nicht etwa unter dem

für erwiesen angesehen wurde, daß tatsächlich unter 
den Versammlungsteilnehmern das B and. persön­
licher wechselseitiger Beziehung bestände, das einen 
Verein kennzeichne, und daß dieser Verein unver-

Komplex von Wahnehmungsinhalten ist; wir ken­
nen nicht die Körper, sondern nur die Eindrücke, die 
sie in uns durch Farbe. Ton usw. hervorbringen. 
Diese Lehre, die eine Reaktion gegen den naiven

kennbar an die Stelle des alten landwirtschaft- Realismus ist, der die Änge für das hält, als was
lichen Tages gerückt sei. Der Verein sei lediglich 
in der Absicht begründet, das Gesetz zu umgeyen. 
Die Sache wurde daher zur nochmaligen Verhand­
lung an das Berufungsgericht zurückverwiesen. Die 
b e i d e n  S a c h v e r s t ä n d i g e n  stellten sich aus 
den. Standpunkt, daß die Vereinsbildung nur zu 
dem Zweck geschehen sei, das neue Vereinsgesetz zu 
umgehen. Bei der großen räumlichen Ausdehnung 
des Äerdinsgebietes, bei den lockeren Vereins­
sitzungen kann der Verein nicht als eine äußerlich 
und innerlich abgeschlossene Einheit gelten. Die 
Voraussetzungen für einen etwaigen Verlust der 
Mitgliedschaft sind außerordentlich gering. Nach 
8 4 der Satzung kann jeder Vereinsmitglied werden, 
der ein Jnterejse für die Landwirtschaft nachweist, 
da der Verein Hebung der Landwirtschaft und des 
Gewerbes bezweckt. Er kann bei diesem allgemeinen 
Zweck alle erwachsenen Personen polnischer 
Nationalität Westpreutzens umfassen, ohne Rücksicht 
auf Stand und Beruf. Er ist also äußerlich so wenig

sie uns erscheinen, wird auch Positivismus genannt, 
denn das einzige, was positiv, sei unser Bewußt­
seinsinhalt. Was hinter dem Bewußtsein liegt, ist 
unsrer Erkenntnis verschlossen. Dies ist für diese 
Lehre die Grenze, die einzige, der Erkenntnis. Unser 
Besitz sind die Vorstellungen von den Dingen, der 
menschliche Geist ist ein Hilfsmittel, das Material, 
das die Vorstellungen liefern, zu ordnen und sich 
darin zurechtzufinden. Ursache und Wirkung er­
kennt diese Lehre nicht an. und ebensowenig Zweck­
mäßigkeit; wenn wir zwei Vorgänge gewöhnlich 
nacheinander folgen sehen, so nehmen wir schließlich 
an. daß sie auseinander hervorgehen, d. h.. wir 
denken den Begriff der Ursächlichkeit hinzu. Über­
haupt hat nach dieser Lehre die Wissenschaft nickr 
die Aufgabe, zu erklären, sondern zu beschreiben, als 
Anpassung an die Tatsachen. — I n  der Erörterung 
des Vor'trags wurde auch noch der Lehre der 
I d e a l i s t e n  gedacht, die, wie Professor Eucken, 
betonen, daß die Grundlage für alles andere der 
Geist ist.

D
Rede sein kann, er also auch als Verein im Sinne 
des Gesetzes nicht ^angefthen werden  ̂kann. Aus
diesen Gründen sehen Sachverständige jene
Versammlung als eine öffentliche an. Der Z e u g e  
mußte gleichfalls zugeben, daß wenigstens der alte 
Stamm der früheren landwirtschaftlichen Tage in 
den neuen Verein übergegangen ist. Die V e r  
L e i d i g e r  suchen die Ansichten der Sachverständi 
gen zu entkräften, da die landwirtschaftlichen In te r­
essen ein genügendes Band seien, um dem Verein 
die vom Gesetze verlangte innere Festigkeit zu geben. 
Sie beantragen Verwerfung der Berufung. Der 
S t a a t s a n w a l t  stellt sich auf den Boden der 
Sachverständigen und beantragt für jeden der Ange 
klagten eine Geldstrafe von 5 Mark eventuell 1 Tag 

äst. — Nach zweistündiger Beratung erkennt der 
e r i c h t s h o f  auf F r e i s p r e c h u n g .  Das Ge­

richt ist doch zu der Annahme gelangt, daß die Ver 
sammlung am 16. Februar sowohl nach außen wie 
nach innen bestimmt abgegrenzt war und daher nicht 
als öffentliche anzusehen sei. Das Gericht erkenn' 
ferner an, daß auch die Teilnehmer der landwirt 
schaftlichen Tagungen bereits eine in sich geschlossene 
besondere Interessengruppe darstellten und somit 
das Band wechselseitiger Beziehungen bestehe, das 
einer Versammlung den Charakter einer geschlossn 
nen Sitzung verleihe. — löte ganze Verhandlung 
nahm fast 5 Stunden in Anspruch. Gegen das f r e i  
s p r e c h e n d e  U x t e i l  hat der Er s t e  S t a a t s  
a n w a l t  R e v i s i o n  e i n g e l e g t .

—  ( G e f u n d e n )  w urde  ein silberner Arm re ifen .  
N ä h e r e s  im Polizeisekretariat,  Z im m e r  49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist em  weiß-  und  schwarz­
gefleckter W in d h u n d .  N ä h e r e s  im Polizeisekretariat.  
Z im m e r  49.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r  Polizeibericht  v er ­
zeichnet heute 2 Arrestanten .

—  (V  0 n d e r W  e t ch s e l.) D e r  Wasserstaus 
der Weichsel bei T  h 0 r  n betrug  heute 0 ,24  M e te r ,  
er ist seit gestern um  16 Zen tim eter  g e f a l l e n .

Aus  dem  S t r o m  herrscht starkes E i s l re ib e n ,  d as  in 
diesem J a h r e  wegen der g roßen  öden S a n d b a n k  vor 
den T o re n  der S t a d t  nicht den g roßen  Eindruck mach! 
wie fönst. D e r  F äh rb e tr ieb  kann noch aufrechterhalten 
werden.

Damen eingefunden hatten, ging eine g e s c h ä f t ­
l i che S i t z u n g  voran, in der der bisherige V o r ­
s t and  die Herren Professor Voethke. Professor 
Semrau. Rektor Lottig. D r. nreä. Liedke. Kauf­
mann Fritz Kordes und Professor Prowe wieder­
gewählt und in die Museumsdeputation die Herren 
Professor Grollmus. Professor Semrau und 
Fabrikbesitzer Gustav Weese gewählt. Als ordent­
liche Mitglieder neu aufgenommen wurden die 
Herren Ländratsamtverweser Dr. Kleemann und 
Chefredakteur Wartmann. Auf den Vortrug von 
Professor Brecht-Posen, der am Montag Abend in 
der Aula der Knabenmittelschule über Entstehung 
und Wesen der modernen Lyrik sprechen wird, wurde 
empfehlend hingewiesen.

Eingesandt.
(F ür diesen T eil übernim m t die Schristleitung nur 

preßgesetzliche V erantw ortung.)
I n  N r .  286 I h r e s  geschätzten B l a t t e s  ist ein „ E i n ­

g e s a n d t^  enthal ten  gewesen, welches sich vorzugsweise 
mit den un ten  verzeichneten N a m e n  beschäftigt. B e z u g ­
n ehm end  aus die gestrige S tad tve rordne tens iß rm g  könnte 
es  d e n  Eindruck erwecken, a ls  ob d a s  „E ing esan d t"  
von u n s  inspiriert wäre .  W i r  erklären hiermit ,  daß  
w ir  mit  diesem Artikel absolut in keiner V e rb in du ng  
stehen.

A n n i  H ü t t e r .  E l l y  H o f f .
B e r t a  Wa l l e n f e l s .

im Thorner Loppernikusverem.
11.

Teil der Wage stand, der die Last trägt und dessen 
Sinken verhindern könnte, sondern unter der Ge- 
wichtsjchale. I n  diesem Falle aber könne em 
Nachteil für den Verkäufer nicht herauskommen, 
da das Aufsteigen der Eewichtsschale nicht behin­
dert war. Bei dieser Sachlage wird das erstinstanz- 
liche Urteil aufgehoben und der Angeklagte f r e i  
g e s p r o c h e n .  — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
d a s  R e i c h s v e r e i n s g e s e t z  standen unter 
Anklage: der Rittergutsbesitzer Michael Szaniecki 
in Nawra, der Kaufmann Boleslaus Hozakowski 
in Thorn, der Rittergutsbesitzer Kasimir von DomE  - - . . .  -  <mirski in Kl. Ramsen, der Rittergutsbesitzer Johann 
von Donimirski in Buchwalde, der Rittergutsbesitzer 
SLanislaus von Sikorski in Gr. Ehelm, Ritterguts­
besitzer Dr. Vogumil von Hebanowski in Brzos- 
kowo, Rittergutspächter Sigismund von Wilczynski 
in Schönwiese, Gutsbesitzer Boleslaus von Doni­
mirski in Debenz. Professor Franz Schröder in 
Radlow und der Rittergutsbesitzer Dr. Leon Jan ta  
von Polaczynski in Wittstock. Als Sachverständige 
waren die Kriminalkommissäre Weigt und Hampel 
aus Thorn und als Zeuge Rittergutsbesitzer Dr. 
von Slaski in Wabcz geladen. Ä(s Verteidiger 
fungierten die Rechtsanwälte von Laszewski- 
Graudenz und Szuman-Thorn. Die Anklage hat 
bereits eine lange Vorgeschichte. Am 16. Februar 
1909 fand im „Museum" in Thorn eine Versamm­
lung des ökonomisch-landwirtschaftlichen Vereins 
für Westpreußen statt. Bis 1908 war es gestattet, 
die Verhandlungen, obwohl die Versammlungen 
als öffentliche angesehen wurden, in polnischer 
Sprache zu führen. Nach dem Inkrafttreten des 
neuen Vereinsgesetzes dürfen in öffentlichen Ver­
sammlungen die Verhandlungen nur in deutscher 
Sprache geführt werden. Danach konnte auch die 
landwirtschaftliche Tagung nicht mehr in der bis­
herigen Form stattfinden. Es wurde daher be­
schlossen, die Teilnehmer der Tagung zu einem 
Verem zusammenzuschließen, damit auch fernerhin 
die Verhandlungen in der polnischen Muttersprache 
weitergeführt werden konnten. Die Polizei- 
verwaltung war überzeugt, daß diese Vereins­
gründung nur eine Umgehung des § 12 des Reichs­
vereinsgesetzes bezweckte und daher nur als eine 
Scheinvereinsbildung anzusehen sei. Die Polizei­
verwaltung beauftragte daher Herrn Kriminal­
kommissär Hampel. die Versammlung auf ihre 
Öffentlichkeit zu prüfen. Der Zutritt 'wurde ihm 
trotz seines Protestes verweigert. Um schlimme 
Wirkungen zu vermeiden, ließ der Beamte die Ver­
sammlung stattfinden und erstattete auf dem Dienst­
wege Anzeige. Das Schöffengericht sowohl als auch 
die Strafkammer kamen in den daraufhin statt­
findenden Sitzungen zu freisprechenden Urteilen. 
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts in Marien-

I)i-. weck. G o l d  m a n n :  „Die Frage nach den 
Grenzen der Naturerkenntnts".

Am Donnerstag hielt Herr Dr. G o l d  m a n n  
einen VorLrag über die Grenzen der Natur- 
erkenntnis. Redner ging auf die verschiedenen 
philosophischen Systeme, die Lehre der Materia­
listen. oer Neovitalisten und der Phänomenalisten, 
ein. um zu prüfen, wie weit sie in der Erkenntnis 
der Welträtsel vorgedrungen sind. Der M a t e ­
r i a l i s m u s  gibt vor. alle Rätsel lösen zu 
können, ohne jedoch dazu imstande zu sein. Er 
nimmt die Außenwelt als etwas reales und läßt 
dre Welt hervorgehen aus den Bewegungen einer 
unendlichen Summe von Atomen (kleinster, nicht 
mehr teilbarer Wesen). Aber das Wesen des Atoms 
kann er nicht erklären; sobald dieses als räum- 
füllend arMsehen wird. muß es auch weiter teil­
bar serm Das EinheitsaLom ist begrifflich nicht zu 
fasten. Der Utomentheone stnd daher auch andere 
Theorien entgegengestellt, darunter die Ostwaldsche, 
die dre Materie leugnet und die Energie an ihre 
Stelle setzt. Das Substanzproblem kann der MaLe- 
nallsm us mcht losen, hier steht er vor dem gleichen 
Rätsel wie Anaxunander vor 2000 Jahren. Der 
Materlalismus steht aber noch vor sechs anderen 
Nabeln, die Gelstestangkeit, die als etwas nichr- 
mechanisches nicht von mechanischen Bewegungen 
^erzeugt lern kann; der Ursprung der Bewegung, die 
er oeshalb als von Ewigkeit gesetzt annehmen 
muß. die Entstehung des Lebens, d. h. der Unter- 

zwisu-en organischen und unorganischen 
Wesen, den zu überbrücken noch nicht gelungen, 
wenn auch dre ForLschrrtLe der Chemie gezeigt, daß

angenommenen Schürfe 
nicht bestehe; dre Zweckmäßigkeit in der Natur; das 
vernünftige Denken und die Sprache, die der 
Materialismus so erklärt, daß die menschliche I n ­
telligenz von der tierischen nicht verschieden, son­
dern uur eme gesteigerte tierische Intelligenz, wie 

eine höher entwickelte 
tierische Sprache ist; die Willensfreiheit. Das 
letzt^e Rätsel lost der Materialismus, indem er 
die Willensfreiheit lM net. Der gegenwärtige Zu- 

gesamten Welt sei die Folge der mecha­
nischen Wirkungen des vorigen Augenblicks uno die 
Ursache des Zustandes der Welt' im folgenden 
Augenblick. Daß in diesem Getriebe etwas anders 
geschehen Konnte, als es geschieht, hieße annehmen,' 
dnß seiner Bahn brechen könnte,
^ur RM Affterhert sei im Mechanismus des Welt­
alls kern Platz. Daß unter 100 000 Briefen jährlich 
ein gewisser Prozentsatz ohne Aufschrift in den 
Briefkasten geworfen werden, nimmt man auch 
ruhig hm; dre regelmäßige Wiederkehr einer ge­
wissen Anzahl von Diebstählen und Verbrechen 
laste man als Beweis der Willensunfreiheit nicht 
gelten, da hier die Ethik in Frage kommt. Denn 
man meint. daß bei fehlender Willensfreiheit auch 
die Berechtigung fehle, ein Verbrechen zu bestrafen. 
Doch folge auf das Verhängnis, ein Verbrecher zu 
werden, das Verhängnis, bestraft zu werden. Die 
N e o v i t a l i s t e n  oder Lamarckisten nehmen eine 
besondere Lebenskraft an. die aus äußeren mecha­
nischen Faktoren allein nicht hervorgegangen sein 
könne. Damit lösen sie zugleich das Rätsel der 
Zweckmäßigkeit in der Natur. Ihre Grenze der Er­
kenntnis findet aber diese Lehre vor dem Rätsel

Neueste Nachrichten.
Rückkehr des Kaisers nach Berlin. 

P r i n k e n a u »  8. Dezember. Der Kaiser 
ist 10.2V Uhr nach Bahnhof Wildpark ab­
gereist.

Neichstagsauflösung und Neuwahlen. 
B e r l i n ,  8. Dezember. Der „Reichs­

anzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche Ver 
ordnung vom 7. Dezember, nach welcher der 
Reichstag aufgelöst wird und eine zweite 
kaiserliche Verordnung, durch die dieNeuwahlen 
am 12. Januar 1912 vorzunehmen jind. 

Wahlmanöver.
B e r l i n ,  8. Dezember. Amtlich wird er­

klärt, datz die Zeitungsmeldungen über die 
Abschaffung bestehender und die Einführung 
neuer Steuern rein« Phantasieerzeugnisse find. 

„Kaiser Wilhelm II." wieder frei. 
B e r l i n ,  8. Dezember. Das gestern Abend 

wieder freigekommene Linienschiff „Kaiser 
Wilhelm II." ist unbeschädigt geblieben.

Nissens Sieg.
B e r l i n ,  8. Dezember. Das Schau» 

spielerparlament nahm nach kurzer, heftiger 
Debatte mit 107 gegen 8 Stimmen einen An­
trag an, nach dem Nisten bis zum Dezember 
1912 Präsident der deutschen Bühnen- 
genoffenschaft bleibt. Die Opposition von 
etwa 68 Mann hatte sich vor der Abstimmung 
aus dem Saale entfernt.

Schwerer Automobilunfall. 
Z w i c k a u ,  7. Dezember. Ein Automobil 

mit vier Insassen geriet heute Bormittag aus 
der Fahrt nach Leipzig beim Ausweichen mit 
dem Hinterrad in einen Graben und prallte 
gegen ein Haus. Frau Richter aus Zwickau 
war aus der Stelle tot, Frau Kratz aus W ies­
baden erlitt einen schweren Schädelbruch, 
während der Besitzer des Autos Apel schwere 
innere Verletzungen davontrug. Seine Gattin 
ülieb unverletzt.

Verhaftung zweier Bankdirektoren.
G ö t t i n g e n ,  8. Dezember. Die beiden 

Direktoren der in Konkurs geratenen Göttin­
ger Bank, Riepenhausen und Rshse. sind wegen 
Fluchtverdachts verhaftet worden.

Minister Sasonow in Paris.
P a r i s ,  7. Dezember. Präsident Fallitz- 

res gab heute dem russischen Minister des 
Nutzeren Sasonow zu Ehren ein Frühstück. Dem 
russischen Minister des Nutzer« Sasonow ist 
das Grohkreuz der Ehrenlegion verliehen 
worden. — Minister de Selves gab abends dem 
russischen Minister des Nutzeren Sasonow zu 
Ehren ein Diner, an dem die Mitglieder des 
diplomatischen Korps teilnahmen.
Die militärische Organisation in Marokko.

P a r i s ,  7. Dezember. Über die m ilii 
tärische Organisation in Marokko erfährt der 
„Temps" heute folgendes: Das ständige
Okkupationskorps in Marokko wird eine« 
Effektivbestand von etwa dreitausendachthun- 
dert Mann erhalten und wahrscheinlich von 
General d'Amade befehligt werden, der seine 
Residenz in Fez nehmen wird. I n  militärischer 
Hinsicht wird Marokko in zwei Bezirke geteilt, 
in Ost- und West-Marokko. Das ostmarokkani- 
sche Korps wird der Besatzung von Algier ange-werder hielt jedoch die eingelegte Revision des der Materie und des Dualismus. Die P h ä n o  - ^orps wrro ver 4»e>ayung von Algier ange- 

S taatsanw alts insofern für gerechtfertigt, als nicht m e n a l i s t e n  lehren, datz die Außenwelt nur ein! schlössen werden und unter dem Befehl des

Generals Alix stehen. Auherdem wird Ost­
marokko einen Oberkommistar erhalten, auf 
dessen Posten Herr Barnier berufen werden 
wird. General Moinier wird den Oberbefehl 
in Westmarokko führen. Man spricht davon, 
datz a ls Eeneralrefident für Marokko der ehe­
malige Gouverneur von Algerien, Zonnard, in 
Aussicht genommen worden ist. Eine endgiltige 
Entscheidung ist jedoch noch nicht getroffen 
worden.

Die Pulverfrage in Frankreich.
P a r i s ,  8. Dezember. Die in der P u l­

verfrage eingesetzte Untersuchungskommistion 
stellte fest, datz sich an Bord des Panzerschiffes 
„Zustic" Pulver von derselben Gattung be­
fand, die die Katastrophe auf der „Liberty" 
herbeigeführt hat. Diese Pnlvervorräte 
wurden sofort ausgeschifft, wobei man feststellte, 
datz ein Teil direkt verdorben war.

Zur Rustifizierung Finlands.
H e l s i n g f o r s ,  8. Dezember. Die offi­

zielle Säkularfeier der Einverleibung des 
Gouvernements Wiborg in das Grotzfürsten- 
tum Finland ist durch einen Befehl des Zaren 
verboten worden.

Der italienisch-türkische Krieg. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Dezember. Dem 

Vernehmen nach ist gestern Abend die erste 
Division nach den Dardanellen und Gallipoli 
abgegangen.

Die Dardanellenfrage.
K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Dezember. Das 

Blatt „Zkdam" erfährt, der Ministerrat habe 
sich dahin entschieden, datz der Zeitpunkt für die 
Öffnung der Dardanellen noch nicht gekommen 
sei. Er werde in diesem Sinne eine Antwort 
an die russische Regierung ergehen lassen.

Die Revolution in China.
M u l d e n ,  8. Dezember. Der Vizekönig 

der Mandschurei befahl, mit Waffen und re­
volutionären Flugschriften ergriffene Personen 
als Chunchusen zu betrachten und zu enthaup­
ten. Die Bevölkerung ist darüber sehr unzu­
frieden und viele Provinzialveewaltungeir 
verweigern die Ausführung des Befehls. Es 
verlautet, die Revolutionäre hätten dem 
Vizekönig ein Todesurteil zugestellt.

Amtliche Notiernnge» der Danziger Produkten - 
Börse.

vom  7 . D ezem ber 1911.
W etter: kalt.

F ü r G etreide, Hülsenftüchte und Olsaaten w erden außerdem  
notierten P reise 2  M k. per T on n e sogenannte Faktorei-Provision  

nsancem äßig vom  Käufer an den V erkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per T onne von 1000 Kgr. 

N eg u lieru n g s-P re is  198 Mk. 
per D ezem ber— Ja n u a r  1 9 7 ^  M k. bez. 
per J a n u a r— Februar 199'/? B r ., 199 G d. 
per F ebruar— M ärz 2 0 1 ^  B r ., 201 Gd. 
rot 729— 783 Gr. 180— !L6 Mk. dez.

R o g g  e u unverändert, per T onne von 1000  Kgr. 
ini. 744 Gr. 172 Mk. bez.
N egu üeru ngsp reis 1 7 4 ^  Mk.
per D ezem ber— J a n u a r  174'/g B r ., 174 G d.
per J a n u a r — Februar 175^ 2 B r ., 175 Gd«

G e r s t e  ruhiger, per T anne lOOt»
tnt. groß 6 6 5 - 6 8 2  G r. 1 8 8 - 2 0 5  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver T anne von 1000 Kgr.
inländ. 1 7 4 - 1 8 1 '  2 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: ruhig.
R endem ent 88",.. fr. N ensuhrw . 16,30 M k.inkl. S t .  
per O k tob er-D ezem b er  1 1 ,8 7 '/ , M k. bez.

K l e i e  per 100 K gr. W eizen - 12,50 Mk. bez.
R oggen - 1 2 ,4 0 - 1 2 .6 0  Mk. bez.

D e r  B o r s t a n d  d e r  P r o d u k t e n - B ö r s e .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fon d sb örse: 8 . D , . 2 z b :

Österreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische Banknoten per Kasse .  . .
Wechsel aus W a r s c h a u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche N eichsanleihe 302  o/o. - - .
Deutsche N eichsanleihe 3 "/<, . . . .
Preußische Konsolo 3^/,"/o . . . .
Preußische K onsols 3  " / < , ...................
Thorner S tad tan le th e  4" /o  . . . .
Thorner S tad tan le ih e  3 ' / ,  "/g . . .
Westpreußüche P fandbriefe 4  . . .
Westprenßische P fandbriefe 3 ' / « v / o . .
Wejtpreußijche Pfan d briefe 3  "/oiieul. 1 1 .
P osener P fan d briefe 4 " / g ...................
Rumänische R ente von 1894 4°/<. . .
Russische unifizierte S ta a tsr en te  4 ° /„  .
Polnische P fandbriefe 4 ^  . . . .
G roße B er lin er  S traß en bah n -A ktien  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dtskonto-KommandiL-AnteiLe . . . ^
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien .
Oftbank für H andel und G ew erbe  
A llgem eine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochum er G ußstah l-A tttien  . . .
Harpener B ergw erks-A ktien  . .
L a u ra h ü lte -A k tien ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W eizen  loko in N ew y o rk . .  ̂ .  I ' '
„ D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . '
.  M a i .  . .   ̂  ̂ '
„ J u li

R oggen  D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
"  ...............................................................................................,, J u li

93 ,90
192 ,50
2 6 2 , -
190,70
1 2 4 , -
1 2 9 , -
264.90
228 .90  
193,10  

-174.19
95«j.

203,—
2 1 3 , -

1 8 4 ^ -
193,75

85,—
216,05

91̂ 90
82.90
91 .90  
82,70

99.30  
89,75
80 .30  

102,10
92,—

93',10
192.75  
262 ,—  
190,80
124.25  
1 2 9 , -  
265,70
229.25  
1 9 3 , -  
174,9066V.
202,—
212,50

183.75
193.25

Bankdiskont S°'p Lombardzinssich Prlvaldiskonl
„A u ch  °n  der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  fanden auf 

allen Gebieten Realisationen statt. D as  Kursniveau wurde
nicht e r h o l c n ^ E '  °m  Schluß konnte sich die B örse

' S . 8. Dezember. (Getreidemarlt.) Zufuhr 18g in- 
land.fche, 48 russische Waggons.

! ,?  2  b e r g  , 8 . D ezem ber. (G etrcidem arlI.) Z ufuhr  
inländische, 71 russische W a g g o n s exkl. 5 W aggon  K leie 

und 41 W aggon  Kuchen.

H a m b u r g ,  7 . D ezem ber. R ü b ö l ruhig, verzollt 67 ,00 . 
Kaffee stetig. Um faß — ,—  Sack. P e tro leu m  amerik. spez. 
G ew icht I>.8tik>» loko lustlos, — . W etter: bewölkt.

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterd ienstes
(Dienststelle B rom b erg).

Voraussichtliche W itterung für S on n ab en d  den 9 . D ezem ber: 
V eränderliche B ew ölkung, strichweise e tw as Niederschlag.

Meteorologische Beobachtungen z>» Thorn
vom 8. D ezem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  2  G rad Eels.
W e t t e r :  trübe. W in d : S ü d ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 m m .

V om  7 . m orgens b is 8 . m orgen s höchste T em peratur: 
0 G rad Cels., niedrigste —  3 G rad (sels.



Im  tiefsten Schmerze zeigen w ir das am Mittwoch den 6. De­
zember um 1 Uhr mittags erfolgte Hinscheiden unseres geliebten 
Bruders und Schwagers, des Mühlenbesitzers

M o b  M r k M I
ergebenst an, mit der B itte  um stilles Beileid.

Schoeneberg a . W . und T h o rn  den 8. Dezember 1911.
S e l L r e n S t ,  Zahlmeisters irant im Jnf.-Regt. N r. 21, 

und F r a u .

______________ ________ _______— ------------------------------------------------------------------------ - !

Die B e e r d i g u n g  des Henri S te u e rra ts

8 v k in 0 o « s > r i
findet am M o n ta g  den 11. D ezem ber, nachmittags 3 Uhr. von der 

Halle der altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Verein der Liberalen.
Zu der am

Montag den 11. Dezember 1911« abends 8 '
im  kleinen S aa l des Schützenhauses stattfindenden

Hauptversammlung
werden die Vereinsmitglieder sowie sämtliche liberalen W ähler des Wahlkreises 

Thorn-—C u lm — B rie fe n  höflichst eingeladen.
T a g e s o r d n u n g :

Beschlußfassung über die Aufstellung eines gemeiusameu 
deutsche» Kandidateu fü r die bevorstehende Reichstagswahl.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand des Vereins der Liberalen.
u .  V o m m o s -M o r tfc h in . Vorsitzender._______

k> UM .
Wogenpelz, gut erhalten, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote unter k '. 1 . 8 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein
mit guter Handschrift, weiche auch als 
Verkäuferin tätig sein soll, findet ange­
nehme Stellung in

Katharinenstraßell).

Achtung! Achtung!
Am

IoMlstT U.Ltztiickr d. I
nachmittags '^ 3  Uhr, 

findet im Gasthause des Herrn L 'e r r s . r L  
zu P od gorz  der Verkauf von

m. 2V Arbeitspferden
meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
statt. Die Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gegeben.
Die staatliche Gutsverwaltung 
________ Neugrabia.
E r fa h re n e r  R atg eb er  
L  Bearbeitung von

für schnelle

Wertzuwachs- nud anderen 
Steuersacheu

gesucht. Angebote unter ib*. 8L  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Damen """" außer dem Hause 
werden fris iert.

V lr o K r v v ,  Friseuse. 
Bacheftratze 2. 2.

Achöne F r is u r kann jetzt jede Dame 
V  tragen, denn solange der V orrat reicht, 
verkaufe lange Zöpfe Stück 2 M k., Zöpfe 
mit kurzer Kordel Stück 5 M k. Au 
Wunsch verschicke per Post.
__ C ulm erstr. 2 4

I M

Stellelioligtbote

Lehrlinge,
Z

die das Schuhmacherhandwerk erlernen 
wollen, können sich melden bei

^  v .
T h o rn -M o c k e r, Lindenftratze 7.

stellt ein

Gaswerke Thorn.

WelMIeln
per 15. Januar für nachmittags gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse"._____________________
ju n g e s  A ufw artem ädchen wird gesucht 
Ü ________________ Mettienstr. 81, 2, r.

 ̂ verlangt
Mauerstr. 3 2 ,1 , r. 

Meldungen nachm. 4— 5 Uhr.

Sichere Hypothek
von 10 000  M k .  m it D am m no abzu- 
treten gesucht. Angebote unter V '. Q  
3 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presst".

t T» Zil li'Nileii g tllu liU j  

Gut erhaltene Stühle
zu k a u f e n  gesucht .

Gefl. Angebote unter « .  1 2  an 
an die Geschäftsstelle d r „Presse" erb. 
^  gebrauchten D au erbrando fen  ges. 
L  Angebote unter H .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Zirka 300 Zentner verschiidelte Sorten

Aepsel
sind billig zu verkaufen

M ellien straße  61.

zwei Flöten
zu verkaufen Gerechteste 1 1 -1 3 .  

Hinterhaus, pt.

Destillation.
bester Lage und gut eingelührt zu ver» 
pachten für jährlich 80N M k.

L Restaurants
800 und 1200 M k., zur Pacht.

IKolomalwarenhandl.
mit Ausschank, jährlich 675 Mk., zu verp.
K t l k i H s R I l L  8 Morgen Acker.

auf dem Lande, Kauf­
preis 21 000 M k., Anz. 80< 0 M k , zu verk.

i" großem Dorfe un- 
v - l l f t U U U V  weit Posens. tägl.Einn^ 
ca. 140 Mk.. für 53 000 Mk. zu verk., 
evtl. aus Haus oderLandwirtsch. zu tausch.

Weh. Landwirtschaften
mit guten Gebäuden zu verkaufen. 

Näheres durch
Hohensalza,

Posen. Heiligegeiststr. 22.

1 gMhlilttim' KiilStlivagtil
zu verkaufen

Schuhm acherftr. 16 im Laden.

kiseli U m »  8b i2 s il li. llstsils
ü b e r n e k m e n  rv ir  clis s ac k A em llss s  

v o lls tä iiä iA s  In n e i is in r ic t i tu i ig  v o n

k e t e r s n r e n  r u  D ie n s te n ,  

L o s te n  - H n s c k lS g e , 
V o r b e s p r e e k u n ^ e n  

u n v e r b io ä l ic i i .

V k i n k i l n u t l t n t v l » ,

8 « i n « n ,

Lr»I»i»I»oL8ivr»rtv-
8 » I e n ,

n n c k

0 1 K « i « r -  n i i « !

L l v r H t » 8 i n « 8 ,

N « t v l 8 ,

K « 8 t r « i r » i i t 8 .

R lln r t t irc b ie re i 5 . M r n m n ,
v r s a ä e n T ,  H i r e d o n s t r s s s s  1 0 .

? a b r r ä c t e r .
Zu  kaufen gesucht:

Sehr gut erh. Fahrrad
mit Freilauf und Rücktrittsbremse. 

Zu verkaufen:

zwei gebrauchte Mber
(Herren- und Damenrad). Angebote unter 
k .  an die Gelchäflsst. der „Presse".

Täglich von 7 U h r  a b :

I
Schmiedeeiserne

Firmenschilder.
sehr gut erhalten, billig abzugeben.

Kaffee-Geschäft.
Breitestr. 26 28.

Saas°T-«sch..LS«ri
Thorn,40 M org . gr., gute massiveGebäude. 
ist krankheitshalber zu verlausen oder 
auf Stadtgrundstück zu vertauschen durch

Rlist ll'»HH « k i i ,  Lindenstr 4 0 k .

treu, erzogen, wachsam und stubenrein, 
billig abzugeben Näheres in der Ge­
schäftsstelle der „Presse"
V u c h m a n le l m it Pelzbesatz und 
- i ,  ein F rack
zu verkaufen

E lifab eth ttraße  2. 1. 
LLitt fast neues F a k rra d . ein sehe 
U  gut fchiekendes Jag d g e w e h r mit 
Ein! Rohre (Büchsflinte) billig zu verk. 
Anfragen unter 435» an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

R q l .  f t c h  W  A c k i l c k t l t

W U W  UI.« M1 kl«
226. Lotterie hat unter Darlegung der Lose S Klasse 22S Lotterie

bis zum 18. Dezember, abends 8 Uhr,
zu erfolgen.

U m  der fedesm attaen E rneuerung  der Lose überhoben zu fein. em fieh ii 
es sich, gegen A ush än d ig u n g  eines Gewahrfam scheineS gleich fü r a lle fün f 
K laffen den B e tra g  zu entrichten.

M r neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in  ̂  ̂ 4 und '«  Abschnitten a 40, 20. 10 und 6 M ark  zur D er.
sügung und können solche gleich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose 
bitte baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen.

Domlrrorvski. köchl. prkiljj. Lsttttik-Kinilkhiiltt.
______________________________T h o r n .  Katharinenstraße 4._______

s o

Wohnung « r K S S
er Stadt vom l. Januar g e s u c h t .  

Gest. Angebote unter N . I>  3 0  an die 
Geschäftsstelle der ____________

Gesucht zum 1. Oktober 19*2

W o h n u n g
von 6— 7 Zimmern mit S ta ll. Neubau 
nicht ausgeschlossen. Anaebote mit P reis­
angabe unter N .  ^  3 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Killt mödl. -̂.limiürlKliiiniiilif
mit Pferdestall zum 1^. Dezember inner­
halb der Stadt ges. Ang. unter 0 . 14. 

die Geschäftsstelle der ..Presse".

f
ß ^ W ii i iG s i lz k l is lk

P iM -N k i ik l
MnoylaWon

im großen Saale des Schühenhauses. 

Sonnabend den S. d. Mts., Mnl. 4 llhr,
m it einem großarligeu Schlagei Programm.

S e n s a t i o n e l l ! A u f s e h e n e r r e g e n d !

Zu guter Summe in

möbliertes Zimmer,
ehr sauber, evtl. Pension, zu haben.

____________C ulm erftraße 4. 4.

zu vernieten Briickenstraße 22.
Wohng. v. l .  1 12 z. v. Bäckernr. 1Z.

Klosterstraße 1
ist eine Wohnung von 3 Zimmern von 
ofort oder 1. Januar zu vermieten.

Mk. A LoZxL IoH vskL, Culmerstr. 9.

V
V
V

ver fehltritt.
Tieserschütterndes Sittendrama aus den Niederungen des 
Lebens in 3 Akten. — Spieldauer 1 Stunde 30 M inuten.

H a u p t d a r s t e l l e r :
B r ig i t t e ........................................................F r l.  Henny Porton.
Leuthold .................................................. Herr Robert Ga-rison.
Die rote I u l e .............................................F rau Frieda Richard.

Das U rteil aller Fachleute lau te t:
„D e r F eh ltr itt"  ist eine gewaltige soziale Tat, es ist das 

hohe Lied einer Gefallenen.
Es ist schon mancher herrliche F ilm  gesehen morden, aber 

ein packenderer wie ..Der F eh ltritt" selten; wunderbar zusam­
mengestellt und einmütig als der Schlager seit Jahren  
bezeichnet.

Unwiderruflich nur 4 Tage
im Verein m it dem vorzüglich zusammengestellten Eröffnungs- 

Programm.
Vollständig f l  i m m m e r f re  i e , plastische Vorführung. 

Musikalische Le itung : Kapellmeister G e n n a r i  aus Rom
mit seil,ein italienischen Salonorchester.

Die Direktion.

Am Dienstag den 19. Dezember,
nachm ittags 1 l lh r ,

n-d-t » M U M M S  m M arienb ilrz ,n .

P r o d in z ia l - B e r s a m m lu n g
statt, in der Vundes-Vorfitzender

Freiherr von wangsickeim-Kleiu-Sbregel
sprechen wird.

Hierzu sind die M itglieder nnd Freunde unserer Sache höflichst 
eingeladen.

ver Vumlervorstana.
J . - A . :

O IU e n d u i-K ^ Ia n u s c h a u .  Provinzial-Vorsitzender.v o n

Hansa-Bund
sür

Gewerbe. Handel u. Industrie. 
Ortsgruppe Thorn.

Die M itglieder der Ortsgruppe Thorn 
werden zu der
Donnerstag den 14. Dezember.

abends 8' > Uhr.
im V e re in s z im m e r des A rtu sh o fes  
stattfindenden

Mitglieder-
Bersanrinlung

Der Vorstand.
ergebenst eingeladen.

I ' k o r n e r

MWr-Melier-Vereis.
Am Sonnabend den 9. - .  M.

UM 7 Uhr abends:

Versammlung
in der R eichskrone. Katharinenstr. ' 

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahl,
2. Vortrag des Herrn über

Deutschlands wirtschaftliche Lage 
Krieg und Frieden.
Sämtliche M ilitararbeiter der Garnison

sind hierzu eingeladen.
D e r  V o r s t a n d

Gemauiafaal
Mcllienstraste 196. 

Sonnabend. 9. d. M . :

Großer
M A N  - W .

Um recht zahlreichen Besuch bittet

S E "  F ü r gute Speisen und Getränke 
ist bestens geiorgt.

A n fa n g  8 U h r. — E n lre e  f r e i .

Äisnsnl-. Mkülklislk. N.
S on ntag  und S o n n a b e n d :

Familien - Kränzchen.
Es ladet freundlichst ein

.? r ,n k i in n ! io « .

UlilllMt W
Thorn-Mocker.

Zu der am 0. D ezem ber stattfindenden

U Einweihung des Saales
U  verbunden mit

Gisbcin-Gssen 
und nachfolgendem Tanz

erlaube ich mir S ie ergebenst einzuladen.
________________«V.

8  llkÜMtlnistelkmm.
Weihnacht, selges Fest der Freude, 
Kehrest du bei uns auch ein?
Fragen schüchtern uns, vom Leide 
Ost gequält die Kinderlein.

Ja , wenn Christus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland,
Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
F ü llt die Liebe eure Hand.

Freundliche Gaben fü r seine Krüppel, 
Waisen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen

der Vorstand der Diaspora- 
Anstalten

Vischsfswerder in Westpreußen.

8! Kesternpf<ch1eir, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Vülliker, Besitzer
R ttd a k  bei Thorn 2. Telephon 5

7
567.

Mozart-Verein.
M ontag den ll. Dezember:

li
vor dem Konzert. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

StadMeater
S onnabend den S. D ezem ber. 

V o lkstüm liche  Vorstellung  
zu halben  P re is e n :

SmlitMlWliMiil.
S o n n tag , 10. D ezem ber 1011,

nachmittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n K  a s s e n p r e i s e n r 

M eihnachtsm ärchenvorstellung.

Priiizetz Meltml.
Abends 7 '2  Uhr (blaues Abonnement): 

Zum  1. m ale!

Höiisel >>«!> Aeiel.
Märchenoper in 3 Akten von 

L . Nnlnxerckioc'k

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  belm 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 10. Dezember, nachmittags 2 
U hr: Kindergottesdienst, 4 '/ ,  Uhr
Evangelisationsversammlung,

Mittwoch den 13. Dezember, abend» 
8* § Uhr: Bibel- und Gebetsstunde 

Jedermann herzlich willkommen.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: Versamm­
lung in der Aula der Mädchen-Mittel- 
schule, Gerechteste. 4, E ll1g. G e7tz.m-D 
straße.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Berein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 4' U hr: Jugendab­
teilung, abends 7 U h r :  M itglieder­
versammlung mit Kaffeetrinken, pro 
Person 15 Pfg., Besprechung von Der- 
einsangelegenheiten.__________________

hochpt., neu renoviert, 
-  4 Zimmer, Küche, 

Gas und Zubehör von gleich zu verm.
Neust. M a r k t  25 , 1.

Wohnung,

L^osrs
zur 19. Badlfchen P fe rd e lo tte rle , Z ie­

hung am 19. Dezember d. I s .  in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk.. ä 1 M k., 11 Lose 
10 Mk..

stnd zu haben bei
I-O Ndlib l

k ö n i g  1. L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tborn. Kaibarinenstr 4.

Witwe,
evangelisch, mit Vermögen, wünscht 
Herrenbekanntschaft

zwecks Heirat.
Herren von 50— 60 Jahren mögen ihre 
Adresse unter „Weihnachlsrvunsch" in 
der Geschästsst. der „Presse" niederlegen.

Zugelaufen 
brauner Jagdhund

M ille rs ,ra fie  9 .

Verloren
„eue gelbe Fahrpeitsche.

Ehrlicher Finder wird gebeten, diese 
bei Herrn Windstraße,
sür <Mi»r»in8-Z !o tte r ie  abzugeben oder 
sagen, wo abzuholen.

Der Siadtauflage und einem 
Teil der Postauflage vorliegen­

der Nummer dieser Zeitung ist ein Pro- 
spekt der F l lm a ^ t t i ' i 'n s t e r n  «L O « . ,  
Thorn. Gerbe»str. 33 35, über N ä h m a ­
schinen beigefügt, worauf hiermit hin- 
gewisen wird.

Täglicher Aalender.

1911.
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iZmettes vlatt >
Der Friede aus Amerika.

(Von unssrem Berliner Mitarbeiter.)
Wer Geld hat, kann bekanntlich den Teufel 

tanzen lassen. Aus diesem Grunde sehen 
richtige Amerikaner nicht ein, warum man nicht 
auch den ewigen Frieden finanzieren könnte. 
Man mutz nur die „unbegrenzten Möglich­
keiten" auf Europa übertragen, die Groß­
mächte vertrusten und ein Direktorimm mit der 
Aufsicht betrauen. Zu diesem Zweck hat Car­
negie nicht weniger wie 40 Millionen Mark 
für das Friedensbureau gestiftet, also sogar 
noch etwas mehr wie für den Heroenfonds. Und 
Taft ist sein Propagandareisender geworden 
und macht in Schiedsgerichtsoerträgen.

Seit dem ersten Hanger Kongreß sind nicht 
nur fortwährend große Kriege geführt worden, 
sondern sie haben sich auch immer mehr von 
vorbeugendem Formenzwang entfernt. Noch 
in allen unseren Lehrbüchern des Völkerrechts 
und der Strategie wird von der „Periode der 
Spannung" gesprochen, die dem Kriegsaus­
bruch vorangehe, — und doch steht sie im Be­
griff, eine historische Erinnerung zu werden. 
Kein Mensch hatte etwas von gespannten Be­
ziehungen zwischen Italien  und der Türkei ge­
merkt, als das Expeditionskorps bereits mo­
bilisiert wurde; und es waren nicht einmal 
englische Interessen in Frage, als England in 
diesem Sommer zu einem Überfall Deutsch­
lands sich anschickte. Es ist also nicht recht ein­
zusehen, woher die Hoffnungsseligen den 
Glauben nehmen, wir näherten uns Zeiten, 
wo in den „Perioden der Spannung" freund­
liche Vermittelung stets zum Ausgleich führen 
würde. Am allerwenigsten ist das inbezug auf 
Amerika begreiflich, wo eben erst der Bau von 
4 neuen Erotzkampfschiffen angekündigt wird, 
die allein an artilleristischerStärke alle bisheri­
gen Dreadnoughts um das Doppelte übertreffen 
sollen.

Tut nichts, es wird schon gehen, meint Taft. 
Er hat, um Europa seine Meinung kundzutun, 
den Berichterstatter ausgerechnet des „Berliner 
Tageblatts" empfangen, der über dieses Er­
eignis nun ls/2  Spalten nachhause kabelt. Den 
schwierigsten Punkt, das mutz man ihm lassen 
hat der Präsident der Vereinigten Staaten 
richtig erfaßt, indem er versichert, die Schieds- 
gerichtsverträge würden erst dann Erfolg 
haben, wenn ein internationaler Gerichtshof 
„mit exekutiver Gewalt" über ihnen wache. 
Aber da liegt eben der Hund begraben: Liese 
Exekutive ist ein Phantom. Das sagen wir 
nicht aufgrund theoretischer Erwägungen, 
sondern im Rückblick auf unsere eigene Ge­
schichte, in der die alte Reichsarmee als Exeku­
tionsorgan zur „Reißausarmee" wurde und 
später nicht einmal der deutsche Bund die be­
waffnete Auseinandersetzung seiner Mitgfje­
der Preußen und Österreich verhindern konnte. 
I n  einem Weltschiedsgericht, das eine 
Schutztruppe aus Kontingenten aller Mächte

Aus heißem Boden.
Roman von E r i k a  Gr u p e - L ö r c h e r .

«26. Fortietznng.i
----- ------  (Nachdruck verboten.)

Da horchte der Diener plötzlich auf. I n  der 
Ferne erklang ein Rollen. Nach wenigen Se­
kunden unterschied er einen Wagen, der eilig 
auf der schnurgeraden Landstraße herankam 
Auch der Offizier schien jetzt aufmerksam zr 
werden, denn Antonio vernahm einige kurze 
Befehle, die in einiger Entfernung gegeben 
wurden. Gewandt schwang sich Antonio aui 
das hohe Holzgitter, duckte sich oben zusammen 
und ließ sich an der anderen Seite herab.

Aber der Mond tauchte in diesem Augen­
blicke hell hinter Wolken hervor und der Off! 
zier sah, wie eine Gestalt von der Höhe de> 
Gitters aus halb gleitend, halb springend, faß 
bis in die Mitte der Landstraße stürzte, siä 
wieder blitzschnell erhob und dann vorwärts 
rannte. Er befahl einem seiner Soldaten, 
Feuer zu geben, aber dieser war müßig und 
so schoß er selbst unverzüglich. Der Schuß 
ging fehl.

Der Wagen war inzwischen herangekommen 
und das Pferd, erschreckt von dem plötzlichen 
Knall, blieb stehen und bäumte sich auf.

Antonio trat keuchend vor das entsetzte 
Pferd. Er packte es am Zügel und flüsterte 
dem Kutscher mit einem malayischen Fluch«' 
hastig zu, den Kopf nicht zu verlieren, das 
Pferd zur Vernunft zu bringen und den 
Magen sofort zu wenden.

Jgnatio, der den Knall durch den stillen 
Abend vernommen hatte und fühlte, daß de> 
Wagen in einem sprungweissn Ruck zurückge 
drängt wurde, öffnete die Wagentür, um hsr- 
auszuspringen.

zu b efeh ligen  hätte, w ü rd en  d ie  S tre itk r ä fte  der 
B e te il ig te n  sofort streiken.

Bereits bei Ausbruch des Tripoliskrieges 
Haben wir es sogar innerhalb der interparla­
mentarischen Friedensunion erlebt, daß ihre 
italienischen Mitglieder, bewährte Pazifizisten. 
plötzlich für die Notwendigkeit — des Krieges 
sprachen. Glaubt irgend ein Zurechnungs­
fähiger, es würden sich etwa Engländer zu einer 
Exekution gegen ihr Vaterland bereit finden 
lassen? Oder es würden, falls gerade an uns 
die Reihe zum Oberkommando wäre, Fran­
zosen sich unter unserer Führung gegen etwaige 
Pariser Friedensstörer benutzen lassen?

Wer Geld hat, kann wohl den Teufel tanzen, 
aber nicht die Engel geigen lassen. Auch Car­
negie und sein junger Mann Taft bekommen 
das nicht fertig, am allerwenigsten während 
des Baues — der riesenhafteil Befestigung am 
Panamakanal. Ihren guten Willen in allen 
Ehren. Gern versichern wir auch sie unseres 
guten Willens. Aber nur Zweieinhalb Monate 
nach der Zeit, wo englische Kriegsschiffe see­
klar machten, um mitten im Frieden deutsche 
Flotillen zusammenzuschießen, ist es wohl nicht 
der geeignete Moment, uns den Segen der Ab­
rüstung zu preisen.

I n  M azedonien
en tfa ltet die P fo r te  groß e E n erg ie , »m  nicht 
vom  Ausdruck) e in es  A u fsta n d es  überrascht 
zu w erd en . D ie  P fo r te  beschloß, die E isen ­
b ahn lin ien  in M a z ed o n ien  durch T ru p p en a b -  
te ilu n gen  überw achen zu lassen und  r ic h te te t  
an ihre B otschafter eine Zirkulardepesche, in 
der die B o m b en an sch läge  geschildert w erd en . 
D iesem  B ericht w ird  h in zu gefü gt, daß  alle  
M a ß r e g e ln  zu r A u frech terhaltun g der O rd n u n g  
ergriffen  w ord en  seien und die S ch u ld ig en  
streng bestraft w erd en  w ü rd en . D ie  R e g ie ­
ru n g  habe a lle  erforderlichen M a ß n a h m e n  er­
griffen , u m  zu verhindern , daß  sich der B e ­
völkerung eine A u fre g u n g  bem ächtige, welche 
die P fo r te  in e in em  so heiklen Z eitp un k te in 
eine schwierige L a g e  b ringen  könnte. W ie  
die am tliche U ntersuchung d es  B o m b e n a n ­
schlags in der M oschee von  Jschtip  ergeben  
hat, w u rd en  ein m uselm auisches K ind  
getötet, und z w ö lf  M u se lm a n en  verletzt. W eite r  
w urden  1 4  B u lg a r e n  getö tet, 3 2  schwer, 5 6  
leicht, und 6 9  gan z unb ed eu tend  verletzt. D ie  
O rd nu n g w u rd e w ied erhergestellt, ehe noch die 
E reign isse die A u sd e h n u n g  e in es  A u fru h rs  
a n g en o m m en  hatten . —  D e r  U rheber d es  
A tte n ta ts  au f die G endarm eriebaracke bei 
K öp rü lü , der sich T a n e  M ita  n en n t und  a u s  
Jschtip geb ü rtig  ist, w u rd e verhaftet. —  D ie  
„ A g e n z ia  S te sa n i"  erklärt, daß die in  einer  
M itte ilu n g  der P fo r te  an  die G roßm ächte er­
hobene A n k lage , die U rheber der w äh rend  
d es B e ira m feste s  in M a z ed o n ien  verübten  
E isen b ah n atteu ta te  seien nicht in S o f ia ,  so»-

Da kam Antonio atemlos und zitternd auf 
ihn zu und suchte ihn zurückzudrängen: „Herr, 
vor Eurem Gartentor erwartet Euch ein spa­
nischer Offizier mit eingeborenen Polizei- 
soldaten, ich beschwöre Euch — lehrt um: 
Rettet Euch mit Euerm Wagen aus ihrer 
Nähe — kehrt um!"

Der Offizier kam schon herbeigestürzt, dre 
Polizeisoldaten folgten ihm, jedoch ohne 
offenbare Eile. Da der Offizier einsah, daß 
seine eingeborene Mannschaft mchr parterre 
und Neigung zur Meuterei besag, suchte er 
selbst sich Jgnatios zu sichern.

Trotzdem Antonio versuchte, Jgnatio in 
den Wagen zurückzudrängen und die Wagen- 
tür zuzuschlagen, stieg Jgnatio, die Zähne fest 
zusammengebissen, auf das Trittbrett.

„Ich habe den Befehl, Euch ilm Auftrag des 
Gouverneurs zu verhaften: Ih r  habt auf den 
Unterhändler, den er zu Euch zu Friedens­
unterhandlungen sandte, geschossen. Ih r  —"

»Ich habe auf ihn geschossen, weil er zuerst 
auf mich zielte und weil er sich ungebührlich 
während meiner Abwesenheit in meinem 
Hause benahm. Dazu habe ich.das Recht in 
meinem Hause, und aus diesem Grunde lasse 
ich mich nicht verhaften. Er hat mir mit 
keiner Silbe gesagt, daß er als Unterhändler 
0 0 m Gouverneur käme."

„Ich werde dich dem Gouverneur bringen, 
tot oder lebend!" schrie der Offizier empört 
über die Kühnheit eines Mestizen. Dann rief 
er den Polizeisoldaten zu: „Haltet ihn fest,
bindet ihm die Hände, nehmt ihn  ̂ in Eure 
Mitte, und dann marsch in den Palast!"

Aber die Polizeisoldaten, die Eingeborene 
waren und deren braune Gesichter von dem 
hohen weißen Tropenhelm eigenartig ab-

dern in  N o m  zu suchen, falsch sei. D ie  ita lie n i­
sche R e g ie ru n g , die an  der Absicht festhalte, 
den territor ia len  S t a t u s  quo au f der B a lk a n ­
h alb in sel aufrecht zu erhalten , habe w ied er­
h o lt kategorische W eisu n g en  in diesem  S in n e  
an  a lle  ihre V ertreter im  A u s la n d  erlassen.

D er  bulgarische G esan d te und der türkische 
M in ister  d es Ä u ß eren  sind in  S a c h e n  der 
V orkom m nisse in Jschtip dahin  ü bereingekom ­
m en , d a s  E r g e b n is  der U ntersuchung ab zu ­
w a r ten . —  D er n un m ehr vo r lieg en d e  B ericht 
d es W a l i s  in K ossow o über die V o r g ä n g e  in 
Jschtip besagt, daß nach der Z erstöru n g  der 
M oschee unter den M o h a m m ed a n e rn  eine u n ­
geheuere E rreg u n g  entstanden sei, bei der die 
B u lg a r e n  von  der M e n g e  an gegriffen , 1 4  
M a n n  getötet, 3 2  tödlich und  1 2 5  leichter 
v erw u n d et w ord en  seien. S ch ließ lich  habe  
M ilitä r  die O rd nu n g  w ied erhergestellt. —  I n  
ü sk ü b  ist ein d es D y n a m ita n sch la g s  bei 
K öprülü  verdächtiger B u lg a r e  verhaftet m orden.

I n  M a z ed o n ien  dauern nach M e ld u n g  der 
A g en ce  d 'A th öu es die M o r d ta te n  an . A m  
letzten F r e ita g  sind d r e i  G r i e c h e n  n a m e n s  
C on stan ti»  P a r a io n n a u s ,  C y p r ia n o s  S tr y c h n o s  
und A b g h e lo s  A ltik is  au f dem  W e g e  von  
Vyssoka nach S o c h o s  e r m o r d e t  w o rd en . 
D ie  Leichen w eisen  zahlreiche W u n d en  au f.

W ie  d a s  W ie n e r  K o rresp .-B u rea u  m eld et, 
sind s e c h s  m o h a m m e d a n i s c h e L a n d »  
l e u t e  au f der S tr a ß e ,  drei S tu n d e n  von  
S a lo n ik i entfernt, von  B u lg a r e n  ü b erfa llen  
und n i e d e r g e m a c h t  w o rd en . Obgleich  
die bulgarische B ev ö lk eru n g  M a z e d o n ie n s  die 
letzten A tten ta te  d es  R e v o lu tio n sk o m ite e s  a u fs  
schärfste v eru rteilt, haben  die B eh ö rd en  auch 
für S a lo n ik i die strengsten M a ß n a h m e n  er­
griffen, um  R epressa lien  zu  verhin dern . A lle  
P o lize is ta t io n en  sind durch G en d arm erie  und  
M ilitä r  verstärkt w o rd en , a lle  w ichtigen  A n ­
stalten und G ew erk e w erd en  bew acht, und  
a llen th a lb en  w erd en  R eservisten  d es  zw eiten  
J a h r g a n g e s  zur B ew a c h u n g  der B a h n lin ie n  
h eran gezogen . —  A m  M ittw och  A b en d  w a r  
d a s  G erücht verbreitet, d a s  A tten ta t in  Jsch tip  
sei nicht v o n  B u lg a r e n , sondern v o n  einem  
reaktionären O ffizier v e r a n la ß t w ord en .

Provinzia i  Nachrichten.
e Schönsee, 6. Dezember. (Verschiedenes.) Zwei 

Ministerialkommissare und Oberlandesgerichts 
Präsident Dr. von Staff besichtigten die für den 
Bau eines hiesigen Amtsgerichts in Frage kommen­
den Plätze,' sie entschieden sich für den von der 
Ansisdelungskommission angebotenen Platz bei der 
Winterschule. Die Stadt soll einen einmaligen 
Beitrag zu den Baukosten leisten. Das Amtsgericht 
soll mit einem Amtsrichter, zwei Sekretären und 
einem Gefangenaufseher besetzt werden. — Zum 
Kassierer der hiesigen Ortskrankenkasse wurde 
Lehrer a. D. Scheffs anstelle des Kämmerei- 
rendanten Krause, der das Amt niederlegte, ge­
wählt. — Der hiesige Kriegerverein hielt eine 
Generalversammlung ab. Nach dem Jahresbericht 
ist die Mitgliederzahl auf 142 gestiegen. I n  den 
Vorstand wurden Domänenpächter Sperling (Vor­

stachen, murrten unwillig und machten keine 
Miene, dem stramm gegebenen Befehle nachzu­
kommen.

Dem Offizier wurde es in diesem Augen­
blick klar, daß er sich als einziger Weißer hier 
in einer gefährlichen Lage befand, wenn seine 
Untergebenen nicht folgten.

„Wollt Ih r  meinen Befehl sofort aus­
führen, oder das Gericht wird Euch an Euerm 
eigenen Leibe zeigen, wie man Ungehorsam 
gegen die spanische Obrigkeit bestraft!" 
herrschte der Offizier sie an.

Da traten sie zaudernd heran, voll Schrecken 
der fast inquisitorischen Mittel gedenkend, die 
das Gericht im Verfahren gegen die Eingebo­
renen 'anwandte.

Im  selben Augenblicke machte das Pferd 
einen Sprung und der Kutscher, der zitternd 
auf dem Bock dem ganzen Vorgang folgte, ver­
lor vor Schrecken die Zügel.

Der Offizier hielt es für einen berechneten 
Fluchtversuch. Er wollte sich den guten Fang 
nicht entgehen lassen und wollte vom Gouver­
neur ausgezeichnet werden. So erhob er blitz­
schnell seine Pistole und schoß auf Jgnatio.

Das scheu gewordene Pferd ging mit dem 
Wagen durch und raste die Landstraße weiter.

Jgnatio aber war vom Trittbrett herab- 
gesprungen, riß nun ebenfalls seinen Revolver 
hervor und zielte, während er all seine Empö­
rung und Erregung zur Ruhe zwang, auf den 
Offizier. Mit einem gurgelnden Schrei brach 
dieser tödlich verletzt zusammen.

„Ich oder du," murmelte Jgnatio vor 
sich hin.

Dann kam er eilig einige Schritte näher 
und rief den Polizeisoldaten, die sich nicht von 
der Stelle rührten zu:

sitzer), Malermeister Borrmann (1. Stellvertreter), 
Lehrer Dahlmann (2. Stellvertreter), Buchhändler 
Gehrke (Schriftführer), Polizeisergeant Till (Kassie­
rer), Kaufmann Schreiber (Zeugwart), Dr. Thorun, 
Vierverleger Wirth, Sattlermeister Fenske und 
Leitungsaufseher Wisniewski gewählt.

e Vriesen, 7. Dezember. (Verschiedenes.) Nach 
Feststellung der Handwerkskammer sind in Briesen 
169, in Gollub 104, in Schönsee 101 und in den 
ländlichen Ortschaften des Kreises 394 Handwerks­
betriebe vorhanden. — Der Physiker Dähne aus 
Dresden hielt vorgestern und gestern Abend im 
Vereinshause Experimentalvortrage. — Der An­
siedler Friedrich Klettke in Kieslingswalde hat 
seine Ansiedlerstelle an den Landwirt Adolf Müller 
verkauft.

§ Hohenkirch, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
westpreußische Provinzialsynode hat dem Orgel- 
fonds der hiesigen evangelischen Kirche eine Beihilfe 
von 300 Mark überwiesen. — Die Gemeinde­
vertretung in Kleinbrudzaw hat der hiesigen frei­
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine 
einmalige Beihilfe von 30 Mark bewilligt. — Der 
Besitzer Johann Thoms verkaufte sein 22 Morgen 
großes Besitztum mit allem Inventar an den 
früheren Besitzer Hermann Templin aus Bukowitz, 
Kreis Strasburg. für 20 000 Mark. — Die Vieh- 
verwertungs-Genossenschaft nahm hier heute zum 
erstenmale Vieh ab. Es wurden zwei Waggon 
Schweine nach Berlin-Viehhof geschickt, wofür je 
nach Q ualität 37 bis 42 Mark für den Zentner ge­
zahlt wurden. Die Abnahme ging glatt vonstatten, 
was angenehm auffiel, da die Lieferer bei den 
Abnahmen von den Händlern an kleinere oder 
größere Differenzen gewöhnt waren. Es traten 
heute weitere 26 Genossen ein, und die Mitglieder­
zahl wird bei der nächsten, am 27. Dezember, hier 
stattfindenden Viehabnahme noch erheblich steigen.

Kornatowo, 6. Dezember. (Überfahren.) Als 
der Perjonenzug nach Graudenz heute Abend den 
hiesigen Bahnhof verließ, trat plötzlich bei dem 
Ansfahrtsignal ein Mann auf die Schienen, um 
wahrscheinlich das Gleis zu überschreiten. Er 
bemerkte den in der Dunkelheit herannahenden 
Zug nicht, wurde überfahren und getötet. Der 
Getötete wurde als Anton Mikolajski aus Zieg- 
land, Kr. Cu!m, erkannt.

k Aus der Culmer Stadtniederung, 7. Dezember. 
(Besitzwechsel.) Der Besitzer Ju lius Ziesmann in 
O b e r a u s m a ß  hat seine 22 Morgen große Be­
sitzung an den Besitzer Stöckmann aus Jam rau für 
20 500 Mark verkauft.

k Schwetz, 8. Dezember. (Schulwesen.) Auf die 
Lehrerstelle in E h r e n t h a l  ist Lehrer Wiezkowski 
aus Krojanke, Kreis Flatow, berufen.

1 Graudenz, 3. Dezember. (Fußballsport.) Am 
heutigen Sonntag fand hier ein Fußball-Wettspiel 
zwischen den ersten Mannschaften des Danziger Fuß­
ballklubs „Preußen" und des Seminar-Sportvereins 
„Komet" Graudenz statt. Aus dem Kampfe ging 
„Preußen" mit 4 : 0 als Sieger hervor; Halb­
zeit 0 : 0.

Neumark- 6. Dezember. (Der evangelische 
Verein sür Wagenpflege in Westpreußen,) dem 
das Waisenhaus Tyl l i t z  unterstellt ist, hielt 
gestern seine Hauptversammlung ab. Das Wai­
senhaus hat jetzt 23 Waisenkinder als Insassen. 
29 Knaben und 9 Mädchen hat die Berliner Wai- 
sendepntation zurückgenommen, um sie in der 
Nähe von Berlin unterzubringen. Das ist für 
unseren Osten nur zu bedauern. Das Waisen­
haus hat noch 28 500 Mark Hypotheken und 5000 
Mark sonstige Schulden. Progymnasialdirektor 
Pros. Lindner ist Vorsitzer, Hanptlehrer Iaenke 
steltv. Vorsitzer.

„Schämt Ih r  Euch nicht, daß Ih r  Euch mit 
jenem aufgemacht hebt, um mich zu verhaften? 
Und Ih r  wißt, daß, wenn ich verhaftet, ich so 
gut wie von den Spaniern getötet bin! Gegen 
mich, Eurem Stammesbruder, seid Ih r  aus­
gezogen? Wenn alle Filipinos so dächten wie 
Ih r, wäret Ih r  es wert, daß die Spanier Euch 
knechten! Für Euch habe ich seit Jahren im 
Stillen gearbeitet, um uns alle frei zu machen- 
habe ich allen Übergriffen in mein eigenes 
Recht zugesehen, um nichts zu verfrühen, um 
«unseren geheimen Bund zu stärken! Und nun 
wollt Ih r  den Spaniern helfen, mich zu töten? 
Aber ich weiß, daß nicht alle Filipinos solche 
schwache Feiglinge sind wie Ihr."

Die Soldaten, die sich schon vorher mit den 
.Blicken verständigt hatten, kamen jetzt auf 
ihn zu.

„Wir sind nur unwillig mitgegangen, du 
tust uns Unrecht," begann der eine hastig.

Da kam ein zweiter heran. Er hatte sich 
soeben über den am Boden liegenden Offizier 
gebeugt.

„Er ist tot!" flüsterte er und drängte sich 
dicht an Jgnatio. „Was wird nun geschehen, 
wenn es bekannt wird, daß du den Offizier er­
schossen hast - ? "

„Glaubst du, ich wartete hier in meinem 
Hauise, bis der Gouverneur einen anderen 
Offizier schickt, um mich zu verhaften?"

Jgnatio holte tief Atem. „Jetzt sind die 
Würfel gefallen. Für mich gibt es kein Zurück. 
Ich fliehe in die Bergwälder und warte auf 
Nachricht aus dem Innern. Und wenn alle 
bereit sind, stellen wir »uns gegen die 
Spanier —"

„Wir ziehen mit dir!" unterbrach ihn einer 
und auch von den andern schien die llnent-



E l b w g ,  6. Dezember. ( Jub i läum .)  Am 1. 
J a n u a r  1912 wird der 100 jährige G ebur ts tag  
des velstorbeuen B egründers  der hiesigen Schi- 
chauwerft, des In g e n ie u r s  F erd in an d  Schichau, ge­
feiert.

Danzig , 6. Dezember. (Die gestrige Hofjagd 
des Kronprinzen in Ö ls) fand in den Revieren 
Zielguih und Kl. Ellguth  statt. Die Strecke be> 
trug 500 Kreaturen.

D anzig , 7. Dezember. (Verschiedenes.) 
Materiatiendiebstähle auf der kaiserlichen W erft  
in Danzig sind in letzter Zeit  öfter vorgekommen. 
Die Kriminalpolizei verhaftete a ls  T ä te r  zwei 
Heizer von der Werst. Bei der Haussuchung 
wurde eine M enge  wertvollen M a te r ia ls  gefun­
den. —  I n  einem hiesigen Gasthofe stieg ein zu­
gereister F rem der  ab. A ls er gestern Nachmittag 
um 3 Uhr sein Z im m er  noch nicht verlassen hatte, 
erbrach m an  die T ü r  und fand den F rem d en  er­
häng t  vor. S e in e  Persönlichkeit ist nicht zu er­
mitteln, noch weniger seine M otive .  —  Auf der 
dünnen Eisdecke des Heubuder S e e s  brach der 
15 jährige S o h n  des M alermeisters Stecket beim 
Schlittschuhlaufen ein und ertrank.

K a h lb e rg ,  4. Dezember. (Der Aufsichtsrat 
des B a d e s  Kahlberg) hat einen neuen Direktor 
in dem früher in G r.  W erder (Kr. Rosenberg) 
ansässigen Gutsbesitzer Lagenpusch aus  L angfuhr  
gewonnen und ihm ein Einkommen von 2400 Mk. 
bewilligt. Der wichtigste Beschluß betraf die Ein- 
richtung eines Fam il ienbades . Der Aussichtsrat 
w a r  der Ansicht, daß sich ein Fam il ienbad  nicht 
mehr umgehen läßt, nachdem alle anderen größe- 
ren Ostseebäder damit vorgegangen sind. Die 
Einrichtung wurde beschlossen.

Eoldap, 4. Dezember, (E in  Schaf mit sechs 
Beinen) besitzt Fleischer W e r  W . Parlow sk i ,  der 
es vor beinahe 3 Jahr?  von einem Besitzer a u s  
R eu te rsdo rf  kaufte. A u s  der Brust des Schafes 
ist ein Bein  gewachsen, das  sich in der M it te  teilt 
und  somit d as  von N a tu r  vierbeinige T ie r  um 
zwei Beine vermehrt.

Rössel, 6. Dezember. (Überfallen) wurde nachts 
der Wächter des Dorfes Glockstein, er wurde durch 
Schläge aus den Kopf so schwer verletzt, daß er 
heute starb.

P r. Friedland, 6. Dezember. (Besitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Lentz-Treuweiden hat sein G ut,  über 
400 M o rg e n  groß, an  den Besitzer Seehaster  au s  
Pempersin  für den P re i s  von 215 000 M ark  ver­
kauft. D en Verkauf vermittelte die Bauernbank. 
H err S eehaf te r  hat sein Grundstück, ca. 220 M or-  
gen groß, an  H errn  P a h l  au s  B u n dsbu rg  für 
85 000 Mk. verkauft.

Eydtkuhnen, 6. Dezember. (Selbstmord) ver­
übte in dem russischen Städtchen WiUkowijchken 
ein S o ld a t  a u s  Arger darüber, daß  er nach drei­
jähriger Dienstzeit wegen Insubord ina t ion  
noch einen M o n a t  nachdienen sollte. E r  warf 
sich aus die Schienen und wurde vom Z uge ge­
tötet.

K ö n ig s b e rg ,  6. Dezember. (Z u  dem Streik  
der hiesigen Droschkenfuhrhaltereibesitzer und Au- 
Lomobildroschkenbesitzer) wird mitgeteil t :  Die Ur­
sache zu dem Streik  liegt in dem scharfen V o r­
gehen der Polizei gegen Verstöße gegen die E in ­
haltung  der S traßenverkehrsordnung  und auch 
gegen die besonderen polizeilichen Bestimmungen 
für die Kutschen. Die Gesamthöhe der S tra fe n  
soll den ganzen Verdienst der Taxen  an  vielen 
T ag en  vollständig verschlungen haben. Neben 
den Geldstrafen sind auch Haftstrasen bis zur 
D aue r  von 14 T ag en  verhängt worden. Diese 
S tre n g e  in der H andhabung  der ortspolizeilichen 
Verfügungen hat zu dem Einstellen des Betriebes 
aller Taxen gesührt. B eim  Königsberger Drosch- 
kenbesitzerverein streiken insgesamt 182 Kutscher, 
bei der Königsberger Fnhrgesellschast m. b. H., 
die etwa über 60 Droschken verfügt, rund 100 
M a n n ,  und bei der K önigsberger Antomobil- 
droschkenbetriebsgesellschast, die 15 Automobile 
unterhält ,  15 Chauffeure. Die Gesamtzahl 
der Streikenden dürfte also rund 300 M a n n  be­
tragen.

7. Dezember. D er A u s s t a n d  der T a x a ­
meter- und Automobildroschtenführer ist heute 
M i t ta g  b e e n d e t  worden.

Königsberg, 6. Dezember. (Versammlung. 
Unglückssall.) Der P räsident des H ansabnndes, 
G ehe im ra t  P ros .  Dr. Niesser hielt in der hiesigen 
O rtsg ruppe  einen V ortrug  über Zwecke und Ziele 
des H ansabundes unter dem Tite l  „B ü rg e r  
heraus I" —  Gestern Nachmittag stürzte auf dem 
Grundstück Ierusa lem er S t r a ß e  N r .  26 in Rosenau 
der Klempnerburjche S u a  insolge eines Fehltri t tes 
vom Dache etwa acht M e te r  tief herab und erlitt 
einen Schädelbruch und so schwere innere V er­
letzungen, daß er auf der S telle  verstarb. E r  
w a r  15 J a h r e  alt und der einzige S o h n  seiner 
Eltern.

Pillau, 7. Dezember. (Erhebliche Verluste) 
haben bei dem letzten F euer  zwei Handwerker 
erlitten. Dem einen ist ein Tausendmarkschein, 
der im Gesangbuche lag, verbrann t,  dem andern 
sind seine gesamten Ersparnisse in Höhe von 2000 
M a rk  vom F eue r  vernichtet worden.

L Schulitz, 7. Dezember. (Viehzählung. Ein Reh 
auf dem Treibeis.) Die diesjährige Viehzählung 
ergab für unsere Stadt: 417 Gehöfte überhaupt, 
darunter 351 mit Vieh, 567 viehhaltende Haus­
haltungen, 215 Pferde, 461 Rinder, 2 Schafe und 
1596 Schweine. — Hiesige Arbeiter sahen am M itt­
woch auf einer Eisscholle in der Weichsel ein leben­
des Wesen herantreiben, das sich als ein Reh heraus­
stellte. Sie retteten das arme Tier und brachten es 
zum Gastwirt Duwe, der es verpflegt und dem 
Jagdberechtigten übergeben wird.

Bromberg, 6. Dezember. (Als Leiche gelan­
det) wurde heute V orm ittag  a u s  dem Schlensen- 
kasten der 5. Schleuse ein in den dreißiger J a h ­
ren stehender M a n n .  E r  w a r  mit dunkler Hose 
und J o p p e  bekleidet und trug Glacehandschuhe. 
Die Personalien  konnten noch nicht festgestellt 
werden.

Hohensalza, 5. Dezember. (Bei der heutigen 
Handeskammerwahl.) die im großen Saale des 
Stadtparks stattfand, wurden die deutschen Kandi­
daten Gerichtsassessor Dr. Levy und Stadtrat Salo- 
monsohn mit je 107 Stimmen gewählt. Die pol­
nischen Kandidaten Weydmann-Hier und Pin- 
kowski-Strelno erhielten 84 Stimmen.

„Spolka Polnikow" die Wirtschaft Wembusch Nr. 5 
von etwa 150 Morgen für 34 000 Mark. — Der 
Besitzer Lemiszewski kaufte die 80 Morgen große 
Wirtschaft des Landwirts Spychaj in Sokotnik. 
Der Kaufpreis beträgt 500 Mark pro Morgen. — 
Die über 60 Morgen große Wirtschaft des Land­
wirts Röhring in Bicchowo kaufte der Landwirt 
Risse für 33 000 Mark. — Eine Iugendspiel- 
vereinigunq ist in Malvenkamp gegründet worden. 
Die Spielkurse sollen tunlichst an den Sonntagen 
veranstaltet werden. Leiter der Spielkurse ist 
Lehrer Witticher.

Gne>n, 5. Dezember. (Vefitzwechsel.) Der Haus­
besitzer A. Worbs hierselbst hat sein Warschauer

Wossenheit gewichen zu sein, als Jgnatio 
ihnen eine Aussicht öffnete, die ihnen allen ge­
fiel. „Es ist wahr, dar hast schon so viel für 
uns alle getan und im stillen gearbeitet. Wir 
verlassen dich nicht, und in den Berg-wäldern 
sollen sie uns schon nicht in die Hände bekom­
men. Du wirst sehen, die andern Polizeisol­
daten laufen ihnen auch davon. Wir sind 
schon lange unwillig, und wenn es mit einem 
Aufstand ernst wird, stellen wir uns nicht gegen 
unsere eigenen Bruder."

„Dann kommt mit mir," entgegnete 
Jgnatio und eilte seinem Landgut zu, „aber 
verhaltet Euch ruhig und sagt auch meinen 
andern Dienern nicht, was wir vorhaben. 
Vielleicht sind einige feige und schwach und 
würden bei einem Verhör den Spionen alles 
sagen. Ih r  seid schon bewaffnet, ich werde 
Euch mit Patronen versehen. Bleibt hier in 
diesem Raume, bis ich komme und Euch hole 
Je  eher wir fliehen, desto sicherer sind wir. 
Ich habe mich noch in Eile bereitzumachen."

Er führte sie alle in ein Eelaß, das unter 
den Wohnräumen zu ebener Erde neben der 
Einfahrt lag.

Der Kutscher hatte, nachdem er den Offizier 
als Leiche am Boden und Jgnatio mir Den 
Polizeisoldaten verhandeln sah, sein Gleich­
gewicht wiedergefunden. Er brachte sein Pferd 
zur Besinnung, sprang vom Bock und führte 
es zu Fuß in das Einfahrtstor.

Die entsetzten Diener, die aus der Entfer­
nung binnen wenigen Minuten Rufen, erregte 
Antwort, Schuß und Eegenschuß vernommen 
harten, stießen dem Kutscher bereitwillig die 
Torfahrt auf und ließen sich von ihm hinre?i

Straße 24 (Ecke P ar^raße) belegenes^ Haus- 

kus verkauft.
grundstück für 120 000 an den Eisenbahnfis-

ä Strelno, 7. Dezember. (Unfall.) Eines qual­
vollen Todes starb die 2jährige Tochter des Ar­
beiters Trzosek in RZeszyco. Aus Versehen warf 
sie einen mit heißer Suppe gefüllten Topf um, 
dessen Inha lt sich über sie ergoß, wobei sie völlig 
verbrüht wurde.

W itlo rvo ,  6. Dezember. (Zwei Wilddiebe) aus  
Posen wurden  im W ulkaer W alde  bei S tro lkowo 
vom Gendarmeriewacht Meister N ös ler  aus  S t r a l -  
kowo festgenommen.

Schlichtingsheim i. Posen, 5. Dezember. (Eine 
eigenartige Auffassung von der Zeugenpflichl) 
scheint ein Zeuge aus  der Umgegend zu haben, 
der zu einer H anptverhand tnng  vor der S t r a f ­
kammer geladen w ar. Da er selbst „viel Arbeit" 
hat und seine F r a u  voll der vor 14 T agen  er- 
solgten E n tb indung  noch e tw as m att  ist, sandte 
er einfach an seiner S te l le  einen Bekannten, der 
aber zur Sache nichts aussagen konnte. Der T e r ­
min mußte daher vertagt werden. Der Zeuge 
wurde in eine Geldstrafe von 50 M ark  ge­
nommen und hat außerdem die Kosten des T e r ­
m ins zu tragen.

im Hof vor dem Pferdestall den Vorgang in 
den lebhaftesten Farben schildern.

So bemerkten sie Jgnatio und die kleine 
Truppe von Polizeisoldaten nicht.

Als Jgnatio in seine Zimmer hinauseMe. 
fand er Sylvia am Fenster sitzend vor. Der 
Mond schien durch die breiten, weit geöffneten 
Fenster herein. Als Jgnatio eintrat, ging sie 
ihm hastig mit einem Ruf der Freude ent­
gegen.

„Run sind Sie doch gerettet! O, wie ich 
mich freue! Was war das alles? Ich habe 
voller Angst «um Sie gelauscht. War es ein 
Überfall? Hat Antonio Sie noch warnen 
können?"

„Es ist, wie Sie vermuteten. Herr von 
Koltz hat das Ganze heute beim Gouverneur 
als einen versuchten Meuchelmord dargestellt 
und der Gouverneur sandte sofort einen Offi­
zier mit einer Polizeitruppe zu meiner Ver­
haftung. Trotzdem ich dem Offizier eine Er­
klärung gab, schoß dieser auf mich. Er ver> 
folgte «mich. Da schoß ich ihn nieder!"

Er hatte unterdessen alle Fenster zuge­
schoben und auch die Tür nach der Veranda ge­
schlossen. Und während er diö Lampe anzün-- 
dete, fuhr er aufatmend fort:

„Nun bin ich für die Spanier vogelfrei und 
muß mich in Sicherheit bringen."

P in n e ,  5. Dezember. (17 lebende junge 
Hunde) brachte die ein J a h r  alte deutsche Schä- 
serhündin des Lehre rs  Kintzel in Nudki-Hauland 
zur W elt .

S to lp ,  6. Dezember. (Die S to lp e r  Hospitäler 
S t .  S p i r i tu s  und S t .  Georg) konnten am  M i t t ­
woch die Fe ier ihres 600 jährigen Bestehens 
feiern. A u s  diesem A nlaß  sand in der Kapelle 
des Hospitals S t .  S p i r i tu s  eine erhebende Feier- 
statt, bei der Oberbürgermeister Zielke dem D e­
zernenten der Hoipitäler S ta d t r a t  Borck den ihm 
vom Koffer verliehenen Noten Adterorden vierter 
Klaffe und dem S tad tvero rdneten  B a n n ie r  oen 
Kronenorden vierter Klasse überreichte. Die I n ­
sassen der Hospitäler wurden mit Geldgeschenken 
von 5 bis 10 Mk. bedacht. S ta d t r a t  Borck wurde 
noch dadurch geehrt, daß Hospitanten sein Bild ge- 
stfftet haben, das  seinen Platz im Konferenzzimmer 
erhalten hat.

NeusteLLin, 6. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
ist beim Dreichen mit einer Maschine die F r a u  
des S tellmachers Zielke au s  Zewitz. S ie  w ar  
mit den Röcken ins Getriebe der Maschine ge­
kommen und wurde zweimal von der R oß- 
werkjtange herumgeschlendert. B o r  den Augen 
ihres M a n n e s  und ihres Kindes sand sie den 
Tod.

Die Einigung im Wahlkreise 
R oM berg-Löbau.

I n  einer am Donnerstag in D t. E y l a u  abge­
haltenen Wählerversammlung stellte sich der von oen 
Vertrauensmännern als ReichstagskandidaL in 
Vorschlag gebrachte Pfarrer Z ü r n - Bellschwitz der 
deutschen Wählerschaft vor. Anwesend waren gegen 
500 Personen, darunter die bekannten Führer der 
Konservativen und Liberalen, als: von Oldenburg- 
Januschau, Borowski-Riesenwalde, Hoeltzel-BabaUtz, 
Landrat von Brünpeck-Rosenberg, Amtsrichter 
Student-Rosenberg, Seminardirektor Pfeiffer-Löbau 
u. a. m. Herr B o r o r v s k i -  Riesenwatde eröffnete 
die Versammlung mit einem kurzen, geschichtlichen 
Rückblick. Er mahnt zur Einigkeit und bittet, alles 
zu vergessen, was trennend zwischen den Parteien 
steht, und nur an das zu denken, was uns eint. 
Es gelte, für das Deutschtum einzutreten und unsere 
Ostmark, die mit dem Blute der Ordensritter durch­
tränkt ist, dem Deutschtum zu erhalten. Wir können 
siegen, wenn wir wollen. Redner schließt mit einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. Alsdann stellte 
Herr Bororvski den Kandidaten vor. Herr Pfarrer 
Z ü r n -  Bellschwitz spricht seinen Dank aus für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen, und insbesondere 
dankt er den Vertrauensmännern, die ihn als Eini- 
gungskandidaten empfohlen haben. Über seine 
persönlichen Verhältnisse gibt er kurz Aufschluß. 
45 Jahre ist er Bürger des Rosenberger Kreises, 
und 100 Jahre ist seine Familie in Bellschwitz an­
sässig. Großvater und Vater haben dort und an 
der Filialkirche in Tromnau als Geistliche gewirkt. 
M it dem Kreise Rosenberg sei er also eng ver­
wachsen. Seine Frau stammt aus Löbau. Zwischen 
ihm und seiner Gemeinde besteht das größte Ver­
trauen. Stets habe er die Arbeit als Dienst auf­
gefaßt und für die Allgemeinheit gewirkt. Nun­
mehr ging der Nedner zur Entwickelung seines Pro­
gramms über. Als Politiker stehe er weder rechts 
noch links, sondern auf der Mittellinie. Auf ein 
Parteiblatt habe er sich nicht eingeschworen. Für 
ihn bestehe der Grundsatz, n ic h t alles durch die 
Parteibritte zu besehen und auch nicht alles zu 
glauben, was in den Zeitungen steht. Erst das 
Vaterland, dann die Partei. Besteht Hader und 
Zwietracht Zwischen zwei nationalen Parteien, so ist 
die Sozialdemokratie immer der lachende Dritte. 
Der zweite Grundsatz sei: Gemeinwohl über die 
Sonderinteressen, keine Förderung der Sonder- 
interessen, sondern alles für die Allgemeinheit. 
Alsdann streifte der Redner kurz unsere heutige 
Marokkopolitik. Hier könne man wohl mehr auf 
Verlust als auf Gewinn buchen. Auch die doppel­
züngige Politik Englands beleuchtete er. Auf 
Bundesgenossen sei wenig Verlaß. Der beste Ver­
bündete sei im Himmel und ferner unser gutes 
Schwert. Daher werde er stets eintreten für Heer 
und Flotte. Für diese müssen, wenn nötig. Opfer 
gebracht werden. Ebenfalls sei eine zielbewußte 
Kolonialpolitik zu wünschen. Der Königsthron sei 
ein Fels von Erz. Die Rechte der Krone dürfen 
nicht geschmälert werden. Ebensowenig dürfen die 
verfassungsmäßigen Rechte des Volles angetastet

Sein ganzes Herz ging ihr zu und aufs neue 
fühlte er, wie sehr er sie lieb hatte.

Ohne mit den Wimpern zu zucken, hatte er 
eben im Kampf um sein Leben den anderen 
abtötet. Nun wurde sein Herz weich bei dem 
Gedanken, daß er Sylvia vielleicht zum letzten 
male sah. lind dieses Gefühl nahm ihn so sehr 
gefangen, daß er selbst seine eiligen Vorberei­
tungen zur Flucht vergaß. Er stieß die Türen 
der Veranda auf und blickte einige Augen­
blicke stumm in den Garten hinab, der mit 
seine., köstlichen blühenden, duftenden, üppigen 
Tropengewächsen im Mondschein wie in einem 
sthweig< i den Traum dalag.

„Ich habe nun Abschied von meinem letzten 
Eigentum genommen!" sagte Jgnatio. „Wer 
weiß, o«b ich dieses Haus noch einmal wieder 
sehen werde. Wenn auch diesmal unsere Er­
hebung keine Früchte trägt, wenn es mir geht; 
wie meinem Vorgänger Doktor Rizal, wenn 
die Spanier, die mir schon so Vieles genommen 
haben, mir auch das Leben nehmen — dann 
sollen sie doch in dieses Haus und diesen 
Garten nicht einziehen dürfen. Ich habe das 
alles kommen sehen. I n  einer der bangen 
Rächte, als Ih r  Mann an Ihrem Bette wachte, 
als in Ihrer schweren Besinnungslosigkeit die 
Krisis war, habe ich meine Verfügung über 
das, was mir noch geblieben ist, niedergeschrie­
ben und das Schriftstück einem Notar in Ma­
nila übergeben. Ich habe den Wunsch, daß.

werden. Die Ostmarkenpolitik dürfe man nicht 
schwankend führen; die Beamten seien hier auf vor­
geschobenem Posten. Infolgedessen werde er für 
Beibehaltung der Ostmartenzulage der Reichs­
beamten eintreten, falls etwa eine Beseitigung der­
selben beabsichtigt sein sollte; eventuell würbe er 
für eine andere, gleichartige Entschädigung ein­
treten. I n  Sachen Religion stehe er aus einem 
positiv christlichen Standpunkt. Er sei kein Feind 
der Katholiken bezw. der katholischen Religion, auch 
kein Kulturkämpfer, ebensowenig sei er ein Femd 
der israelitischen Religion. Wir brauchen den kon­
fessionellen Frieden. Die Rechte der Konfessionen 
dürfen nicht angetastet werden. Als Freund der 
Landbevölkerung sei er auch ein Freund des Schutz­
zolles. Der Bauer müsse schwer kämpfen, um sich 
durchs Leben zu bringen. Noch immer hat das 
Sprichwort Geltung: „Hat der Bauer Geld, hat's 
die ganze Welt." Über die Finanzreform könne 
man verschiedener Ansicht sein. Richtig sei es nicht, 
daß man diejenigen Männer anfeindet, die für 
diese Reform gestimmt haben. Hoffentlich seien 
neue Steuern nicht erforderlich. Sollten diese jedoch 
nötig werden, so sei er für eine Belastung der be­
sitzenden Klaffen. Sollte die Regierung mit einer 
Erbanfallsteuervorlage kommen, so werde er diese 
Vorlage nach bestem Wissen und Gewissen prüfen. 
Bindende Versprechungen könne er nicht machen. 
Für die Förderung des Mittelstandes werde er 
kräftig eintreten, insbesondere für den Handwerker­
stand. Daher werde er für eine Einschränkung der 
Gefangnisarbeit, für eine Reform des Submisstons- 
wejens und Beseitigung des Vorgunwesens ein­
treten. Wie die ganze Welt uns um unseren 
Offizier beneide, so veneioe sie uns auch um unseren 
tüchtigen und königstreuen Beamten. Für aus­
reichende Entlohnung zu sorgen, sei daher Pflicht; 
auch dürften die Beamten in ihren politischen 
Rechten nicht geschmälert werden. Die Sozial­
demokratie sei eine reine Klassenpartei. Schon aus 
diesem Grunde lehne er sie ab. Sie sei ferner anti- 
monarchisch und antisozial. Daher bedauere er, 
wenn bei einer Stichwahl zwischen Zentrum und 
Sozialdemokratie für die letztere eingetreten werde. 
Da mache er nicht mit. Doch sei er nicht für Aus­
nahmegesetze gegen die Sozialdemokratie zu haben. 
Die Sozialdemokratie müsse aus dem Innern heraus 
bekämpft werden; mit dem Knüppel lasse sie sich 
nicht totschlagen. Ferner sei er ein Freund des 
vierten Standes. Auch in der Brust des kleinen 
Mannes schlage ein treues Herz. Für eine maß­
volle Erweiterung der Frauenrechte sei er auch zu 
haben. Das Reichstagswahlrecht sei für ihn unan­
tastbar. Als eine Verbesserung könnte man es an­
sehen, wenn statt des Wahlrechts eine Wahlpflicht 
bestände. Wrr haben eine allgemeine Schulpflicht, 
eine allgemeine Wehrpflicht, warum denn auch nicht 
eine allgemeine Wahlpflicht? Am liebsten würde 
er, Redner, sich keiner Partei anschließen. Doch so 
als Wilder herumzulaufen, sei auch nichts. Er 
werde sich daher der Reichspartei anschließen. Doch 
werde er nicht mit dieser Partei durch Dick und 
Dünn gehen. Man brauche deshalb nicht pflaumen­
weich zu sein. Zum Schlüsse ermähnt der Redner, 
einig zu sein. Ein einig Volk von Brüdern. I n  
diesem Sinne werden wir siegen. Herr M o d r o w  - 
Gwidzin hat Bedenken gegen die Aufstellung des 
Herrn Zürn. Wenn Herr Zürn ausgestellt wird, 
siegt der Pole. Er bitte, von der Kandidatur Zürn 
Abstand zu nehmen, Herr K ü ß n e r - Bischofs­
werder tritt für Herrn Zürn ein und fordert auf, 
tüchtig zu arbeiten. Herr v o n  O l d e n b u r g -  
Janufchau: Man kann sich der Erkenntnis nicht 
verschließen, daß die Aufstellung des Herrn Zürn 
eine erhebliche Gefahr bedeutet. Doch werde ich 
mich der Parteidisnplin fügen und für Herrn Zürn 
eintreten. Herr Amtsrichter S t u d e n t - R o s e n ­
berg: Auch die Liberalen haben viele und schwere 
Bedenken gegen die Kandidatur Zürn gehabt. Be­
sonders große Opfer haben die Linksliberalen ge- 
bracht. I n  letzter Stunde sei daher nochmals drin­
gend gemahnt, keine Schwierigkeiten zu machen und 
alle Bedenken zurückzustellen. Darum: die Degen 
nieder und hoch die deutschen Fahnen! Herr 
L a n d s  Hut -Neumark:  M it Worten ist nichts 
getan. Namens der linksstehenden Liberalen er­
kläre ich, daß wir uns dem Beschluß fügen. Nach­
dem noch einige w e i t e r e  R e d n e r  für Herrn 
Zürn eingetreten waren, wurde abgestimmt. Die 
Abstimmung ergab, daß Herr Zürn m i t  a l l e n  
g e g e n  2 S t i m m e n  als gemeinsamer Reichs­
tagskandidat der deutschen Parteien a u f g e s t e l l t  
ist. Nach der endgiltigen Nominierung des Kandi­
daten schritt man noch zur Bildung eines Wahl- 
komitees.

Bald hatte er die einzelnen Taschen des wenn ich nicht wiederkehre, dieser Besitz hier 
breiten Ledergurtes voll Patronen geschoben für Sie und Ihren Mann ein glückliches Heim 
und band diesen quer über Brust -und Rücken, werden möge, wenn Sie die heißen Mauern 
Nun ließ er die Hände sinken und sah Sylvia der Stadt meiden wollen, wenn vielleicht 
einige Augenblicke still an, als wolle er so ihr wieder eine der Naturgewalten Sie aus 
Bild sich einprägen «und mit sich nehmen, j Ihrem Hause fliehen läßt. Und in jenen!

Nächten habe ich gedacht: wenn das Schicksal 
es fügt, daß Sie gesunden, dann wird es sich 
auch fügen, daß für Sie und Ihren Gatten nach 
der ersten schweren Zeit Ihrer Ehe glückliche 
Jahre folgen werden — und die «mögen Sie 
in dielen Räumen durchleben!^

„Womit habe ich alle Ihre Güte verdient!" 
enrgegnete Sylvia erschüttert, denn sie sah, daß 
eine tiefe Bewegung ihn durchrüttelte. „Don 
Jgnatio, ist es nicht möglich, daß die Verhält­
nisse sich hier glätten werden, daß die spanische 
Regierung Ihre berechtigten Forderungen er­
füllt und daß wir gemeinsam noch glückliche und 
ruhige Zeiten verleben werden?"

„Leben Sie wohl! Die Nacht ist herein­
gebrochen, und ich muß jede Stunde ausnutzen- 
— Im  Schutze der Dunkelheit kann ich ent­
fliehen. Roch ehe die Nachricht zum Gouver­
neur dringt, daß ich in Gegenwehr den Offi­
zier erschossen habe und die Polizeisoldaten zu 
mir übergegangen sind, müssen wir uns in den 
Bergwäldern hinter Manila in Sicherheit 
gebracht haben. Ich werde auf diesem Umwege 
ins Innere ziehen, um dort schnell Truppen zu 
sammeln. Und auf diesem Wege werde ich schon 
morgen zu Ihrem Gatten zu stoßen suchen, 
dessen Reiseweg ich ja weiß. Ich werde ihn 
benachrrchLrgen und warnen, daß er nicht im 
Innern abgeschnitten ist, wenn der Ausstand
wirklich ausbrechen sollte-------"

Sylvia hatte sich auf einen Stuhl niederge­
lassen, die Hände in den Schoß gelegt, und sah 
Jgnatio zu, wre er hin und her ging, sich 
weiter bewaffnete, ein kleines Bündel schnürte 
und auf seinem Schreibtisch dieses oder jenes 
Papier zerriß.

(Fortsetzung folgt.)

/



L ok aln ach rich tk n .
Z u r  E r in n e ru n g . 9. Dezember. 1910 -f Professor 

D r. V . Kahle, bekannter G erm anist. 1909 f  Professor 
H erm ann Kaulbach, bekannter deutscher M ale r. 1907 
-j- Professor D r. M . SchmidL-Metzler, bedeutender 
L aryngaloge. 1905 1- Otto E rdm ann in Düsseldorf, 
G enrem aler. 1903 -f Ä. von H aiem ann in B erlin , be­
kannter F inanzier. 1870 M antenffel besetzt Dieppe. 
1867 f  Nie. v. Dreyfe zu S öm m erda , Erfinder des 
Zündnadelgew ehrs. 1822 * W ilhelm  Gentz zu N eu- 
ruppin , hervorragender M aler (E inzug des deutschen 
K tonpiinzen in Jerusalem  u. a.). 1798 f  I . R .  Förster 
zu Halle, B egleiter Eooks aus dessen zweiter E n t­
deckungsreise. 1817 * Jo h an n  Ioach. W m kelm ann zu 
S te n d a l, berühm ter Archäolog. 1712 Gefecht zwischen 
D änen und Schweden bei Gadebufch. 1641 f  Anton 
van Dyck, bedentender niederländischer M aler. 1608 * 
Jo h n  M ilton  zu London, der Dichter von „D as ver­
lorene P a ra d is " .  1594 * Gustav ll., Adolf, König 
von Schweden. 1565 f  Papst P in s  IV. 1482 * F ried ­
rich II., der Weise, Kurfürst von der P fa lz . 1473 
1° Kaiser S ig ism u n d .

Thorn, 8. Dezember 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  

Dem Rechtsanwalt und Notar, Justizrat Tomaschke 
in P r. Storgard ist der Rote Adlerorden vierter 
Klasse verliehen worden.

bei der S taats- 
IM IM L ie n  Antrag mit

Richard Schultz in Danzig ist der Titel Kanzlei- 
inspektor verliehen worden. Der Militäranwärter 
Steege aus Danzig-Langsuhr ist dem Amtsgericht 
in Rosenberg Westpr. als Kanzleigehilfe über­
wiesen worden. Die Gefangenaufjeherin Frl. 
Clara Rose bei dem Instizgefängnis in Graudenz 
ist aus ihren Antrag mit Pension in den Ruhe­
stand versetzt worden.

— ( Das  we st p r eußi s che  P r o v i n z i a l -  
S  ch u l k o l ! e g i u m) hat die P  r ü s u n g s t e r m i n e 
für 1912 wie folgt festgesetzt: R e k t o r e n  21. und 22. 
Mai, 6. und 6. November; Mi t t e l s c h u l l e h r e r  
20. bis 24. Mai, 4. bis 8. November. Seminar 
L a n g s u h r : 5. und 6. und 12. bis 14. Februar; 
20. bis 23. August. Seminar Dt. Kr o n e :  15. und 
16. und 23. bis 25. Januar; 1. bis 4. Mai. Seminar 
M a r i e n b u r g : 22. und 23. und 30. Januar bis
I . F e b ru a r ; 19. bis 22. J u n i. S e m in a r  G r a u d e n z :  
29. und 30. J a n u a r ;  6. bis 8. F e b ru a r ; 11. bis 14 
J u n i .  S e m in a r  T h o r n  (evang .): 14. und 15. und 
22. bis 24. F e b ru a r; 8. bis 11. M ai. S e m in a r T h o r n  
(kath.): 6. und 7. und 15. bis 17. F e b ru a r ;  23. bis 26. 
Oktober. S e m m a r E l b t n g :  16. und 17. und 27. bis 
29. F eb ruar. S em in a r  L ä v a u : 26. und 27. F e b ru a r ; 
4. bis 6. M ä rz ; 25. bis 28. J u n i .  S e m in a r  B e r e n t :
II. und 12. März; 19. bis 21. März; 23. bis 26. April.
Seminar N e u s t a d t : 19. und 20. und 27. bis 29. 
August; 26. bis 29. November. Seminar P  r. F r i e d ­
l a n d :  28. und 29. August; 5. bis 7. September; 12. 
bis 15. November. Semmar Tuchel :  3. und 4. und 
12. bis 14. September und 15. bis 17. Oktober (Auf­
nahmeprüfung); 4. bis 7. Dezember. Ev. Seminar, 
Nebenkursus, T h o r n :  4. und 5. und 12. und 13. März 
(Entlasjungsprüfung). Kath. Seminar, Nebenkursus, 
T h o r n :  7. und 8. und 14. bis 16. März (Entlassungs- 
prüsung). Seminar, Nebenkursus, E l b i n g : 18. und 
19. und 26. bls 28. März. A u f n a h m e p r ü f u n g  
an den Seminaren mit Osterkursus: 16. bis 18. April; 
für Pr. Friedland und Neustadt 30. September und 
1. und 2. Oktober. S e m i n a r k u r s e  f ür  evang.  
T h e o l o g e n  beginnen: Seminar Lodau: 12. August, 
Marienburg: 1. November, Neustadt: 15. Januar, Pr. 
Friedland: 22. April. T u r n l e h r e r i n n e n - P r ü -  
s u n g : 1. und 2. März. L e h r e r i n n e n - P r ü ­
f u n g :  5. bis 9. März; 16. bis 20. September. 
S p r a c h l e h r e r i n n e n .  P r ü f u n g :  5. bis 7. März 
und 16. bis 19. September. H a n d a r b e i t s ­
l e h r e r i n  n e n - P r ü f u n g :  22. und 23. März.
H a u s w i r t s c h a f t s l e h r e r i n n e n  - P r ü f u n g :  
26. bis 29. März. S c h w i m m l e h r e r -  und  
S  ch w i m m l e h r e r i  n n e n - P  r ü f u u g: 6. und 7. 
August. T a u b st u m m e n - L e h r e r - P  r ü f u n g in 
M a r i e n b u r g :  22. Oktober.

— ( De r  P r o v i n z i a l v e r e i n  f ü r  i n n e r e  
Mi s s i o n )  hielt am 7. Dezember in D a n z i g  
eine V o r s t a n d s s i t z u n g  ab. Das Amt des 
Schatzmeisters übernimmt Kaufmann G. Gronau. 
Aufgrund der vorliegenden Anträge bewilligte der 
Vorstand 3005 Mark an Beihilfen» und zwar 
1000 Mark für Diakonissenstationen, 400 Mark für 
Anstalten, 350 Mark für Gemeindehäuser, 670 Mark 
für Jüngling- und Jungfrauenvereine, 80 Mark für 
GemeindebibLioLheken, 375 Mark für Stadt- 
missionen und ähnliche Arbeiten und 130 Mark für 
Verschiedenes. Im  Laufe des Rechnungsjahres sind 
bereits 1854.25 Mark an Unterstützungen veraus­
gabt. Der Vorstand beschäftigte sich weiter mit der 
evangelischen Vereinsbuchhandlung, E. m. b. H-. 
welche mit dem 1. Januar 1912 wieder in den 
alleinigen Besitz des/Provinzialvereins für innere 
Mission übergeht. 'Geschäftsführer bleibt Buch­
händler H. Schultz. Der schon seit geraumer Zeit 
in Aussicht genommene evangelische Preßverband 
für Westpreußen wird mit dem 1. April 1912 ins 
Leben treten. Als Vertreter des Provinzialvereins 
für innere Mission für den Vorstand des Provinzial- 
verbandes evangelischer Jungfrauenvereine wurde 
der Vorsitzer, Konsistorialpräsident Peter, gewählt.

— ( E i n e  P  r o o t u z i a ! v e r j u m m - 
l u n g  d e s  B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e )  fin­
det am 19. Dezember in M a r i e n b u r g  statt.

— ( De r  näch ste R e ch n e r k n r s u s) wird 
von dem Verbände ländlicher Genossenschaften 
der Provinz Westpreußen vorn 4. bis 9. März 
1912 in D a n z i g  veranstaltet. Anmeldungen 
werden jetzt schon entgegengenommen.

— ( Ne u e  T e l e g r a p h e n a n s t a l t  i n  d e n  
K o l o n i e n . )  I n  N e u h e u s i s  in De u t s c h-  
S ü d  w e s t a f r i k a  ist am 1. Dezember eine Tele­
graphenanstalt für den internationalen Verkehr er­
öffnet worden. Neuheusis liegt 43 Kilometer west­
lich von Windhuk. Die Wortgebühr beträgt, wie 
für Windhuk, gegenwärtig 2,75 Mark.

— ( K o l l e k t e  f ü r  d a s  T a u b s t u m ­
me  n h e i m.) Der Oberpräsident der Provinz 
Weslpreußen hat genehmigt, daß im Jahre 1912 
eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz 
Westpreußen znm Besten des für Taubstumme 
jeder Konfession geplanten westpr. Taubstummen- 
heims gesammelt wird.

— ( V o r t r a g s z y k l u s  d e s  E o p p e r n i k u s -  
v e r  e in s .)  Am Montag den 11. Dezember wird 
Herr Professor Dr. B re c h t von der königlichen 
Akademie in Posen über „Entstehung und Wesen 
der modernen Lyrik" sprechen. I n  den letzten 
25 Jahren etwa haben wir allmählich wieder eine 
Lyrik bekommen, die im Gegensatz zum Gros der

Der Ausschuß für Las BismarL-National- 
denkmal, das bekanntlich auf der Elisenhöhe bei 
Vingerbrück am Rhein errichtet werden soll. 
hat beschlossen, der Ausführung des Denkmal­
baus den Entwurf des Architekten Pros. W il­
helm Kreis (Düsseldorf) und des Bildhauers 
Pros. Hugo Lederer (Berlin) zugrunde zu 
legen. Pros. Kreis, der Erbauer der FriÄrich- 
August-Brücke in Dresden und anderer präch­
tiger Bauwerke hat seinerzeit auch bei dem 
Wettbewerb für das Völk-er-schlachtdenkmal in 
Leipzig den ersten Preis erhalten, die Aus­
führung wurde ihm aber nicht übertragen. Den

Das künftige Bismarü-NaLional-Denkmal
Ruhm Bismarcks hat der ausgezeichnete 
deutsche Architekt durch zahlreiche Bisimarck- 
türme gefeiert, die sich in verschiedenen Teilen 
Deutschlands erheben. Die mächtige Kuppel­
halle, mit der Kreis die Elisenhöhe krönen 
will, wird ein Standbild des Altreichskanzlers 
von dem Meister Pros. Hugo Lederer umgeben, 
der uns im Hamburger Vismarckdenkmal wohl 
das schönste bisher errichtete Monument des 
großen Staatsmannes geschenkt hat. Es ist 
also zu erwarten, daß das Denkmal am Rhein 
eine höchst würdige Ehrung Bismarcks werden 
wird.

Epigramm-Lyrik wieder mit unserem heutigen die Herren Gaedicke und Neumann bestimmt wurden.
Leben nicht nur 
steht, sondern auchn lich im engsten Zusammenhang 

ormal imstande ist, Neues neu
auszudrücken, und die infolgedessen angefangen har, 
nicht mehr als überflüssiger Gefühlsluxus, im Gold­
schnitt, nur für Frauen allenfalls wertvoll, zu gelten.schnitt, nur für Frauen allenfalls wertvoll, zu gelten. 
Sie erregt wieder ein allgemeines und lebendiges 
Interesse. Der Redner wird zu zeigen versuchen, 
wie es eigentlich zu der früheren Mißachtung der 
Lyrik gekommen ist und welchen Umständen und 
Männern wir die Änderung jenes Umstandes, die 
Erneuerung der deutschen Lyrik, verdanken. Es 
wird sich zeigen daß hier wie überall der Naturalis­
mus der starke Knecht war, dessen Leistung die 
wesentliche Voraussetzung für den Siegeslauf einer 
neuen lyrischen Kunst geworden ist. Der Vor­
tragende wird an einigen Beispielen die Entwicke­
lung und zugleich die charakteristische Sonderen 
einiger besonders hervorragender Lyriker zu ver­
deutlichen bemüht sein.

— ( V e r e i n  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t  
l a s s e n e  Ge f a n g e n e . )  Die diesjährige 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  fand am Don­
nerstag Abend 6 Uhr im Sitzungssaal des hiesigen 
Landgerichts statt. Der Vorsitzer, Herr Erster 
Staatsanw alt S t o r p ,  eröffnete dieselbe und er­
teilte Herrn Pfarrer H e u e r -  Mocker das Wort, 
der anstelle des am Erscheinen behinderten Kassen- 
führers Herrn Fabrikbesitzer Houtermans den 
R e c h n u n g s b e r i c h t  erstattete. Der Bestand be­
trug am 1. April d. J s . 2031 Mark; am 2. Dezem­
ber waren 1712 Mark vorhanden. Da die Kasse 
bereits ordnungsmäßig geprüft worden, wird der 
Kassenführer entlastet. Herr Staatsanwalt 
S c h m i t t e n d o r s  gab den J a h r e s b e r i c h t .  
Die Mitgliederzahl hat gegen das Vorjahr eine 
kleine Erhöhung erfahren und beträgt 227. Dies 
sei zum großen Teil auf die rege Propaganda des 
Polizeijergeanten Woelk in Podgorz zurückzuführen, 
der im letzten Jahre 18 Mitglieder neu geworben 
habe. Die Beiträge bezifferten sich im letzten Jahre 
auf 396,70 Mark. Eine Sammlung, die unter den 
Geschworenen während der Schwurgerichtsperiode 
im März unternommen wurde, ergab 80 Mark. 
Spätere Sammlungen wiesen ähnliche Resultate 
auf. Die Geldunterstützungen im letzten Jahre be­
riefen sich auf 350,50 M art und verteilten sich aus 
20 Familien von Gefangenen. I n  der Art der 
Unterstützung ist am Schlüsse des Rechnungsjahres 
eine Änderung eingetreten, indem anstelle der Geld- 
die Naturalienunterstützung getreten ist. Soweit 
bis jetzt zu ersehen, sind die Erfolge durchaus be­
friedigend. Die grauen Schwestern, sowie die 
Schwestern des vaterländischen Frauenvereins. die 
sich in dankenswerter Weise in den Dienst des Ver­
eins gestellt, übermitteln den hilfsbedürftigen 
Familien Gutscheine, wofür dann die letzteren 
Nahrungsmittel und Kohlen für 3 Mark pro Schein 
bei den Kaufleuten einlösen können. Bis jetzt smd 
96 dieser Scheine L 3 Mark verausgabt. I n  wirk­
licher Notlage ist auch Eeldunterstützung für Miete 
gewährt worden. Der dritte Gegenstand der Tages­
ordnung betraf die V o r s t a n d s w a h k .  bis­
herigen Mitglieder Herren Erster Staatsanwalt 
Storp (Vorsitzer). Pfarrer Heuer (stellvertretender 
Vorsitzer), Fabrikbesitzer Houtermans (Kassenführer) 
Staatsanwalt Schmittendors (Schriftführer) und 
fünf Beisitzer wurden wiedergewählt. Auf Vor­
schlag des Herrn Pfarrer H e u e r  soll aus der 
nächsten Generalversammlung ein Antrag zur Be­
ratung gelangen, dahingehend, das Amt des stell­
vertretenden Vorsitzers mit dem des Schriftführers 
zu vereinigen. Ferner teilte der Vo r s i t z e r  mit, 
daß auf der demnächst in Danzig stattfindenden Ver­
sammlung des Provinzialverbandes über eine Er­
höhung der Beiträge der angeschlossenen Vereine, 
die bisher 5 Prozent der Jahresbeiträge eines Ver­
eins betrug, auf i  Mark pro Mitglied beraten 
werden soll. Gegen die Erhöhung soll Stellung 
genommen werden; ein Teil der Mrtgneder zahle 
überhaupt nur jährlich 1 Mark. AndernMs E d e  
der hiesige Verein aus dem Verbände lmstreten. 
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten 
und Besprechung über Maßnahmen zur Eiteren 
Stärkung des Vereins schloß der Vorsitzer die Sitzung

-  ( Al l g e me i ne  Ortskrankenkasse
T h o r  n.) Eine ordentliche Sitzung der General- 
Versammlungsmitglieder fand gestern Abend 8 
bei Nicolai statt. Der Vorsitzer, Herr Tischlermeister 
B o r k o w s k i ,  leitete die Versammlung. Der 
erste Gegenstand der Tagesordnung betraf die 
W a h l  d e s  Au s s c h u s s e s  f ü r  d i e  P r ü f u n g  
d e r  I a h r e s r e c h n u n g  pro 1911, für die von 
den Arbeitgebern Herr Buchdruckererbesttzer Alfred 
Dombrowski, von den Arbeitnehmern die Herren 
Wittkowski und Kromczynski, als Ersatzmänner

Die a u s s c h e i d e n d e n  z we  
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r  He 
Marquardt und Kaufmann WeiMarquardt 
Zeit vom 1.

z we i  A r b e i t g e b e r -  
r Herren Schlossermeister 

Kaufmann Wendel wurden für die 
Januar 1912 bis 31. Dezember 1913

wiedergewählt. Bei der nachfolgenden Wahl von 
v i e r  A r b e i t n e h m e r m i t g l i e d e r n  für die­
selbe Zeit, resp. bis zum Eintreten der Reichs­
versicherungsordnung, siegten die polnischen Kandi­
daten mit geringer M ajorität, und zwar die Herren 
Kowalski mit 10, Kromczynski mit 9, Burczykowski 
mit 13, Wittkowski mit 9 Stimmen, gegen die 
deutschen Kandidaten, Herren Richard, Hinz, Rad- 
zinski, Gaedicke und Hoffmann, die 9, 7, 3, 2 und 
1 Stimmen auf sich vereinigten. Zu einer längeren 
Debatte gab der 4. Punkt, Beschlußfassung über 
Bewilligung einer T e u e r u n g s z u l a g e a n d i e  
K a s s e n b e a m t e n ,  Anlaß. Auf einen Antrag 
von Mitgliedern der letzten Generalversammlung, 
zwecks einheitlicher Regelung der Beamtengehälter 

Generalversammlung

Bezirkstag Thorn, Vorstandswahl, Winterfest, Auf­
nahme neuer Mitglieder.

p Gramtschen, 7. Dezember. (Ein Familien- 
abend) wird am kommenden Sonntag, nachmittags 
4Z4 Uhr, im Felskischen Saale veranstaltet werden. 
Wie auch im Vorfahre werden dabei Lichtbilder 
vorgeführt werden, und zwar aus dem Kriege 
1870/71: eirkd Vorführung, die in den jetzigen
national angeregten Zeiten, da der Patriotismus 
einen neuen Aufschwung zu nehmen sich anschickt, 
des weitesten Interesses gewiß sein kann. Den 
Hauptvortrag über „Glaube und Heimat" wird Herr 
Pfarrer Erasmus halten. Wie auch früher, finden 
Gesänge und Deklamationen von Mitgliedern des 
hiesigen Iungfrauenvereins statt. Zum erstenmale 
wird der neu'gegründete Jugendverein mit mehreren 
Deklamationen an die Öffentlichkeit treten.

1 Aus dem Landkreise Thorn, 7. Dezember. (Der 
Kriegerverein G r a m t s c h e n  und Umgegend) hielt 
am Sonntag im Gartenrestaurant Feiste die 
Monatssitzung ab, die sehr gut besucht war. Neu 
aufgenommen wurden 6 Kameraden. Kamerad 
S c h ä f f e r  berichtete über das am 18. November 
veranstaltete Familienkränzchen, das mit einem 
Fehlbetrag von 12,35 Mark abgeschlossen hat. Der 
Schriftführer Kamerad P r o h l  berichtete über die 
Errichtung einer Krieger-Versicherungs- und Für- 
sorgerasse. Die Versammlung halt die Errichtung 
einer derartigen Kasse für unnötig, da die Be­
wohner des flachen Landes nicht in die Lage 
kommen, durch die Sozialdemokraten geschädigt zu 
werden. Die Generalversammlung findet am 
7. Januar statt. Kaisersgeburtstag wird in ge­
wohnter Weise gefeiert werden. Der Vorsitzer, Herr 
Lehrer S ic h , teilte mit, daß er in der nächsten 
Sitzung einen Vortrag über „Unsere neuesten Lands- 
leute in Afrika" halten wird. Zur Anschaffung 
eines Hektographen werden 20 Mark bewilligt. 
M it einem Hoch auf das Wachsen, Blühen und 
Gedeihen der Kriegervereine wurde die Sitzung 
geschlossen.

§ Aus dem Landkreise Thorn, 7. Dezember. 
(Wegeverband Amthal - Hohenhausen - Rentschkau.) 
Aus den Gemeinden Amthal, Ellermühl, Hohen­
hausen und Rentschkau und dem Gutsbezirk Berghof 
ist ein Wegeverband gebildet worden, welcher sich 
die gemeinsame Festigung und dauernde Unter­
haltung der Straße von der Chaussee in Amthal, 
über Ellermühl, Hohenhausen bis zur Chaussee Lei 
Rentschkau zur Aufgabe gemacht hat. Die Straße 
ist rund 7400 Meter lang, die Kosten des Ausbaues 
des Weges als Kiesstraße betragen rund 55 000 
Mark; hiervon haben die beteiligten Kommunal­
verbände 10000 Mark beizutragen, vom Kreisesind 
jetzt 28 000 Mark und von der Provinz 9000 Mark 
bewilligt. Zum Wegeverbandsvorsteher ist Herr 
Gemeindevorsteher Duwe zu Amthal gewählt und 
bestätigt worden.

eine neue Generalversammlung einzuberufen, hat 
sich der Vorstand mit dieser Frage beschäftigt. Eine 
eingesetzte Kommission kam, da eine Erhöhung 
nicht gut durchgeführt werden könne, zu dem Ent­
schluß, den Beamten eine monatliche Teuerungs­
zulage von 10 Mark zu gewähren. Während der 
größte Teil der Generalversammlungsmitglieder mit 
dem Kommissionsvorschlage einverstanden schien, 
wurde andererseits versichert, daß eine Teuerungs­
zulage einer Gehaltserhöhung gleich käme; denn 
man würde niemals mehr die 10 Mark aufheben, 
deshalb sollten diese auf eine bestimmte Zeit, bei­
spielsweise vom 1. 10. 1911 bis 1. 4. 1912, beschränkt 
werden. Von polnischer Seite wurde angeregt, den 
älteren Beamten 10 Mark, den jüngeren jedoch 
nur 5 Mark zu gewähren. Ferner stellte Herr 
Ga e d i c ke  den Antrag, allein dem ältesten Be­
amten, Herrn Koczwara, der gerade in der Besol­
dung stets benachteiligt gewesen sei, 15 Mark 
Teuerungszulage zuzugestehen. Nach Schluß der 
Debatte wurde der weitestgehende Antrag Rrchard. 
der eine Teuerungszulage von 10 Mark monatlich 
für jeden Beamten, rückwirkend bis 1. April 1911, 
vorsieht und sich mit den Kommissionsbeschlüssen 
deckt, mit Mehrheit a n g e n o m m e n .  Unter „Ver­
schiedenes" kamen noch verschiedentlich B e s c h w e r ­
d e n  über ungerechtfertigte Behandlung von Kassen- 
mitgliedern seitens eines Arztes zur Sprache Vom 
Vorstände wurde zugesichert auch weiterhin für ein 
gederhllches Verhältnis zwischen Mitgliedern uno 
Ärzten zu wirken, worauf der Vo r s i t z e r  die Ver- 
sammlung um Z410 Uhr schloß. ^

Podgorz, 7? Dezember. (Viehzählung. Ab- 
schntzung.) Gehöfte überhaupt waren am 1. De- 
zember vorhanden 182, Gehöfte mit B ieh llS un d  
viehallende Haushaliungen 153. G ezäh lt wurden 
239 Pferde, 110 Rinder, 104 Schale und 307 
Schweine. — Die Abschätzung derjenigen Gebäude 
die angeblich durch die Erschütterungen wahrend 
des Scharfschießens auf dem Schießplätze beschädigt 
worden sind, hat gestern durch Line Commission hier 
stattgefunden.

* LeibitfK. 8. Dezember. (Der Kriegerverein) 
hält am nächsten Sonntag Abend 7 Uhr im Mar- 
guardtschen Gasthaus eine Generalversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung steht u. a. Bericht über den

Gedankensplitter.
W a s m an  nicht bespricht, bedenkt m an nicht recht.

Goethe.

Wkichjelverkklir bei Thorn.
Holzelnfuhr aus der Weichsel aus Rußland 

im Jahre 1911.
Die H olzeinfuhr auf der Weichsel a u s  R u ß lan d  be­

zifferte sich in der diesjährigen jetzt geschlossenen F lößerei- 
periode auf 1 3 4 9 1 1 8  Stück Hölzer gegen 2 011 919 
Stück im V orjahre, blieb also um 9 8 3150  Stück Hölzer 
gegen die vorjährige E infuhr zurück. D as  M in u s  ent­
fällt zum überaus größten Teile auf kieferne (662801 
Stück) und eichene H ölzer (300 594 Stück), während 
die V erm inderung in der E infuhr der tannenen und 
der L aubrundhötzer nicht sehr erheblich ist. V on L aub- 
rundhötzern kamen 111017 Elsen, 5453 Eschen, 8 Espen 
und 1528 Birken, zusammen 118006  Stück, über die 
Grenze, 11287 Stück weniger a ls  1910. V on tannenen 
Hölzern w urden 66 0 2 5  R und tannen  und 4295 Balken 
und M auerla tten , zusammen 70 320 Stück, eingeflößt, 
8468 Stück w eniger a ls  im V orjahre. I n  eichenen 
Hölzern bestand die E infuhr in 27 525 Rundeichen, 
10 355 P lan co n s  und Lanteichen, 5822 Kreuzhölzern, 
6 1 9 0 4  Schwellen, 788 S tä b e n , 2 6 3 7 0  Speichen und
27 840 G erlenhölzern, zusammen 160 604 Stück. D as 
sind 300 594 Stück weniger a ls  1910. Noch erheblicher 
w ar der Rückgang der E infuhr bei den kiefernen Hölzern. 
E s  w urden eingeführt: Nundkiefem 604167 Stuck
28 731 Stück mehr, Balken, M auerlatten und T  mber 
357837  Stück -  297 619 Stück weniger. S leeper 
93 850 Stück ----- 153814 Stück weniger. Einfache und

w eniaer ^ i ie ^ lh ö lz e ? ^ 6  861 Siiick --- 32 778 Stück 
w « " ! L  1Z4S11S Stück - -  6 6 2 8 0 1  Stück
wentger a ls  im Jahr«  E - ..........  ..........................

i Alter Erschruns »mäh
j bildet S c o tts  Em ulsion bei Entkräftung, 

Abmagerung, Appetitlosigkeit und den 
damit zusammenhängenden Beschwerden eine 
schätzenswerte Zugabe zur täglichen N ah­
rung. D ie  Ä irkung zeigt sich denn auch 
bald in einer Steigerung des Gewichtes 
verbunden m it einer nachhaltigen Hebung 
des Allgemeinbefindens und der 
Erhöhung ger xelsiungsMiglrett.

l i l M «  M
m äsn LeiertsMir sovisl 8is vollsv. 
tÄN Kleines Näselten Rränterlilrör

^ l ! 8 R ü 8  8itz xesunä unä
ivirktwLAsvstÄrkellä. 

Kosmos ist nur Mein erbMIiod bei

K a r l  I l a t i k e s ,

Goldener Löwe,
T horn -M ock er .

Heute, Sonnabend,
von 8  Uhr ab:

Leben Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst einK. krvnss.
NK" Für Speisen und G e trän k e  ist 

bestens gesorgt.



HMubmisfion
der König!. Obersörsterei Friedrichs- 

berg bei Forsthausen Wpr. 
nach dem Einschlage.
Schntzbez. Kolnga. Schlag Jagen 30a. 
Los 1. 1. K l. :  36 Stck. m it 88.31 Iw , 
Los 2. I I .  K l.: 285 Stck. m it 388.17 Im, 
Los 3. I I I .  K l.: 253 Stck. m it 190.03 Im. 
Los 4. IV .  K l.: 250 Stck. m it 73,17 Im. 
Schuhbez.Tengowitz. Schlag Jag.SOb. 
Los 5. I. K l.: 49 Stck. m it 13912 Im, 
Los 6. I I .  K l:  134 Stck. m it 188 /1  Im, 
Los 7. I I I .  K l.: 154 Stck. m it 115.90 Im, 
Los 8. IV .K l. :  137 Stck. m it 39.80 Im. 
Schntzbez. Ostrau. Schlag Jag. 113d. 
Los 9. I .  K l.: 59 Stck. mit 143.84 Im, 
Los 10. I I .  K l.: 250 Stck. m it 355,40 Im, 
Los 11. - I I .  K l.: 99 Stck. m it 76.96 Im, 
Los 12. IV . K l.: 6» Stck. m it 22.87 Im. 
Schutzbez Wawerwik.Schl.Jag.129b. 
Los 13. I .  K l.: 28 Stck. m it 66,71 Im, 
Los 14. I I .  K l.: 182 Stck. m it 245.27 Im. 
Los 15. I I I .  K l.: 240 Stck. mit 182.02 Im, 
Los 16. IV . K l.: 234 Stck. mit 73.09 Im.

I n  Schlag Jagen 113b Ostrau sind die 
mit -s- bezeichneten Stämme von der 
Submission ausgeschlossen. Die Gebote 
sind fü r jedes Los getrennt, für 1 1m in 
vollen Pfennnigen abzugeben und ver­
schlossen m it der Aufschrift: „Holzsub- 
mission Friedrichsberg" bis zum 18. De­
zember 1911 portofrei der Oberförsterei 
einzureichen.

Durch Angabe der Gebote erkennen 
Bieter die Verkaussbedingungen als 
bindend an. Die Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 19. Dezember 1911, um ^.-10 
Uhr vormittags, auf dem Dienstzimmer 
in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter.

Der Oberförster.

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten

Karbol-Teerschivesel-Seise 
v. V « i 'K , a a a a  ^  O o . ,  Radebeul, 

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H au iu n re rm gke iten  und H autaus 
schlage, wie M itesser. F ilm e n . M ü t ­

chen, Gesichtspickel, Pusteln re.
ä Stück 50 P f. be i:

A l. Wenüisvd Nrrvlrk., HSolL Levtr, 
Maser, kau! Weber u. Ankerdrog., 

..Flora - Drogerie" HUreü Weder, 
Thorn 3. gegenüber der kaiserlichen Post.

Gewesener Besitzer sucht, da nicht gleich 
passendes Grundstück finden kann,

T h e i l u n g
irgendwelcher A rt in Thorn oder Thorn- 
Mocker. Meldungen unter A H . 1 0 0  
au die Geschäftsstelle der „Presse" erb

Tüchtiger, energischer, nüchterner

A l I M l 'P l i t t ,
in jedem Abbund firm. im Treppenbau 
erfahren, für dauernd sofort gesucht. N ur 
solche, welche obigen Bedingungen ent­
sprechen und ihre Befähigung durch lang- 
lährige Zeu Nisse nachweisen können, 
wollen sich unter Angabe des Tagelohn­
anspruches für Sommer- und W inter­
monate melden.

Baugeschüft und technisches Bureau.
Brieseu W p r._________

M - i c h c h i W e i d t t
sucht bei Höchstlohn

N v i in v i le b  U r S i b i e b .

Tapezierergehrlse
und Tapeziererkehrling sucht

Strobandstraße 7.

2 TWezimckhrliW
stellt e il

4088 Mark
find auf ein sicheres Grundstück gegen 
5 Prozent zum 1. Januar zu vergeben. 
Angebote unter L ,. H l. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

14-18888 Mk.
auf erste Stelle zu leihen gesucht.

Optiker
A ltflädtischer M a rk t  4.

Bekanntmachung.
Aufgrund des Z 8 des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31. M a i 1869 

und des Z 2 des Wahlreglements vom 28. M a i 1870/28. A p r il 1903 setze 
ich den Tag, an dem d ie 'Auslegung der Wählerlisten fü r die bevor­
stehenden Reichstagsneuwahlen zu beginnen hat,

aus Donnerstag den 14. Dezember d. Js.
hierdurch fest.

B erlin  den 30. November 1911.
Der Minister des Inne rn ,

von v r r l l n l t r .

Mitbezilg auf vorstehende Bekanntmachung des Herrn M inisters des 
In n e rn  vom 30. Novem' er 1911 bringe» w ir  hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis, dak die aufgestellten Wählerliste» des Stadtkreises Thor» 

Vom Donnerstag den 14. Dezember d. Is .  ab acht Tage hin­
durch bis einschließlich Donnerstag den 2 l. Dezember 1911 
und zwar während der Dienststnnden an den Wochentagen 
am 14., 15., 16., 18., 19., 29. und 21. Dezember 1911 von 
8 - i  Uhr vormittags und von 3 - 6  Uhr nachmittags, sowie 
am Sonntag den 17. Dezember 1911 von 11—1 Uhr vor­
mittags im Magistrats-Sitznngssaale — Rathaus, 1 Teppe -  

zu jedermanns Einsicht anstiegen werden.
Wer die Listen fü r unrichtig oder unvollständig hält, kann dies inner­

halb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder schriftlich anzeigen oder 
im Magistratsbnreau 1 zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
seine Behauptungen, fa lls sie nicht offenkundig sind, beibringen. Noch Ablauf 
der vorgedachten Frist können Einsprüche nicht mehr berücksichtigt werden.

Wähler und deshalb in die Wählerliste aufzunehmen ist jeder Reichs­
angehörige, welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr znrückge- 
gelegt hat.

' Wahlberechtigt ist jeder Wähler nur in dem Orte, in welchem er zurzeit 
der Wahl seinen Wohnsitz h a t ; von einer bestimmten Dauer des Aufenthalts 
am Wohnorte ist die Wahlberechtigung nicht abhängig.

Jeder Wähler darf bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe nur m eurem 
Wahlbezirke und bei der Haupt- und Stichwahl nur in dem gleichen Wahl­
bezirke wählen.

Von der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen:
1. Personen, welche unter Vormundschaft oder Kuratel stehen
2. Personen über deren Vermögen Konkurs gerichtlich eröffnet ist und 

zwar während der Dauer dieses Konkurses:
3. Personen, die eine Armenunterstütznng aus öffentlichen oder Gemeinde­

mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorangegangenen Jahre bezogen 
haben.

(A ls  Armenunterstütznng sind nicht anzusehen: 
die Krankemmterstützung;
die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen gewährte 
Anstaltspflege;

e. Unterstützung zum Zwecke der Jugendfürsorge, der Erziehung oder der 
Ausbildung für einen Berns;

ä. sonstige Unterstützungen, wenn sie nur in der Form  vereinzelter Leistungen 
zur Hebung einer augenblicklichen Notlage gewährt sind; 

e. Unterstützungen, die erstattet sind.)
4. Personen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntnisses der Nollgenusz der 

staatsbürgerlichen Rechte entzogen worden ist, fü r die Zeit der Entziehung, 
sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind.

Is t  derVollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Vergehen 
oder Verbrechen entzogen, so t r i t t  die Berechtigung zum Wählen wieder 
ein, sobald die außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder dnrch Begnadigung 
erlassen ist.

F ü r Personen des Soldatenstandes, des Heeres und der M arine ruht 
die Berechtigung zum Wählen solange, als sie sich bei der Fahne befinden. 
Dagegen werden die Offiziere der Reserve, Land- und Seewehr, die M il i tä r ­
beamten, die Gendarmen, sowie die Mannschaften der Reserve, Landwehr 
und Seewehr in die Wählerlisten ausgenommen, sofern sie nach den vor­
stehenden Bestimmungen überhaupt wahlberechtigt sind.

Personen, welche in die Wählerlisten irrtüm lich eingetragen sind, werden, 
wenn sie an der Abstimmung sich beteiligen, ohne dazu gesetzlich berechtigt 
zu sein, nach Z 108 des Strafgesetzbuches bis zu 3 Jahren Gefängnis 
bestraft.

Thorn den 5. Dezember 1911.
Der Magistrat.

a.
d.

Z Tapeziererlehrllnge
verlangt von !o fo rt.

L > a n r :  M ö be lha nd lun g .

kann sofort eintreten bei
Fleischermeister

M ettienstr. 59. 
V e rk ä u fe r in  kann sofort eintreten.

IV. 6r0lr!nv8kj, Thorn. Cu merstr. 12. 
Aufwärterin gesucht Gerstenstr. 16, pt., l

l tWijlts W im ttiiiW tii
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

_________M ellienM-nsie 13N. 2 T r .

II. Wsllitkk»

4LSeld-Dar!ehrie, 4—5 Proz evll. ohne 
^  Bürgen a. j. a Wechsel, Schuldsch., 
Wertpapiere, auch R 'tenzahlung gibt 

Berlin  Kotbuler- 
Damm 103. Hunderte erh. Geld Rückp.

La Läden in 6en LigarrsngesodLktea.

v a s  Ledeim m s
zv n n im  A L m ä s

U r c i a !
nLcU c!em e rs to n  V o rq u e lle  o.m 
U N 6 N ti)6 lu Ii( 'Il6 8  8 M 6 K  ^6ä68 
H iin s l ia l lb s  MU8K, liecst
u m  in  (Ion ItO! vorpa^onckon R jo v n -  
s o ln iite n  (Ü6868 8o Im !lI< l'6M 68. 
zvololio auf llor AA1E Ü  Woll 
u n ü b e r t r o f fe n  d a n e b e n .

G M W - W a i l S
in der Culmerstraße ist sofort preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter H .  i r  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

Ein Zederkastenwagen
steht billig zum Verkauf bei Schmiede- 
meister Thorn 3.

W r m  iinik W m M iim i
erstkl. Fabrikats, stehen billig zum Bert. 
Teilzahlungen gestattet

8 .  F iO n 'aS ia«» , Gerechteste. 16.
Gut erhaltener

billig zu verkaufen. Zu erfragen bei
9  1>r,

Gsbelm-GürMm,
Sopha, 2 Sessel, billig zu verkaufen

Brückenstratze 5. 2.

Bechsteinslügel,
gut e rha ltener K onzertflüge l, zu 
verkaufen.

H a a a ,  C u lm er Chaussee 49.

2 .

t . l in i im  Kulm iiiiii.'ZiibH'r,
per sofort zu vermieten.

k » s u l  ' r s r n e u .
Attsläi». M o r ll 21.

1 Mhlumg,
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten.. M u rrä  Xobnert.

Zur

ordentl. Hauptversammlung
der

Genossenschaft Ueberlandzentmle Culmer Land
e. G. m. b. h.

werden alle Genossen hierdurch auf
Dienstag den 19. Dezember, 4 Uhr nachmittags,
nach Lulmsee, Hotel „Deutscher hos", ergebenst eingeladen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Genehmigung der Jahresrechnnng und Bilanz.
3. Entlastung des Vorstandes wegen dessen Geschäftsführung.
4. Ersatzwahl für zwei Aufsichtsratsmitglieder.
5. Aenderung des Statuts, 8 15, und Neuwahl von weiteren 

Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Geschäftliches.

Der Aufjrchtsrat.
von Kosrrniookr. Direktor Honutsoli. potornon.

Vslöin R  Km! u. ilMZlMöchk
O em äläe

^ . g l l L k t z l l t z

2 6 i6 tu N 1 N K 6 I1

L»88tkl!ui!g
Suelierei'

K.Läi6ri1NA6N

L o ls s o tm itttz

N iN iO A ra x ti.

.̂U88t6l1m1̂ 8rg.l1M8 : 0r3.bM8trL886 16, 1, 
neben äsr LeiobebanL, ssßKMüd. Lromdss. ?or.
Li8 8omita§ ä. 10.962. 11—1 unä 4—7.

^ r i v o r . 1
empfiehlt renovierte

Kegelbahn.
Neuasphaitierte

X v g s U r s k n
noch für mehrere Abende zu vergeben. 
N Ü 846I', Thoen-Morker, Tel. 459« 

Haltestelle der Straßenbahn.

heute. Sonnabend:
Leber-, Mut-, Grütz­
wurst, WMsberger 

Anderstes..
Lrtrobandftraße.

BtsilkjlllWÜ, flkMllltllltil
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher A rt bei billtgster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

F . L r ^ M a s k l ,

S o n r r L d S iL Ü  rL o n  9 .  V s s s m l r s r '  L S L L :

Q n o s s e s  LerkklsOZHiL- k V s i
^  vrv2u erAebeuLt ein lacket
D  < I s a n  W a g n e r .  K

Schützenhaus!
Dem hochgeschätzten Publikum zeige ich ganz ergebenst an, 

daß die Renovierung der Schützenhaussäle beendet ist. Der 
Aufenthalt in den sämtlichen Räumen w ird fortan ein noch ge­
mütlicher sein, da Zentralheizung und neue Beleuchtung eingeführt 
wurde.

Empfehle ganz besonders meine

vorzügliche Küche,
speziell für Abonnenten.

Gut gepflegte Vierer Neu einger. Kegelbahn!
Geselliges Beisammensein aller musikalischen Liebhaber bei 

vorzüglichen Leistungen der berühmten italienischen Kapelle 
unter Führung des Maestro G e n n a r i .

Es ladet höflichst ein
-er W irt.

'   ̂  ̂rrrrrrrrrrrrrrlrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
*1 ,

Unsere

s WeWchlS. 7  " . 8
lst eröffnet.

«o8vL« iIiI»8,Clilmcrstr.26.
rrrrrrrrrrrrrkrirrrrrrrrrrrrttrrrrrrrrrrrrr

4 üil. lüiöNll!8l!!l iiselis.
s ÜSU8- MIÜ I«!>ötte-8eissnf»l!r!l!, °

W

W
W
W
W
W
W
W
W
W
W

H ia rn , 41<8l:i(ll. IIn ik t 33,
ewstkioblt ibre

Zperis l - 8eilen:
k l^ n l t e in - ^ ' i f e .  tV e ie I i8 l'Ü H l> ix in - - ii 'if l l.  

tVartn-̂ is« ltigE ls»k!i8-liki N8eife.
I t ! lp e i> l i» - 8 ! l Im i i , I i -X « i i i8 ! i le .

ni l,mal. !!il!i8!nilt-8eis«. 
leinxtk mi88« Il-rpeiiiin-Xellmil'rxeiftz.

Lämtlioüe Leilen garantiert rein, ckalier 8^)ar8a^n iw  Oebraueb 
nnck unLoträcklieli tü r ckie WäLelie.

W

W
K

W
W
M
W
W
W
W

a
W

NeusM . Markt l l
ist eine nep ausgebaute

parterre - hosWohnung,
3 Zimmer und Küche, per l .  Januar zu 
vermieten. Zu erfragen

l i l l l i tx k i,  Brückenstraße 14.

Meine Raume.
Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei. 
sind per l. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. W w. H rttn c k lv » '.

Durch Versetzung des Herrn Rektor 
I l^ i in < » > 't  iu in meinem Hause B ro u  » 
beraeritraße 7 die

parterrre, bestehend aus 5 Zimmern. 
Küche. Badestu'ie mit reichlichem Zubehör 
vom 1. 4. 19l2 zu vermieten.

VV. IL n m r rn n .

Bade- und Mädchenstube. v. 1. Oktober 
19U zu vermieten.

Enlmer Chaussee 60. 
1 möbl. Z im m e r mit Pen>. v. 15. 12.
zu verm____________ Grabenstr. 2, 2.
1 gut m öbl. V o rd e rz im m er. uus Wunsch 
auch Schlafkab., Schreibtisch u. Gaslicht, 
C oppern ikus, . v. sof. zu verm.

M t V M z i i i i . ?
Hochpt.. zu verm. 

Seglerstraße 3.

Mimt,' LsßzirrDliljiiiiii!!.
3 Zimmer, Entree, üche, mit Gas, Bad 
uno Burschenstube, vom 15. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Z u  
erfr. iu der Geschäftsst der „Presse".

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer. Bad. reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedr'rchstr. 19 12, P o r t ie r .

I  M o k n u n g
von 2 Zimmern. Entree und Küche und 
etwas Gartenland ist in Rud.ck in der 
Nähe der Kirche u vermieten.

8 .  L to s tn irL N H A .
1 möbl.Zim .m.Pens. z.v. Culmerstr.l,1
1 großes gut möbliertes Zimmer, 
eoentl. mit Pension, sogleich zu vermieten 
_________ Schuhmacherstraße 12, 3, l.

Wohnung,..
vom 1. A p ril 1912 zu üermieten.

T  a l st r  a ß e 22.

4 Zimmer 
m.Bad Gas 
und Zubeh.

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
sofort zu vermieten.
3. VU8>i«, verbindungsstr. 6,

zwischen Mellien- u. Waldstr.
kni möbl. Zimmer zu vermieten 
° Schuhmacher- u. Bachestr.-Ecke 1, 2.

1 Nmmer nebst Kab.
ist von gleich zu vermieten.

Nällrerflraße 16. 1 Tr.

3-Zimmer-wohnung,
Parkstraße 18. Tiefparterre, mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten. O » ,, '!

Im  Neubau an der loschen
Privatstraße und Fischerstratze sind 
noch:

3 Dreizimmerwohnungen
(Hoctiparterre u. Mansarde),

1 Vierzimmerwohnung
(Mansarde)

zu vermieten.

Hkiimltii-"'-Prmil
zu Thorn. e G. m. b. H.

Wohnungen
von 3. 4. 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet. mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestatt und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

Ilkiiimli iMmim. k. in. b. H.,
Mellienstraße 129.

A.. fttiiiiillillit Hofmhiiiiiig
per 1. 1. 1912 zu vermieten.
_______________ Strobandstraße 20.

2-Nmmer-Wohmmg
sofort oder 1 l .  12 zu vermieten 
____________ Schlachlhansstraße 24.

Lagerraums,
Stallung M  8 Pferde, 

Hosraum,
per 1. 12. l l  zu vermieten.

N. ll,evy. RnilfMG.>

2 Zirnmer - Wohnung
per sofort zu v e r m i e t e n

Feiedrichstraße 10 12. 
Näheres beim Portier.

Wohnn ny
von 2—3 Zimmern zum 1. 4 .1^ gesucht. 
Angebote unter t t .  2 0  an die Ge- 
sckiätts'lette der „Presse" erbeten.

Meiner Laden -7 ml"."
gesucht. Nähe Elisabeth- oder Breitestr. 
Angebote unter 8L. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
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(Dritter Blatt.)

Vahlausrus der Reichspartei.
Der Ausschuß des Wahlvereins der Reichspartei 

veröffentlicht folgenden Wahlausruf:
Die Wahlen zum deutschen Reichstag stehen 

bevor. Die deutsche Reichspartei saßt Ziel und 
Aufgaben ihrer Bestrebungen zusammen in dem 
Eintreten für ein nach außen starkes, nach innen 
kräftiges deutsches Reich. Wir fordern deshalb eme 
zweck- und zielbewußte machtvolle nationale Politik 
nach innen uno nach außen. Wir fordern gegen­
über den oft schmerzlichen Erfahrungen der letzten 
Jahre mit vollstem Nachdruck Rückkehr zur ruhigen, 
machtbewußten und stetigen auswärtigen PoU.ik 
des Fürsten Bisinarck, welche für Deutschland dre 
ihm gebührende Stellung im Rate der Völker und 
in der Weltpolitik errungen hat. Die .. deutsche 
Reichspartei sieht in einer, allen Wechjelfällen ge­
wachsenen starken Rüstung zu Lande uno zu Wasjer 
die Voraussetzung der erfolgreichen Durchführung 
einer solchen Politik und zugleich die sicherste Ge­
währ für die Aufrechterhaltung des Friedens. Wir 
treten deshalb ein für die Erschließung unsres 
Kolonialbesitzes und für die Schaffung von Sied­
lungsgebieten zum Nutzen unseres an Zahl stetig 
wachsenden deutschen Volkes. Die Voraussetzung 
für die Kraftentfaltung nach außen, wie für die 
Entwicklung der inneren Stärke sind gesunde Neichs- 
finauzen, Bewahrung des Reichs vor Defizit- und 
Anleihewirtschaft, in die wir immer mehr zu ver­
fallen drohten. Die durchgreifende Reichsfinanz­
reform war daher eine nationale Notwendigkeit, 
eine Lebensfrage für Reich und Volk. Daran mit­
zuarbeiten und ihr zuzustimmen, war unsere natio­
nale Pflicht, so sehr wir auch das Mtandekommen 
der Reichsfinanzreform in anderer Weise gewünscht 
hätten. Zuerst und ausschließlich durch die Reichs­
finanzreform ist die Möglichkeit geschaffen, dre be­
rechtigten Wünsche der Reichsbeamten auf Ver­
besserung ihrer Bezüge entsprechend den gestiegenen 
Lebensanforderungen zu erfüllen und den Dank des 
Vaterlandes für die Teilnehmer unserer glor­
reichen Kriege in verstärktem Maße zum Ausdruck 
zu bringen. Nur die sichere und gedeihliche Ent­
wicklung seines Erwerbslebens kann unserm Volke 
die Kraft geben, seine militärische finanzielle 
Rüstung zu tragen. Die Aufrechterhaltung der be­
währten Polink gleichmäßigen Schutzes aller 
Zweige der heimischen schaffenden Arbeit, der 
Landwirtschaft wie der Industrie und des Ge­
werbes, ist daher ein Gebot nationaler Selbst­
erhaltung. Der Schutz der nationalen Arbeit har 
unsern Arbeitern reiche Arbeitsgelegenheit und 
steigenden Arbeitslohn geschaffen und gesichert. Der 
Schutz der nationalen Arbeit war die Voraussetzung 
für den Ausbau der Arbeiterversichsruna. die durch 
die Reichsversicherungsordnung, in der Fürsoge für 
die arbeitsunfähigen Arbeiter und deren Hmter- 
bliebenen durch Ausdehnung des Kreises der Be­
teiligten und Vermehrung der Leistungen 
wünschenswerter Weise erweitert ist. Bei üer Fort­
führung der sozialen Gesetzgebung, oie wir erstreben, 
ist jede Überstürzung zu vermeiden; in vollstem 
Maße sind hier zu berücksichtigen die schon auf das 
äußerste angespannte Leistungsfähigkeit der selb­
ständig Erwerbstätigen und die Lebensbedingungen 
unserer Volkswirtschaft gegenüber dem Wettbewerb 
des Auslandes. M it Genugtuung begrüßen wir es, 
daß aus der Arbeiterschaft heraus auf nationaler 
oder christlicher Grundlage eine GeHenbervegrmg 
gegen die Sozialdemokratin entstanden ist. deren Er­
starken im Interesse des inneren Friedens und im 
Interesse der Arbeiter selbst dringend wünschenswert 
ist. Durch die Fertigstellung des Privatbeamten- 
versicherungsgesetzes ist den Wünschen des ange­
stellten Mittelstandes Rechnung getragen. .Wir 
wünschen dem selbständig erwerbenden M ittel­
stände in Stadt und Land, namentlich dem schwer 
um seine Existenz ringenden Handwerk und Klein­
gewerbe. die kräftigste Fürsorge des Reiches zu 
widmen. Neben der Erhaltung und Förderung des 
Bauernstandes ist auch oer städtische Grundbesitz als 
ein wichtiger Bestandteil des Mittelstandes anzu­
erkennen und in seinen berechtigten Bestrebungen 
zu unterstützen. Kaiser und Reich, Staats- und 
Rechtsordnung. Verfassung und bürgerliche Frei­
heit sind gleichmäßig bedroht durch sozialdemo» 
kratische Unterwühlung. Sozialdemokmtischer Terro­
rismus greift in das freie Selbstbestimmungsrechr 
der Arbeitgeber und Arbeiter ein. Es ist Pflicht des 
Reiches, hiergegen mit allem Nachdruck Schutz­
wehren zu errichten. Wir sind bereit, hierbei mit­
zuarbeiten. Zusammenschluß aller vaterländischen 
Parteien zur Bekämpfung des gemeinsamen Fein­
des ist auch für die bevorstehende Reichstagswahl 
die Parole der Neichspartei, keine direkte oder in­
direkte Unterstützung der SoziaLdemokratie ist 
unsere Stichwahlparole. Wie auch immer der be­
dauerliche Zwist zwi.chen den bürgerlichen Parteien 
sich weiter entwickelt, die Reichspartei bleibt sich 
als selbständige MitLelparLei ihrer Aufgabe bewußt, 
die patriotischen Männer von rechts und links zur 
gemeinsamen Arbeit im Dienste des Vaterlandes 
zu evreinigen. Wir treten in den Wahlkampf ein 
getreu unserer Vergangenheit mit dem Wahrspruch. 
dem wir immer folgten und den wir stets zu be- 
tätigen bereit sind: „Das Vaterland, nicht die
Partei!"

Der Ausschuß des Wahlvereins der Reichspartei: 
Freiherr von Zedlitz und Neukirch. von Dirksen. 
VrütL, Dr. Arendt-Mansfeld. Freiherr von Camp- 
Massaunen, Fürst Hatzfeld. Dr. Hoefsel. Dr. Joer- 
hoff. von Liebert, Dr. Rewoldt. Stengel.

Der italienisch-türkische krieg .
Aus Tripolis.

Die Agenzia Stefani meldet aus Tripolis vom 
Donnerstag: Gestern ist zum erstenmal den ganzen 
Tag über Lein Flintenschuß auf die Befestigungs­
linie vor Tripolis abgegeben worden. General 
Pecori teilte von Ainzara mit. daß Erkundungen 
von Kavallerie und Vernehmungen von Einge­
borenen bestätigten, daß der Rückzug des Feindes 
nach Süden in aller Hast fortgesetzt werde. Ein 
Bataillon Infanterie überfiel ein großes Beduinen- 
lager und steckte es in Brano. Nachdem die erste 
Eskadron alsdann ein großes Lager bei Vireleturk 
signalisiert hatte, entsandte General Pecori ein 
Bataillon Alpenjäger mit Gebirgsartillerie dort­

hin. Das Lager wurde erst unter Artilleriefeuer 
genommen und alsdann von dem Bataillon ein­
genommenen und in Brand gesetzt. Wie Kund­
schafter melden, waren die Verluste des Feindes am 
4. Dezember sehr stark.

Das türkische Kriegsministerium veröffentlicht 
folgende Meldung: Die italienische Flotte Lom­
bardierte am 26. November das Telegraphenamt 
und das Wachthaus in Brik an der Küste von 
Benghasi. am 28. November zerstörte die italienische 
Flotte das Telegraphenamt in Kasri Ahmed so­
wie das Zollamt in M israta. Am 30. November 
und am 1. Dezember beschossen die Italiener
Zuara und zerstörten die Kaserne, das Regierungs­
gebäude und einen Teil der Ortschaft, ohne jedoch 
Menschenleben zu vernichten. Nach in Konstan- 
Linopel angelangten Depeschen beschossen die I t a ­
liener am 2. Dezember die türkischen Stellungen 
mit Geschützen und besetzten den Hügel Zaat östlich 
von Fort Mesri. Die türkische Kavallerie warf die 
Italiener zurück und zersprengte sie. Die I t a ­
liener erlitten beträchtliche Verluste und zogen sich 
in ihre früheren Stellungen zurück.

Die Grausamkeiten der Araber.
Bei der italienischen Botschaft in Berlin sind 

nunmehr die genauen Berichte der Offiziere der 
dritten Division über die Greueltaten eillgegangen, 
die nach den Kämpfen vom 23. und 24. Oktober an 
gefangenen und verwundeten Italienern wie an 
Leichnamen der Gefallenen verübt worden sind. 
Unter Nennung der Offiziere und genauer Be­
zeichnung der Truppenteile, welche die betreffen­
den Beobachtungen und Feststellungen gemach: 
haben, werden die grauenvollen Befunde im ein­
zelnen geschildert. Durch einen der wenig Ge­
retteten ist festgestellt, daß auch arabische Frauen 
an der Mißhandlung und Verstümmelung der 
Verwundeten teilgenommen haben. Des weiteren 
wird konstatiert, daß am 23. Oktober auch die Am­
bulanzen des Roten Kreuzes und zwar die Sektion 
Ancona uno Mailand mehrfach bedroht und ange­
griffen worden sind. obwohl sie die Flaggen der 
Genfer Konvention so sichtbar wie möglich trugen.

Der Krieg im Noten Meer.
Nach Nachrichten aus Kreisen der Pforte haben 

die Italiener auch die Ortschaft Buschli im Süden 
von Mokka Lombardiert. Sie sollen versucht haben, 
in Mokka zu landen, wurden daran jedoch von den 
Truppen und der Bevölkerung verhindert.

Die Agenzia Stefani meldet: Da die ita­
lienischen Kriegsschiffe das Rote Meer von feind­
lichen Schiffen gesäubert haben, sind an der ganzen 
Küste von Erythrea die Leuchtfeuer wieder ange­
zündet worden.

Die Dardanellenfrage.
Das Konstantinopeler B latt „Sabah", das seit 

einiger Zeit von Said Pascha inspiziert wird, will 
erfahren haben, daß der von Rußland unter­
nommene Schritt nicht die Grenzen eines ge­
äußerten Wunsches nach mündlichem Meinungs­
austausch überschreite. Die russische Regierung 
habe erklärt, die Pforte werde keinen Schaden er­
leiden. wenn Kriegsschiffe vom Schwarzen Meer 
nach dem Mittelländischen Meere und dem äußersten 
Osten durch die Meerengen führen. Rußland habe 
freie Durchfahrt nur in Friedenszeiten für die auf 
den Werften des Schwarzen Meeres erbauten 
Schiffe verlangt. Die Ermächtigung zur Durchfahrt 
werde sich jedesmal nur auf ein Schiff beziehen, 
außerdem sei Rußland bereit, während der Durch­
fahrt jegliche Garantie zu leisten. Die Pforte habe 
erwidert, daß die Schließung der Dardanellen auf 
von allen Mächten unterzeichneten Verträgen ba­
siere. Eine Änderung der Bestimmungen der Ver­
träge würde Schwierigkeiten verursachen. Die 
Pforte erachte den gegenwärtigen Augenblick als 
ungeeignet für solche Unterhandlungen. „Sabah" 
glaubt, daß die Unterhandlungen nicht weiter­
gehen, sondern bis zur Behebung der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten aufgeschoben werden. — Einige 
Blätter veröffentlichen ein augenscheinlich von der 
russischen Vollchaft stammendes Dementi, worin die 
russische Regierung erklärt, sie habe der Pforte 
keinerlei Mitteilung über die freie Durchfahrt ge­
macht.

Ein Interview mit MoukhLar Pascha.
Mahmud MoukhLar Pascha, der frühere tür­

kische Marineminister, ein angesehenes und einfluß­
reiches Mitglied der Jungtürkenpartei, hält sich zur­
zeit in B e r l i n  auf und ist hier mehrfach von 
Journalisten ausgefragt worden. Ein Mitarbeiter 
der „Voss. Ztg." berichtet über sein Interview mit 
Moukhtar Pascha u. a. folgendes: „Die Nachrichten, 
die von meiner „Misston" zu erzählen suchten, sind 
allesamt aus der Luft gegriffen", meinte Moukhtar. 
„Ich bin nach Berlin gekommen, weil zwei nähere 
Verwandte hier krank liegen und operiert werden 
sollen. Ich wollte während der schweren Stunden 
in ihrer Nähe sein. Und nun wollen Sie hören, 
was ich von dem g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d  
d e s  K r i e g e s  denke. Gut. Ich bin. gerade nach 
dem jetzigen Stande zu urteilen, fest überzeugt von 
dem schließlichen Erfolge unserer Sache. Das ^oll 
keine Redensart fern. Der Krieg kann Jahre 
dauern, fast aber glaube ich, er kann in einigen 
Monaten zu Ende sein. Wir werden kämpfen; 
immerzu. Und das wird Ita lien  nicht aushalten 
können. Sie wissen, daß ein jeder Fehler sich un­
bedingt rächen muß. Ita lien  wollte sich Mut und 
uns Furcht einflößen und proklamierte seinen 
Anexronsakt. Brannte seine Schiffe hinter sich ab. 
Das wird sich bitter rächen. Der Unterschied 
zwischen der Türkei und Ita lien  ist oer: Die inne­
ren Verhältnisse der Türkei fordern die Fortsetzung 
des Krieges: die inneren Verhältnisse Italiens for­
dern das Gegenteil. Wer hält es da langer aus!? 
Bis jetzt haben wir durch den Krieg nur profitiert, 
was sich von Italien nicht behaupten läßt. Wir 
haben der Welt klar gemacht, daß die Türkei nrcht 
mehr die Türkei Abdul Hamids ist. Wir haben ge­
zeigt. daß wir uns nichts mehr gefallen lassen . 
Über D e u t s c h l a n d  u n d  d i e  L ü r k e i. äußerte 
sich Moukhtar Pascha wie folgt: „Ich weiß Nicht, 
ob dem Dreibund noch eine lange Dauer befchreden 
ist. Italien  hat Deutschland genau so überrumpelt 
wie uns. Als es dem Dreibund beitrat. dachte es 
an eine Annexion von Tunis. Doch die Franzosen 
waren zu flink und geschickt. Da verblieb Ita lien  
im Dreibund und dachte sich: «So hole ich mir

Tripolis". Das sprach es wohlweislich nicht aus. 
Es wartete, und als der richtige Moment ge­
kommen schien, „annektierte" es. Jetzt, wo der 
Zweck erreicht ist, dürfte Ita lien  den Dreibund 
— überflüssig finden. Ich möchte betonen daß in 
der Türkei niemand glaubt. Deutschland habe um 
die Absichten Italiens auf Tripolis gewußt. Es 
ist. wie gesagt, genau wie wir selbst, überrumpelt 
worden. Nur daß wir uns auf Berlin stützten, ge­
rade mit Bezug auf Italien  und die Politik des 
Gleichgewichts im Mittelmer. Darin haben wir 
uns allerdings geirrt". „Und das Resultat dieses 
Irrtum s?" „Das Bewußtsein, die Überzeugung, daß 
wir von Deutschland nichts mehr zu erwarten 
haben! Enttäuscht waren wir nicht. Was geschehen, 
war die Folge Vismarckscher Politik. Aber diese 
Politik wird eine weitere Folge haben. Wir wer­
den uns am Ende des Krteges einer neuen 
politischen Gruppierung gegenübersehen. Wir kön­
nen uns nämlich nicht der Einsicht verschließen, daß, 
wenn wir E n g l a n d  a l s  F r e u n d  zur Seite 
gehabt hätten, alles anders gekommen wäre. Vor 
sieben Jahren, als Italien  einen ähnlichen Zug 
plante, hatte ein Wort vom Pult des englischen 
Ministerpräsidenten genügt, um den italienischen 
Plänen Einhalt zu gebieten. Können Sie es uns 
nun verübeln, wenn wir Konsequenzen ziehen?!"

</77^//§/7S

D ie letzten W affenerfolge der I ta lie n e r
scheinen eine neue Epoche des tripolitanischen  
K rieges einzuleiten. B ish er verteidigen die 
italienischen Truppen noch die allernächste Um­
gebung der S tad t T r ip o lis  und w aren keines­
wegs Herren der Oase, die die S tad t umgibt. 
N un ist es der Jnvasionsarm ee gelungen, den 
eisernen R ing  der türkischen S tellun gen  zu 
durchbrechen. Nachdem die I ta lie n e r  d as Fort 
S id i Messri erstürmt hatten, gingen sie zum 
A ngriff au f die Oase Ainzara über, die jenseir!, 
eines mehrere Kilom eter breiten Wüsten- 
streifens im Süden der S tad t liegt. Hier be­
fand sich bisher das wichtigste Lager der tür­
kischen Truppen. D a es den Ita lie n e r n  g»- 
bringen ist, diese wichtige S te llu n g  zu besetzen 
und auch das westlich davon gelegene Fort 
H äni einzunehmen, sind die Türken und A ra­
ber nun vom M eere abgeschnitten, und es be­
g innt nun die zweite Periode des Kampfes, Lei 
blutige Guerillakrieg im  Landesinnern. Freilich  
können die I ta lie n e r  von nun ab nicht mehr 
auf die H ilfe ihrer Schiffsgeschütze rechnen.

Luftschiffahrt.
Wieder zwei Flieger abgestürzt. Der englische 

Flieger O r l e y  stürzte in F i l e y  während eines 
glänzenden Fluges ab, brach den Hals und war 
sofort t ot .  Sein Begleiter, ein Deutscher namens 
W e i ß ,  ist ebenfalls t ot .

M annigfaltiges.
( E i n  S c h u t z m a n n  ü b e r f a h r e n . )  

M ittw och wurde der Schutzmann S to lz , der 
auf der P otsd am er Brücke in B erlin  Dienst 
hatte, von einem S traß en b ah n w agen  über­
fahren. Er wurde mit schweren Verletzungen  
nach seiner W ohnung gebracht, w o er bedenk­
lich krank darmederliegt.

( D e f r a u d a t i o n s n  e i n e s  P r o k u ­
r i s t e n . )  S e it  M on tag  M itta g  ist der P r o ­
kurist I -  Ham pel der G asansta ltsbetriebs- 
gesellschaft in B er lin -M oab it, Nenchtinerstraße 
10-13, nach Unterschlagung von etw a 70 000  
bis 7 5 0 0 0  Mk. geflüchtet. Ueber den V or­
fall werden folgende M itteilungen  gemacht: 
Hampel w ar seit 8  Jah ren  bei der G asanstalt- 
Letriebsgeselljchast angestellt und hatte sich 
aus bescheidenen A nsängen  zu seiner jetzigen 
S te llu n g  em porgearbeitet. Er hatte in seiner 
S te llu n g  a ls  Prokurist freie V erfügung über 
gewisse F o n d s, a u s  denen er von Zeit zu 
Z elt nehmen muhte. I n  gewissen Zeitab­
schnitten fanden R evisionen der Kasse der 
G asansta lt - Betriebsgesellschaft statt. I n  
nächster Z eit stand wiederum eine derartige 
Kassenumersuchimg in Aussicht, und der P r o ­
kurist wandte sich plötzlich vor einigen T agen  
a» den Direktor der G asansta it-B etriebsge- 
seltschast mit der B itte  um ein größeres D a r­
lehen. Diesem kam die B itte seines P roku­
risten sonderbar vor. Am  M on tag  erschien 
eine Kommission, welche die Bücher des P r o ­
kuristen mit Beschlag belegte, und schon nach 
emer obeiflächlichen Revision konnte festgestellt 
werden, daß beträchtliche P osten  falsch bezw. 
garnicht gebucht worden w aren. D a  m an zu­
nächst nicht feststellen konnte, ob die unrichtigen

Buchungen absichtlich oder irrtümlich erfolgt 
seien, konnte m an H. nicht zurückhalten. 
Dieser begab sich von der Fabrik im A u to ­
mobil nach dem Postscheckamt, w o er 10  000  
M ark vom Guthaben seiner F irm a abhob. 
D araufhin fuhrH am pelzur Diskontogesellschaft, 
w o er von seinem eigenen Konto 5 00 0  Mk. 
behob. M it diesem G elde verließ der P r o ­
kurist dann B erlin . V or seiner Abreise rich­
tete er an seine F irm a einen B rief, in w e l­
chem er seine Verfehlungen zugibt und die 
Höhe der veruntreuten S u m m e selbst mit 
etw a 70  000  M ark beziffert. W ie es scheint, 
dürsten die Unterschlagungen jedoch noch 
größer sei»!

( E i n e  e b e n s o  g e s c h m a c k l o s e  w i e  
v e r f e h l t e  R e k l a m e )  treibt ein W urst- 
sabrikant in C harlottenburg. A m  S on n ab en d  
Abend ließ er, w ie die „ A llg . Fleischerztg." 
meldet, eine Zigeunerkapelle in seinem Laden  
fiedeln, um durch die K länge eines wilden  
C zardas Kunden anzulocken. Z w ei Verkäufer 
mit großen w eißen Papierm ützen, auf denen 
ein Borstentier abgebildet w ar, standen zum  
Verkauf der Fleischvorräte bereit. D ie W ir­
kung w ar nur, daß sich die Lacher vor dem  
Laden sam m elten, dessen In n e r e s  aber von  
Kunden ziemlich frei blieb.

( D e r  P i l s e n  e r  B i e r b o y k o t t )  in  
Deutschland hat der P ilsener B rauerei erheb­
lichen Schaden gebracht. W ährend im Oktober 
1910 31 ,1 84  Hektoliter B iere in Fässern a u s  
Oesterreich-Ungarn in Deutschland eingeführt 
wurden, w aren es  im Oktober d. I s .  nur 
22 ,217  Hektoliter, w a s  einem M in u s  von  
8 96 8  Hektoliter entspricht. I m  M on a t N o ­
vember betrug der M inderabsatz über 15  000  
Hektoliter. I m  Kampfe gegen die Verteuerung  
des P ilsener B ieres  werden demnach die 
deutschen Biertrinker die S ie g e r  bleiben.

( A u f  d e r  L o k o m o t i v e  e r ­
s c h l a g e n )  wurde D onn erstag  Nacht der 
Lokomotivführer Eisenach a u s Frankfurt a. O ., 
der vorübergehend Heizerdienste leistetete und 
gestern den Schnellzug von B r e s la u  nach 
B erlin  begleitete. E r lehnte sich auf der 
Strecke im Dunkel der Nacht mit dem Ober­
körper au s der Maschine heraus und ein 
W agen  eines au s der entgegengesetzten Rich­
tung kommenden G üterzuges zerschmetterte 
ihm den Kopf.

( V e r g i f t u n g s a f f ä r e . )  I n  Woleschuitz, 
einem Orte Mittelböhmens, sind ein greises Ehe­
paar Vorschilek sowie deren Tochter und Schwieger­
sohn durchs arsenikhaltiges Fleisch vergiftet wor­
den. Die Eltern sind bereits gestorben; aas junge 
Ehepaar ist schwer erkrankt. Es wird Giftmord 
vermutet. Die Täter sind unbekannt.

( D i e  r i , e s i g e n  W  e ch s e l f  ä l s ch u y - 
g e n  i n  O f e n p e s t . )  über die W echselfäl- 
schungsafsäre bei der Commerzbank verlautet, 
daß an die Bank vom  28. N ovem ber eil- 
anoulim er, augenscheinlich von  D am enhand  
herrührender B rief a u s  Fünfkirchen gelangt 
ist, in dem sich die S chreiben» a ls  eine durch 
Eheversprechen betrogene P erson  e in fü g te , 
und angab, daß ihr Verführer an der F ä l­
schung der von Orenstein L  Koppel girierten  
Wechsel beteiligt und und dann nach S t .  
L ouis geflüchtet sei. D ie N am en  der Fälscher 
seien Franz und Emerich S ö ld n er . D ie  P o ­
lizei hat nach S t .  L o u is  gekabelt und forscht 
in Fünfkirchen nach der Briesschreiberin. S i e  
hält es nicht für ausgeschlossen, daß der B rief  
zur Irreführung geschrieben ist. In fo lg e  
jenes B rieses w urden seinerzeit die Wechsel 
revidiert, die Unterschrift aber vollständig  
richtig gefunden. D ie Entdeckung erfolgte 
erst bei der P räsentation  der Wechsel. D ie  
Com m ersbank hat einen P r e is  von 5 0 0 0  Kronen  
für den N achw eis einer S p u r  ausgesetzt, sowie 
eine B elohn u n g  von 5 P rozen t für die Her­
beischaffung der herausgeschwindelten S u m m e .

( W i e d e r a u f g e f u n d e n e  G o b e l i n s . )  
Wie Brüsseler Abendblätter melden, sind die aus 
Kathedrale von Tanten gestohlenen wertvollen 
Gobelins hier aufgefunden worden.

( D i e  K ö n i g s t a n t e . )  Ministerpräsident 
Canalelas hat an die Jnfantin Eulalia ein Tele­
gramm gerichtet, in dem er ihr mitteilt, der 
Mmrsterrat habe inbezug auf sie keinen Beschluß 
gefaßt; er beschränke sich darauf, ihre Haltung 
gegenüber dem Oberhaupt der königlichen Familie 
zu bedauern.

( D e r  s c h l e c h t e  S c h ü l e r . )  I n  
M o s k a u  findet gegenw ärtig eine pädago­
gische A usstellung statt, für die jedoch das 
Publikum  nur w enig  Interesse bezeugt. D ie  
einzige Anziehungskraft wird von einem  
kleinen B o gen  P ap ier  ausgeübt, der, w ie so 
manches andere unter G la s  bewahrt wird. 
E s  ist d as Z  e u g n i s  e i n e s  S t u d e n ­
t e n  an der Universität Kasan und lautet 
folgenderm aßen: A llgem eine R echtslehre:
Schwache Fortschritte, ungenügender F leiß . 
S tr a ß  echt: Fortschritte ungenügend, F leiß  un-



genügend. Volksrecht: Fortschritte unge- 
nügend, Fleiß sehr ungenügend. Allgemeine 
Geschichte: Der Schüler immer abwesend.
Außerordentlich faul. Rußlands Geschichte: 
Der Schüler unsichtbar. Sehr faul. Das 
Zeugnis stammt aus dem Jahre 1847. Der 
mittelmäßige Schüler, der faule und durch 
seine Abwesenheit glänzende Student, von 
dem hier die Rede ist, war — G r a f L e o  
N. T o l s t o i .

( E i n e  D u e l l f o r d e r u n g . )  Der 
frühere Chef der Kiewer Ochrana, Oberst 
Kuljabko, hat sich durch die letzte Rede des 
früheren Präsidenten der Reichsduma, Gutsch­
kow, der ihn als verkommenes Subjekt be­
zeichnete, derart beleidigt gefühlt, daß er 
Gutschkow brieflich gefordert hat. Gutschkow 
erklärte, daß er K. nicht für satisfaktionssähig 
erachte.

------- J a g d  i m  D e z e m b e r )
Zeichen der T re ib  erklapp er. Dieses etw

________  steht
»ieses etw as ger

-------- -------- . . --------- ^ —  --------------------- -echt eng
-egrenzt ist, denn sehr ba ld  mutz der arm e L ö ffe l­
m ann  zu seinem Schrecken einsehen, daß alles Laufen  
vergeblich ist, ü b era ll begrüßt ih n  klirrender Schrot- 
hagel au f der ganzen L in ie . Schließlich versucht ers 
m it einem  kühnen Durchbruch an scheinbar schwach 
besetztem Punkte, doch m it einem  gew altigen

aemberm orgens erwachen und sich m itte n  im  
ricktig angelegten T re ib e n  befinden, daß es näm ­
lich auch falsch geleitete T re ib jag d en  g ib t. sei hier 
n u r nebenbei e rw äh n t. A u f die W indrichtung  
kommt es m ehr an . a ls  mancher Schütze sich träu m en  
lä ß t. N icht alle  J a h re  lassen sich die Dickungen von
der gleichen S e ite  besetzen, w er daher darau f d rin g t, 
stets denselben S ta n d  zu erhalten , steht gelegentlich 
auf gänzlich verlorenem  Posten. M i t  A usnahm e
von m ännlichem  und weiblichem  E l  
Elchkälbern, B ib e rn , R ebhühnern ,

o ild , sowie 
achteln und-Oloerrr, N 204)uyilern , Ä^acyrern uno 

schottischen M o o rW h n e rn ^ d a rf alles W ild  zurzeit ge-

das Gesetz von M onats^A ^nfa  
J ä g e r aber auch ungeschriebene Gesetze kennt und 
befolgt, so w a rte t er m it dem Abschluß der Hähne  
dieser u rig en  W ild h ü h n e ra r t b is  zur B a lz , er läß t 
sie d a h er, jetzt unbeschossen und die H ennen schont 
er w o h l überhaupt. M i t  der A bnahm e der Äsung 
fü r  das W ild  haben längst ernste Z e ite n  fü r  jegliche 
K re a tu r  begonnen, auch das Raubzeug käm pft den 
K a m p f um s D asein m it, und macht rücksichtslos 
B eute , wo es kann. Diese M öglichkeit ist grade jetzt 
d o rt vorhanden, wo das N utzw ild , schon durch 
F u tte rm a n g e l geschwächt, den G efahren des W in te rs  
ohne W iderstandskraft entgegen geht und „küm m ert". 
Rasch fä l l t  e in  schwaches Stück dann dem R eißzahn  
des R au b tie re s  zum O p fer. W e r  rechtzeitig zur A n -  

^  gewöhnte das
Fürsorge, n u r muß 
Ehrennam en ver-

Errichtuirg einer M ilitär-Regierung 
in  Nanking.

Die Vertreter der 14 aufständischen Pro­
vinzen haben sich in Schanghai versammelt und 
beschlossen, die alte Stadt Nanking in der Pro­
vinz Kiangiu zum Sitze der provisorischen Re­
gierung zu machen. Der Name Nanking (die 
Stadt wird sonst auch Kiangniang genannt) 
bedeutet „südliche Hauptstadt", und tatsächlich 
residierte hier bis zum Ende des 14. Jahrhun» 
derts der Kaiser von China. I n  den Jahren 
1853—1864 war Nanking zum ersten male die

Hauptstadt eines Rebellenreiches. Bei der 
Niederwerfung des damaligen Taiping-Auf- 
standes wurde die Stadt «schwer verwüstet, und 
damals ging auch der weltberühmte Porzellan­
turm in Trümmer. Heute ist Nanking trotz 
feiner günstigen Lage am Unterlauf des 
Jangtsekiang nicht mehr eineHandelsstadt ersten 
Ranges, ist aber nach wie vor als Sitz der na­
tionalen Künste und Wissenschaften Chinas 
berühmt.

dienen, d a ra u f achten, daß n ie verdorbenes F u tte r  
vom W ild e  aufgenomm en w ird . Tägliche Revision  
der Futterstellen mache sich der Jä g er darum  zur 
P flic h t, und auch Nachts revid iere er gelegentlich 
e in m al, denn zw ei- und v o rlä u fig e s  Raubgesindel 
kennt ba ld  die gute Gelegenheit, m ühelos an solchen

Plätzen B eute zu erjagen. B is  zur ersten Neuen  
w ird  kein Heger w arten . Auch au f die h in terlis tigen  
Schlingensteller g i lt  es jetzt aufzupassen, die zumeist 
in  stürmischen Nächten rhr schändliches Gewerbe  
tre iben, und besonders gern dann die Schlingen  
nachsehen. W e r  sich an solchen S te lle n  ansetzt, wo

eine Drahtschleife gefunden w urde, sei aber au f 
seiner H u t, denn feige Schlingensteller abzufassen 
ist leichter, a ls  sie zu überführen, und w enn sie zu­
meist auch den K am p f M a n n  gegen M a n n  scheuen, 
lo sind sie doch fast im m er m it allen  S a lb e n  ge­
rieben. w eshalb  Vorsicht doppelt geboten ist. J ä g e r  
hab acht! E berhard  F re ih e rr  von W echm ar.

B r o m d e r g , 7. Dezember. Handelskammer . Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl.wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen unv., mindestens 123 
Pfd., holl. wiegend, gut gesund, 173 Mk.. do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, — Mk.  — geringere
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 
ohne Handel Brauware 190—198 Mk., — Futtererbsen 
165— 171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168— 177 
Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. —  Die Preise verstehen sich 
loko Bromderg.

B e r l i n ,  7. Dezember. (Butterbericht von Müller L  
Braun, Berlin N., Brunuenstraße 14.) Der Markt ist 
immer noch sehr ruhig, die kleinen Ausgünge ließen sich schlank 
plazieren, sodaß auch in den nächsten Tagen keine Aenderung 
eintreten dürfte.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. Advent) den 10. Dezember 1911.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9' 2 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacobi. —  Kollekte für die deutsch-evangel. Seemannsmisston.

Neustädtische evangel. Kirche. Borm. 9 '2  Uhr: Gottesdienst. 
Oberlehrer Dr. Kesseler. — Kollekte für die deutsch-evangel. 
Seemannsmission.

Garnison-Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divistons­
pfarrer Mueller. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst.
Divisionspfarrer Krüger.

St. Johanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-!utherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^g Uhr: 
Predigtgottesdienst. Prediger Reindte. — Mittwoch den 
13. Dezember, abends G/z Uhr: Adventsandacht. Pastor 
Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 84^ Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^2 Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die deutsch-evangel. 
Seemannsmission.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. —  Kollekte für die deutsch-evangel. 
Seemannsmission.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Lelbitsch: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr 
in Gramtschen: Bibelstunde. Nachm. 4* 2 Uhr in Gramtschen: 
Familienabend im Felske'schen Saal. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Gemeinde Lultau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Mifsimisbericht). Danach Kinder­
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Steinau: Gottesdienst
mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

E in  M a h n e r  z u r  rechten Z e it ,  ein Erinnerer an 
wichtige Arbeiten, an Termine udgl. ist von unschätzbarem 
Werte. E r veranlaßt pünkliche Erledigung und ver­
hindert auch Unannehmlichkeiten und Verluste.

Der zuverlässigste Mahner ist S o e n n e c k e n ' s U m -  
l e g k a l e n d e r .  Wer ihm eine wichtige Angelegenheit 
anvertraut, hat seine Pflicht bereits halb e rfü llt! Darum  
sollte auf keinem Schreibtische eines Geschäftsmannes, 
Gelehrten, Beamten usw. ein Soennecken-Umlegkalender 
fehlen, der in allen einschlägigen Geschäften erhältlich ist.
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69.406 
95.806
93.756
99.756

S0.30d
99.806
SL.106

94.600

veuisoli« pkandbrikke
ösflin.pidd. 
do. do.
Z».do.
do.
5° 'do.

d«.
do.
neue
do.
do.

Otpkd.possn 
l.sndsvk.6tf 
Xuf-u.Usum. 
do. sils 
do. Xomm.O. 
do. do. 
Ostpfsvss. 

do. 
do.

pommsfred. 
do. 
do.nould. 

possnsokv . 
do. XI-XVII 
do. l.it. 0 

Ut. X 
l.it. k 
l.11. 8

do. 
do. 
do.
do. 1.11.6. 
8sok8isods 

do. 
do. 
do. neue 

8vkIvs.sKId 
do.Idsod.l..X 
do. do. do. 
do. do. do. 
8oI,IM l.l.6  
do. do. do. 
V/sstf. lsnd 
do. do. 
do. II. polße 
do.III. polZe 
^ssipf.fb« er 

do. id 
do. II 
do. 
do. 
do.nould. 
do. do. 
do. do. 

ttsssI.dttI.XI 
do. XXIII

105.906 
104 766 
90.806 

100.006
90.408 
83.40b

101.106
89.406
94.001,
98.506
89.606 

100.2566
89.90b 
8SS0K6 
80 606
90.006 
80.40l<

182.106
90.506
99.408 
80LV8
99.408 
80 608
30.106

90.006 
81.75b 
99.80k

100.008
Sl.SObC
81.606 
99 'Ob
91.006
99.508
91.106
81.106
33.508
91.006 
91.066 
90.306
80.706
80.706 
99.308 
89.756 
g0.506 
SO 2L6

101.006

Veulsotiv l.ose
Xuesbe.761. 
6Ld.pf.X.67 
6fsed«20Il. 
OSIn^d.pf.X 
tt2mb.507.l 
Uoin.76Id.l 
0Idenb407I. 
Ö.OsiaiLodv 
Ostaf. kisb.X

36.90b

20S.25K6 
134 758 
17S.60o6 
362SK 

126.40b 
94106

ku§!. fükttlZ 0 . ffsnkldkisfe ^ e d .^ a s lf  7
do. Lenuss 
XIl8.v1.XInb. 
Kföllsl.lisb. 
5fl<s.6ü:efb.

Xl8.iisd.90 « 
do. Xnl. v.67 
do.m6old07
do. 1000 p.

101 006

Xi-z. 4 00 0« . 
do. 400 U. 
do. »d l  OOl. 
do6s.S.S.S7 
8usnXifpfOS 
8ulL.81.X.S2 
do. mMIsfs 
6dIIo6oId-X. 

do. v. 1806  
0KIn.XnI.v35 

d o .v .1896  
do.7isnts..p  

do. v. 98 
OfvkX 8 1 /84  
do.Ils.Ooldf. 
do. Monopol 
d o .p if.l.400  
drpX.10.1 .7  
^ do. 
Ittllsn.ttsnl.
«sxx.10200

do. 4030k«. 
do.210vk«. 

Oest. Ooldf. 
do. Xfonenf. 
do. «ink.1cv.tt 
do.8IIb.-Knt. 
do. öOf loss 
ds. 64r loso 
poNuZ. Xol. 
ttumLn. 03 

do. 
do. 
do. 
do.

do. 1(!sins96 
do. 1905 

ttuss.ic.X. 60 
do.OoldX. 69 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
d°.«c.k6X.i.«I 
do. do. 02 
d«. do. 05 
do. blLLtStt. 
do.konv.Obt 
do.pfm.X.64 
do. do. 66 
do. 8odsn!(f. 
5sopLuIv6X 
8vkvd8tX66 
8gfb.smX95 
8psn.8ekd>( 
lüfll.Zsxd.X 
do.uniür.03 
do. do. 05 
do. 400pf.l. 
One. Ooldrt. 
do.Xfonsntt 
do.8t.-ttt.10 
do. do. 97 
6ueLf.8tX98 
kusn.XIOOO 
do. 100 l .  
do. pss. 
do. 1908 
do. 1909 
t.issLd.8t.X. 
ôsksuOt.X. 

8oüs6old . 
MnXommX 
do. 8t.-X. 98
dütl.XfV.Obl 
post.Xom pf. 
poln.ps3000 
1000-1 OOtt 

8okved.tt7S 
Onßöodlcf.pf 
do.8dttse.pt 
do.8p.X.I.II

48

42
4
5
6 
6
42 
42 
6 
5 
5

1.6 
1.3

,'.z
k
3t 
5 
5 
4 
4 
4 
4
4t
4

bv.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
32
3
4
4 S0.75K8
42100.2566
4
3.6
5 
5 
5 
5

k
4 
4 
4 
4

ffv.
4 
4 
4
32!

98.106
SS.60b6

100.106

105.005

S2.30K6 
10325b 
S9.90b 
98.70b 
9S.50b8 
5S.00K6 
43.30K6 
52.00K6 
54 80K6 
94.10b 
90.306

9S.75b
100.006

97.60b
92208
91506

182 256

68.508 
101.10b 
93.00b 
94.70b 
92 506 
9200bL 
92.908 
91.70b 
91.60b

86.10b

Xesb.Ofsnr. 4 
lisxn.-ttLV. " 
l.vb.-8üok.. 

cl.pfWKKIo!cl.pfV,j
«üsdsflrus.
ttoldkFsfn.
psul.tt.ttupp
Susektkkfdf
Osst8tsLtrd
Orisnt. klsd.
ttrrbOsdnd.
8vdöst.(I.d.)

113 086 
100.508 
SS.SSb

90.90b 
82.30,<

91.10K6 
79.20b 

4 ^  96.806

96.90b
103.25b

99 90b 
01.306

93 606 
102.406

94.906 
92.506 
93.10b 
S3.L0L

91.206
91.256

kisesibAtm-Zlsmm-Mski

101.20b 
loo.svbv ttLld.-Sisnk.

87.00b 
69 00b

88.50b('
55.5066

V/Lfsck.-V/.
Xnrtol. voll 

do. 60̂ ° 
Srltim. Okio 
6snrdspsv, 
Itsl.^tttslm. 
t.ux.pf.ttsnfj 
8eksntuns 
V!s8t-5iril.

138006

1?5.006

74̂ 0066

j  N 2j
7 
7 
7

1121185.50b

AkSttSki- 0 . ilieilidsimen
XLvk.XIsinb. 
kfsunsekv. 
6fssl.sl.8tf. 
do. Lti-ssb. 

vrnr. «1.8tf. 
M.iisb.81.6. 
klslct.ttockd. 
6f. 8sfj. 8tf. 
do.OLsr. do. 
ttLmbfß. do. 
ttsnn.5t.V.X. 
ttr§dsb.8tf. 
posonof do. 
8tsttinsfdo. 
V/std.kisb.O

621
5

10

62
92
8
0

33.00K6
19.20b

116.506
113.50K6
102.20b
241.50b

14850b
123.75b
72.606

54.küdL 
13« 006 
129.006

111.506 
36.00dL 
S2.75ov 

111.00b 
1S1.10K6 
90 00  ̂

188.008 
192.75b 
171.008

ZLdiffskM-Lickten
Xl-eo.vLMvl.
ttmb.Xm.p'cil 
ttsnssvmpt. 
ttvfdd.l.Io>d 
8ek1.vpf.6o. 7

6 105vüt)6 
140.90b 
200.00K0 
104.80bO 
65.806

k i86vds im -? fisk -üdrigs t.
0ux-8odnbf! 5

do. Kr.-Pf. cr 3
Osst.v.8t.85 6 3

do. Oold 6 4
8üdSst.(lb.) cr 2.6
do.0bl.6oid cr 5
Kursll-Ok. 6. cr 4
do. von1889 ck 4
^ose8m!.Lb e 4
ttioolLikakn s 4
IfLNSliLUll.. k 3
kvLne. vomd 
Xufsk-Xisw.
ôseo-Xss. 

do.XisMvf. 
do. ttiäsan . 
do.VündNvb. 
podol.kisnb. 
tt^bi'nslcZLf. 
ttjös. llfslsll 
8üd-0st 98 
V/sekHOr 
do. do. X XI 
V/lrrdiks. 98 
Xn.iis.2040 
do. lclsins 
do.kfg. ttstr 
do. klsins 
^sosdon.  ̂
ttoftk.pseLd 
do. do. 

psnns^lvkds 
8t.louis8.pf 

do. do. 
do. 8.V/est 

Iskusnt. 6X. a

75.206 
79.106 
96 90b 
55.756 
99.506 
89.25b 
89.236 
SSS0K6 
9325k 
78.808
93.36b
90.20b
89.80t,
89.00b6
90.006
89.508
97.5016
89.50b
83.75--,
83.506

91.30b
89.70b
97.606 
98.306 
97.406 
37.906
64.606

83 75b 
30 258

100 506

VS!ll8vk5 i lM t i l . - p lS iM
8gfl.tt>p.8l'^v
Xlt! XIV

32>r02.S0bÜ ö flM .'.u 'ö j

p.Sl v ,  4 , 96 Z06 
95 60t.6 

!w6.3üd

ksvfttvp.uV/
6f.ttLNN.XXi
do.XVj-XXI» 
do. XXV 
Ot.ttp8.1V-V! 
do do. XVII 
d«. do. «cv. 
doVIIXXIXIt 
do.XX1IXX«t! 
do.XI1lu.13 
do.Xm.0d.1Il 
pflli.ttpf.X1V 
6otk.6fdI<f!I 
do. II! «V 
do. «X u. IXs 
do. X u. XII 
do.XtVu.16 
do. X«X 
do. X«u.13 
ttsmd.ttp.-ö. 
do. unil. 16 
do.611-650 ck 
do. 8.1-190 
ttnn 8.r«I-VI«! 
do. «XXck 
do. XtXIIi 
do.XIV u.18 
do. XVu.19 
do. XV« 
do.Xom.-Vb> 
K1vl<1.8tf.ttpf 
do. do. 

UnttpkVIVII 
do.XäuIl.17 
dv. Ilonv. 
do.pf.-pfdb. 
tt°fdd.6fd«lf 

XVII ck 
pf.8od.pf. IV 
XI«! XIV XV!« v  
do. XIX! ck 
do. XXI! ck 
do. XXVIII 
do.XXl!!u.15 
pf.0tf.8d.90 
do.v.99u!l09 
do.v.03u!l12 
do.v.Ooulllb 
dv.v.07ull17 
do. v. 66. 89 
do. v. 94. 96 
do.v.04ul<13 
do.X.-O.v.OI 
pf.ttvp.X.-8. 
do. do. 
do. do.
Lb80 fr.125 
do. do. 
do. ull. 1913 
do.ull. 1914 
do. vk. 1917 
do.ulc.1919 
do.Xvmm.Ob 
do. do. 1909 
pf.ttvp.VofS. 
do. do. 
ps.pfdbi-XXII 
do.XVIII-XXI 
do XXV (14) 
doXXVII(lö) 

XXVI!I(17) 
do.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIII(12) 
do.XXVl(14) 
do.XVIIIM) 
do.XIb0b.08 
do. do. 04 
do.X0V!(17) 
do. IX ull. 20 
do. X ull. 21 
do.1VuIl.12 
do.
do.III ull. 12 
do. V ull. 17 
ttk.ttp.XmOd 
ttk V/stl.ausI 
do. !X IX/U2 ck 
do. XI u. 18'ck 
dv. XII u. 20j a

91.906  
95.006  
33.00b6 z. 

100.256

100.406
88.406
93.40K6

100.2586

101.106
99.006 

116.3086
32 1 00.806

98.7086
99.7086 
98.806

100 406
90.006
88.506  
99.0086

100.001)6 
S3.75d6
98.756 
99.256
99.756
98.756 

100.006 
100.256 
101.006
97.000
88.756  
9S40!-i 
99.106
90.506 

137.LObO

Üdllgsl. ikiüuK KesellH. inilozKe-ÄiLii

89106  
114 006
S9.25'<
SL.25K6
SS.5ÜK0

loo.OOkO
92.406
S8.70t^
83.70KO
SS.50K0
98 906
93.106 
89.Ü0KO 
89 VObO 
89.80»̂  
99.906

95.106
87.000 

120.006
S6.30bO
88.600
98.60^
88.8016
99.70KO

100.300 
101.000
39.006
93.100 
93.506 
88.40bO 
9L.7SbO 
93.06KO 
99.2580 
33.6080

100.25KO
92.100 
S2.50KO 
99.8080
93.000
94.300 

100.25'-t, 
lOI.Oolx, 
101.ÜÜO
94.000
91.000 
9l.OÜO
92.006
90.000 
98.5üt>(, 
98.500
99 061><,

.6.f.k^oni.2 
^IZ.klskt.L. 
8fI.kiF.u12 
8fI.kIF.u06 
öismLfvllk.2 
8oekum.8§W 
vsss.OssKö 
llt.kisb.86.2 ck 
01.-Xtlt. 7sl. 
0onn«fsml<d 
vftmvn.100 

do. 100 
do. u. 14 3 

Pinsb 8ekl1d 
pfist. ttossm 
LsIssnllöeW 
6efm.8okff2 
6r.f.«10ntf3 
6öfÎ Lsek3 
ttLftm̂ sek3 
ttLSp.kisw. 3 
XLliw.Xsekfl 
Xn̂ Lnonkb 
Xfupp-Obliß 
lsufsdütts 

dv.
lsonk. kfNll. 
ldtv lüUsL6 
KIrnnssmf.5 
ttdfiaus.li. 2 ck 
Odsoktkisb3  ̂
do. kis.-!nd. 
Pätrsnk.8f3 
8ekLl!l.6fS9 
LokuItk.öf.S 
8ism. kl.6.3 ck 
8ism.ttL>sIl3 ^ 
3ism8okell3 
Ik iM n e M  
LtöLULttm 5

ck 4
4 
4

82.506
SS 508 
97 3S86 

101 60i>L

S3.S06 
42104.486 

84.00 l; 
Sb.«0°6 
95.908 

100.206 
99 000 

101.006

4.4
*32j 
*5
*4 
*42 
*42 
*42 102.026 

96 606 
100.006 
101.906 
101.600 
103 256 
101.901,0 
98.406

8f>.Xind18f. 
8f1.Xind18tp 
8f1.vnionsb. 
Lovtc. kv.u.n. 
8ökm. 6fLud 
pfisdfioksk.
ÜSfMLNlS
ttilssdsin. 
Xünixstrdt. 
lsndfsWrsd 
KIünek8fLuk 
p»tr«nkossf 
ptsttvfbsfL 
8eköned8ek 
Lekultksiss 
8pLndruvf6 
Vietofis

*42 1 00.756
99.0^6
36.60b
89.806

100.506 
98.006

105.008
1L0.60Ü
96.506
93.406

103.106
S425oO

101.806 
SS 256 

102.b0bO 
102 406
104.506

Srnli-jweii
8afM. 8!l.-V. 7
8sfß.Mf><.8
8fl.ttLnd.6s.
do.ttvp.-8. .̂
8fLUNSvK 8̂
do.ttLnn.ttvp 
8lS8l.0jsil.8 
Lom.uViso.L 
llLnr.priv.8. 
OLfMSt Kül.
0t.-XsiLf.8Il. 
vt.XnsisdId. 
VsutsoksLIl. 
do.kffsl<t.81l 
do.ttvpvtk.8. 
do.ttstion.8. 
dô  Vsdvfs. 
viso. 60mm. 
vfssdnsfSil. 
6otks6fdl<f. 
do. psivLtbll. 
ttambttvp.8. 
ttsnnovbLnIl 
ttildsLk.LnIl. 
Xoniasd.Vfb
lLNdllLNll .
leipr.Ofd.X.
klLfkiseksZ.
^3Zdsb.8V.
ktsolclb.8.40 
XIsininZ. 8K. 
M tsld.6fdd
ttLt.-8'^.f.vt.
ttofddXfedX
do.6fund?<f8
OsnLbsüeil.Z
Ostb.f.tt.u.6.
pfeuss.8dXf
do.0tf.8d.Xf
do.ttvp.X.-8.
do.pidbf.-8.
ttsieksd.Xnt.
ttkFLttvise
8uss.8.f.Ltt. ^
8üvks. kLNll /

WO.OOvO üek2Lllk8kvl 7

62126.25K6 
62154.7SoO 

170.00i)ti 
122.75b6 

52115.Ü0KV 
171.250 
,09.756 
IlS.OObO 
134.756 
127 00d0 
141 306 
133.506 
262.00b

52NS250
156.50!)O
IlSSObO
170.256
ISO.SOb
158.25b
174.90b

,  rv.. Ln». coo. fvsom. ou n,. —  vvsu , n. ov«o: -  nsnr.: , . ,v .  1 nf.: v.vo 

Vaettn. ösm klttskonr V 4 , l.o M d L f'6 r ln » fu 0  6 ^ , pnivat.cliskonb 47/sK>. -

Ssrlinsr SfLuvk-sIsn
S41.506
282.S0K6

SS.50b6
1ir.25d6
1L8.50K6
S2.10dO
60.006
45.10K6
86.008

123.256
NS.75b6
238.0066
1SS.00K6
224.S0K6
2L4.10d6
12S.50bO
110.üüd6

8ovk.Vivtof. S 
8f1okSf8t.6f " 
OoNmundsf 
do.Onionsbf 
do.ViotvfiLd 
vsstdMolb 
6sfmn. Oftm 
VlüoliLuf. 
ttSflluIVLSS.
ttolstvn . . 
ttueesf Pos. 
Xisl.Lokloss 
Xüni§8.8sell 
lsiprttisbsll 
lindbf.OnnL 
lindensf. . 
löwsnbfvtm 
Odofseklss. 
Oppslnsf. . 
pLuIsköks .
8oklsee1. . 
8okv/Lbon6f 
8innsf . . . 
vluckefsek. 
Fielll.Xüpp.

dv.SoassVX 
^.ü.t.Xnilinf 
do.ibLULusi 
do.t^nt.Ind. 
d̂lsfLsm.Ilv 

XdlsfWvfils. 
/Msldvfon.p 
XIIZösflOmn 
Xn§lo6on1.6 
^»Kklsllt.es 
^nkLlt. Xokl.

do. V.-X. 
Annsn. 6uss 
äpköfb. 8§b. 
Xsvkimodor 
f̂snbfg.bgd

130 500 *nfN8dvftpLp 
83kfL8t.1S 
8!r.f.8pf.upf 
8Lftr.
8Lue 8ttsus't 
do.KLisM f 
8sndixttolrb

183.30b
ISo.OOdO
171.256 
132 806 
107.00b 
170.60b 
10Z.606

52119.M O 
^ 124.006 

145500 
12I.60b6 
127.75iX;
124.256 
120.25.  ̂
128.00k<-: 
129.s-0b 
163.Wt)0 
196.40b 
123.50b«
162.256 
140.10b
127.256 
155.25bO 
157.806

6gfß.K«LfIl.l.
8sfem. killt. 
8f1.Xnk^sek 
do.kisilt.-V/. 
do. do. 
do.kiscrLlLsl 
do.üub.ttutt. 
do.ttlr-6mpt 
dv.ULsekin. 
cio.8pedV.Ilv 
do. do. V.X. 
do. Issf.u.ö. 
8sstkold8ek 
8sfrolius8v 
8ismLfvlntt 
6oekum.3§v 
do. 6urssi. 

8de8okönk̂

115.256 
105.V0b6 
360.000 
3SS.00bO 
111.00« 
,64.256 
145.50« 
133.506 
166.006 
1N.006 
141.00b« 
130.25K 
162006 
189.600
77.40b 

226.588 
183 000
94.756
72.758
93.756 

160.00bO 
1S0.50d« 
231 OOd 
255.006
143.256
2S8.00d6

2.25^
41S.50bO
111.500 
47.50H6

12S.00bO
445.50b
118.500 
172.50><i 
119.7SK 
265.70b« 
167.2St>0 
115.900
8S.60bc- 

11S.50dO 
13).L0r<, 
4Ü4.0^b 
140.10K6 g. 
431.00bO 
509.30 - 
167.50»0 
4-.000 
56.300 
S1.50d 
79.756 

236.3)b 
190.0006 
191.30b 
103.501)6 
64.25 

230.00b«
80 90b

13^ 233.00b
180.006
15l!.5:tbO 
K2.8üu<.' 

284.25b 
125.50bO 
150.00k 
95.00b« 

M  223.25k 
sfv.i 87.00b 
19 ''224 50i>l7Ä13v.0Ü!)0 LodlöfL L«. ^ 12 1224 5050 ttgfdsLNd V/..0

övspsfd.V/« 
gfnsekw.KK! 
do. duts 

8f«dovrvllf. 
Sfüitsnd.rm 7 
8fsm! V/ollk. " 
6fosl.8pfitf. 
doFeilinIc« 
Zudsrus kis. 
kutrlcs Ust. 
vsttlosskw 7 

do. do. 7 
Osssslpsdst 7 
VKSfl.V/LSS. 
^kuellLU .

Vfissk.kl.
ZWekpos.

LOi-Lnisnb.
Völn.ksfew.
6S1N-KVSLN
6oneordSrd
do. Lpinnsf.
6ont. V/arsw
vslm nk.lin
vöSSLU. 6ss
0t.XtI.7vlse.
do.lux.öv.v.
do.ttied.7el.
do.0sst.8Lvv
do.vsbs.ki6
do.Xspk.6os
do. 6LS81VKI
do. K a be lt.
do.Lpiseslel
do. V/Lffsnkb
do.V/Lrssfv.
vt. kissnkdl.
vinnsndLkl.
Vvnnsfrmilk
vöf.L lskfm
Vü88sIdV/L8
do. kissn. .
do. Uasekin.
v/nsmlfust
Lokoft ttl.p.
kßsst.8sline
kintfrektkfll
kissM.KfLft 7
klbsff.pLfb.
do.pLpisffb.
klsllt.vfvsd.
knet. V/olbv. 
0.kfnstL6o. 
ksvkU.kfxw. 
ksssn.8tntl8 
fLtzkis.IVst 
psin-duts 8p 
plnrb.8ekitl 
pfsust. 7uek 
pfvund^.llv. 
pfist.Lttssm 
6 sisw. kis. 
6sl§enil. 8v. 
do. 6usstLdI 

I^Lsisnk. 
do. Vofr.-X- 

6sfmaniLpr 
Os.f.el UnUn 
6lLdb.8pinn 
6lLs8ekLl1lg 
Oöfl.kissnb. 
do.ULsekin. 
6fsppin.V/Il. 
Outtsm klsek 
ttLbsfm.L6 
ttL5sn.6uss>
ttLttssekstt.
ttdlse.kLfdb 
ttst.8ell6LlI. 
ttLNNVV. kLU
do. ttlssek.

ttLfbF,sn6.
ttLfllvft öfell
do.8w.8t.-pf 
ttLfpsn.beb. 
ttLflm.KIsek. 
ttLspefkison 
ttoinlskm.L. 
ttemmoofLm /

0 
7 
7

7 
7 
7  
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7  
7

viel ^
7 
7 
7 
7 
7 
7 
0 
7 
6 
0 
7 
7

104.0000 tttzsMLNNM. .

25
581
6 ? '

2b
15
15 
12 
12
14 
12
5

30
0

11
8
8

20
9
7X1!

11
6X

11
10
10
50
6

25
24 
4X1 
6
0

16 
10 
13
3
3 

10 
10 
12 
27 
12
25 
0 
5X
5 
0
6 

10
8
9
4 

18
4
5 
1

10
0
4
6 
0 
9 
0

15 
13
5

10
5

10
0

30
8
6 
0

16 
0
6X
9
8
ö

10
7
5
3

221 0 06  
204.7566 

S2.25b6 
10«75bO 
262 606
398.006  
654.7560

14.2066
11.40«

458.006  
268 506  
27425b6  
260.0060
204.006  
270.256  
232.0'bO
144.506  
481.60bO

72.106
302.3060
140.5060
152.250
337.0066
177.006  
34.0260

1SS.60tiO
121.408
247.500
180.70«
144.506 
619.5066 
137.90k 
3 60 02 6  
422.M iO

10.006
129.001,0
34.75^

307.50k
167.25!^
237.83b
167.0066 
130 00I-0 
183.75b 
159.50k 
2 ,1 5 0 6  
488 50« 
2lS.75t<' 
516.50KO

84.25k 
121.75KO 
«a.ciObo 
3 4 7 3 «  

180 25b 
182.2560 
158.6Ü!-t
162.506  
143.25b 
225.50b

Webst. pbw. 
ttolmsnnV/x. 
ttoksnloksV/ 
ttüsekk.u.81. 
ttumbollML. 
Lisa 8sfeb 
IsssfiekvX.

do. ade. 
dsssanltr K. 
iltsklL p o n  
KLliXrekfsI. 
KLptsfttlsvk. 
KLttowi1r.8z 
KnzFilk.llv. 
do. do.pf.-X. 
KSn.zirfisnk 
KSnizsbofn. 
Köniesrsltp. 
8bf. Köftine 
Kfusekv. 7. 
KvIlkLursi-k 
z,Lkms)(0fk  
läpp, lisfb. 
lLuekkrmm. 
lsufskütts . 
lsonk. Sfnlc. 
lsvklsm dos> 
l.lö vo LV o . 
lotkf.k.dp.» 
do.do. 8l.P1 
lünsb.V/eks 
lutk. 8fsekw 
K?Lnnesmf. 
VlLfMstiSb
^38döb.6LS

100.25K6
195.00b«
194.0060 
88.30b(r

,07.75!>l
,15.60b«
86.0060

182.25b
111.506 
229.006
291.506 
127.251^ 
»39.00!/ 
83.0:o('

,51.25>><! 
68.75b 

432.500 
177.00!/; 
112.000 
52.000 

288. 00 
140.5ÜK 
132 506 
193.^06 
193.00b
163.60 
178.00 
127.02!  ̂
127.50b

ttlLslS IlS.VZ.
SäLfisnkKotr
.̂-P.KLPPtzl
X̂fm5tfube

ttlLSLSN.gbVV
U E l i n d .  
ttlixLOonest 
^KIsttüninZ. 
^ü k lk .ö f^ . 
4Zsptun8ek. 
ttsus8d.X.-6 
do.pkot.6ss. 
ttisdsfl. KKI. 
ttitfitfLbfill. 
ttordd. kisv. 
do. 6ummi . 
do. duts l .  8. 
doFollllsm. 
gbseklkisd 
do.kissnind. 
do. Kollsmll. 
do.pft1.7sm. 
Oppsln. 7m. 
OfsnslLKop 
Osnsd. Kupf. 
ONsns.kissn 
psnr. 6eld. 
pLul'sok 
pstsfsd.kl.8 

do. V.-X. 
pstfolw. V.X. 
pliönix lit . l .  
kLvsnsb8p 
ttsiokslt^lst 
ttksin. 8sn!l. 
do UstsIIv,. 
do.ttsss. 8w. 
do.8tAkIvfll. 
doFstt.Ind. 
do.do. Klllv. 
ttisdeolcMw. 
d. 0. ttivdsl 
ttomdekttütt 
ttossntk.pfr. 
ttositr. 8rnll. 

do. 7ueksf 
ttotke kfds 
ttütevfs V/k. 
TäeksSök 7
LLNßSfK. K1. 
8L fvtti. 
8vkofine

16Ü756V 8ekI.el.uOLS

23 429.75b(;

185.500 
557 00b 
63S.00b6 
205.25b 
31840b 
135.000 
482.00k 
100.756 

8X139.006« 
'  102 250 

33S.25riO 
1̂  00b(; 
76.00W 

235.00b« 
266.25,, 
350.0066 

85.006 
237.00k

7X157.8066
14Ü.3V»6 
303.00« 
250.00k 
123.250 
57.70b« 

201.56H0 
174.90b 
163.ÜÜK6 
'33 006 
28S.K06« 
30100 
72.00b 

139.25bf; 
104.LÜK 
219 75,1)0 
126.40b 
N1.50K6 
536.000 
80 006 

129.25 b

43.75bO 
138.25!  ̂
272.2̂ 6 

97.0066 
335.S5K6 
183.3ÜKO 
7290KO 

147.996 
25.806 

206 001)0 
248.60t<; 

49.000 
89.506 
97 000 

146.92b 
105 80k 
90.8060 

186 50i>0 
176.006 
158.50^, 
218.00«; 
101 106 
100 506 
127.80b 
4S25iC 

124 90b 
162 LVb 
15.006«; 

252 90k 
2X1W M /. 

213306 
179.00b

336 006
169.756«
1502560
180.0ÜK6
,985066
344.5066 
166.40b 
308.50K6 
132.0065; 
1S5.25X
67.50b

196.00K6
158.7566
195.0066
191.5066 
237.00b

8ekombufx
SokosninZ

8tolb.7>nll-i

Igffs .̂-6.

pf. Ikomss

do. Kuo 
do. 8tsn 
do. 6d.X 

« in e p .6 
V/i Lttfdtf

n 7 1
r 7 10
.0 7
. 5 8
«8 7h
k 7 0
,1 7 14
:. 8 12
60 6X
I 7 6
f 7 7
tt 7 1
s 7 0
'.7 9
n 7 11
l. 7 6
X 7 5
I<7 7X
8 7 0
r 7 6

tro.
 ̂ 6 10

>. 7 0
k 7 0
t - tre.
-t 7 0

— tro.
b 7 5
p 7 12
. 7 6
!. 7 8
I 7 7
,. 7 8
k> 7 12
! 7 9
p 7 18
V 7 8
1.0 11

4 18
V7 10 !
r 0 6
.0 7
k 7 30
r. 7 12
P0 25
. 7 10
!. 7 4X
n 7 6
d 7 7
r 7 5

7 0
1. — fro.
!. 7 4
n 6 6
n ck 6
t. 7 9
. 7- 6
!. 9 3
>. 7 5
K 7 18
k 7 15

WllWsüctU'LS
Xmst. - tttt 6 7. 4 169.36b«
Lrüss.u.X 6 7. 4 80.6566
KopsnkZ. 8 7. 5
lissabon 14 7. 6
london . VlStL 4 20.455b«

do. . . 8 7. 4 20 43b
XlLdr.u.8. 14 7. 4X
ttsuvorll. VIStL 4.2025K6
Paris . . 8 7. 3X 81 10«
Msn . . 8 7. 5 64.875k
8olmsir . 6 7. 4 80.80«
8too!lklm 10 7. 5
ItLipIätrs 10 7. 5X 60.40«
pstvfsbZ. 8 7. 4X
V/arsok. . 8 7. 4Ä —

M . 8!!der. ksustnoisa

6

o
4-
0 
2 

501
L

L

Z

Sovefvienr p. 8tüo>< 20 426sovofviLl'
20-pfLn«cs-8tüoIcs . 
tt.ttuss.6old plOOtt.216 10b

16 225b

^msfillrn. Koten . . 
knZI. Sanllnotsn 1l. 
pfLnr.SsnIln. «OOtf. 
Osst. ttotsn 100 Kf. 
ttuss. Koten 100 tt.

do. 7ol1-Kup. Ill.1323 756

4.135b 
20 4468 
81.10b 
85.00b 

216.05b



Bekarmtmachung.
B ei unserer s tä d tisc h e n  S p a r k a s s e  

w ird  vom 1. J a n u a r  1912 ab der 
Z in sfu ß  von 3  P ro ze n t auf

ZV» Prozent erhöht.
W ir weisen ferner anläßlich des 

herannahenden W eihnachtsfestes darau f 
h in , daß die bei der städtischen S p a r ­
kasse seit 3 J a h r e n  eingeführten

Heimsparbüchsen
sich ganz besonders zu Geschenken für 
F am ilienm itg lieder und H ausange­
hörige eignen.

D ie Heimsparbüchsen w erden bei 
einer ersten S p a re in la g e  von m indestens 
3  M ark  unentgeltlich leihweise abge­
geben; sie können ih rer E inrich tung  
nach n u r  in dem G eschäftsraum  unserer 
Sparkasse u n te r Benutzung des do rt 
aufbew ahrten Schlüssels entleert werden.

Z u rze it sind gegen 1000 Heim - 
sparbüchsen ausgegeben.

T h o rn  den 25. N ovem ber 1911.
Der Magistrat.

IOMer Anbaus.
Sonnabend den 4. - .  M s-,

vorm ittags 11 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

6  W aggons zu je ca. 2 5 0  
Zentner Speisekartoffeln „Pros. 
Märcker", zur sofortigen Liefe­
rung ab Alexandrowo oder 
Thorn ohne Nachfrist,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

p » u l  L n g l e r ,
v e r e i d i g t e r  H a n d e l s  Makler.

bet Wrohlatvken
hat v i e r  G e s p a n n e  gute

WeiWser-e
wegen wirtschastsverSndcrung
vom 7. d. M ts. abzugeben.

Nebenverdienst.
Energische Herren,

die sich neben ihrem Berufe noch einen 
Nebenberuf schaffen wollen, können ihre 
M eldungen unter 8  8 .  1V and ieG e- 
schäftsstelle der „Presse" einreichen.

Eine bedeutende Lebens-, Unfall- und 
Hastpflicht-Versicherung s u c h t  tüchtigeVertreter
gegen höchste Provision.

M eldungen bitte unter Thorn 10V 
an die Geschäftsstelle der „Presse" ein­
reichen. -

hat höchste Heizkrast. geringen Asche- 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen.

V e r k a u f s  st e l l e n :  
L s u m s tv r is l ie v -  null L o d lsn  Lrm rlel«- 

gvsvÜLvbskr m it b s sv k r . Rsktrurg, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

V v .  M e tr ie d  Lr Lobn. N. m. d. N. 
S ov rg  V iv trlvd , Llvrearrilvr R il iv v g s r  

Nsedk.
k r s u r  2 S L rs r .
V .  S d tto d e r.
v s d r .  p ie k ö rt. 6 . m . b. 8 .
k r i t r  M m sr.Thorn-M ocker.Lindenstr.43.

Puppenklinik.
F ris e u r  Buchest aße  2 .

K s A K S .
Tuch, Cheviot, sehr b i l l i g .

N .  T h o rn  3.
________  Mellienstr. 86.

^ < , „ , 5  wünscht diskrete liebevolle 
-Ottnlsk </uII!l Aufnhme. Angeb. unter
L '. k '.  5 0 ,  haup tp o stlag ern d  T h o rn .

B in  w illig  mein

L ris-sssu vr  L  O o ., Müdvr§, 
___ ________  W L u l v D
»o^is ruräerv k'üdrLarv, kür ^utkrarlr, Oonks auä rülo Lvävrev LremurmreriLlle», 

lv grosser

D l v l r l o k ,  LlöxsvSsr w M
M o r n .  L ll8 ad tz1 k 8 tr. 7,

L v k d  8  K u l l e r  
L o L O Z a .

^u vermieleu:

von sogleich zu verkaufen. Gefl. Ange­
bote unter As. X .  an die Geschäftsstelle 
d «  .Presse".

, 5 ' erststellige Hypotheken auf ländliche 
! Besitzungen werden gesucht und hypothe­

karisch nur zediect. Gest. Meldungen von 
Selbstdarl. unter 8 .  1000 an die 

»Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 Geschäftskeller,
2 Zimmer, Küche, Kammer. Wasserleitung.
Klosett und G asl. ^

8 .  8 »  Thorn,
Brückenstr^ße.

Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität

S -
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

» f. Ä W U W  k kS.. tre-kss,
Zweigniederlassung: t 8 v k n « t Ä s « K Ä lN I ,  Rüsterallee.

. Eigene Reparatur-Werkstatt. ....
Feinste Referenzen a u s  allen kleebauenden S ta a te n .

l . s n a v i i ' t  k e n n t  v in a  k n n k t

k l « n o c k i n n n n s  L > v e i -8l - I ^ s i ' k e

Ferkelaufzucht ein Vergnügen bei sofortiger Bei- 
fütterung der „Zwerg-Marke" nach dem Absetzen. 
Man züchtet Vielfraße, die bei hohem Gewicht um 
vieles früher schlachtreif werden.

Der Versuch lehrt'S.
W-rall zü habe». Ma« »erlange stets „Zmerg.

S jierir lgesok L k t ttir

kililtt-kilit'lidililiWii
in feinster sowie einfacher Ausführung 

M diMgste« krvisvv.
Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf sämtliche Rahmungen bei Barzahlung einen

M att van tv"!a.
kau! llell. t t » ,  t

LuilMsMmig 
iliiü SiläkrralMkllfsürjll.

Besten Tee in russischer M ischung,
L 3 Mk., 4 Mk.. 5 Mk. und 6 Mk. p. 1 P fd . (nist.) ^

besten Tee in holländischer M ischuna,
feinster Familientee,

L 3.S0 Mk. sowie 4 Mk. p. '  2 Kilo in Originalblechbüchsen,

—  — T ee-G ru s,
ä 2 Mk. und 3 Mk. p. r 2 Kilo empfiehlt

Tee-§pezial-Geschäft V. Thorn.
______ B rückensiraße 28. gegenüber Hotel „Schw arzer Adler".  ̂ ^

enthält zu niedrigen Preisen sehr interessante 
und nützliche Geschenkartikel. — Große 
Erleichterungen bereiten jeder H ausfrau 

- unsere neuesten Küchenartikel.

MvMpZex rakrraü - Iväustrie ZSE
m. b. 8 ., vo illii 81V. 68, I^inätzu8lru886 INr.

Äiitii liiltigtil Mittagstifch. I MtelmIiiiW
Mjlttädt Markt 12.l

vonl 1. Jan u a r 
oder 1. April zu vm.

l L lekuax u rrv leäo rru N . k 
S 13. Oeremder er. «
I V .  K S n i g s d e n g s n  >

, rvvecks LrriebtunZ eines 
NNi fnsiiuit-IVIusvumr. ,«,»
M  3397 Qe>vinne, >Ver1 dlk. Ms v o o v
lllg äar. 1 Automobil IVert IM. ssig

L S S O V
Porto u. leiste 25 ?kg. extra, > 
empfiehlt das Oeneraläedit
i.°°A»ill,LSL'-I

W v h m llg
von 3 oder 4 Zimmern, paterre oder 1. 
Etage, Innenstadt, zum 1. April 1912 
gesucht. Angebote unter L ,. 8 t .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________
Ulme Stube und Küche zu mieten 
'»A gesucht. Angebote unter L*. 10 an 
die Geschäftsstelle der „Presse^_______

ßi» WiiUmtts Killiiitt
ist sofort zu vermieten. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

Mb'- Z im m e r mit Pension zu vm. 
G ersiensiraße 9 » ,  1.

Gi.iilö'bl. Schlaf-ü.Wskjilziiiiiiler,
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

Gut möbl. Immer
mit voller Pension zu haben
_______  B rückeusir. 16, 1 r.
1—2 m öbl. Z im m e r zu vermieten 
_________ S chuhm achersir. 20» 2, l.

Wohnung.
2 u. 6 Zimmer. Küche. Balkon, G as u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vsrgstr. 22/24.

L?. ZlrLK>I«iL8lk1.

Altstadt. Markt 12.» Ulanensiraße 6, bei L M rlkv.
! S a u b . Schlafstelle Gerechteste 1, F lu r 
I rechts, 2 Tr., vorn.



O n .  8 1 O n v U s s l n s s s v

in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. :

« Gas-, porreüan-. Letlerwaren. « 
Kronleuchter, hange- u. Stehlampen

für Gas und Petroleum.

!
M ß M e r  Lager 

inReuWeavonMülaren.
Große" " ln

C h r i l i b a m n b e h a n g .

Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
: : und Wäsche, sowie sämtliche Einzelteile. : :

vasar litt gelegenDeltsgezchenke,
Magazin für Haus- und Küchengeräte

^ 5 -

Mel «er
erzielt man auch im Herbst und sogar 
im Winter bei der strengsten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und all­
gemein gelobte GeslügelfutterUtLSut. 
L,. Lüstermanv, Hauptlehrer, Bodel- 
schwingh, schreibt am 21. Januar 1908: 
M it der Nagut-Fütterung habe ich die 
besten Resultate erzielt. Ich habe 
6 rebh. Italiener vom M ai v. JS. 
Sie fingen Ende Oktober an zu legen 
und legten bis Neujahr 142 Eier, 
öfter 15 Eier in 3 Tagen. Nach 
Neujahr litten die Tiere sehr unter 
dem Frost, da ihr Stall sehr kalt ist; 
haben aber bis leute doch 42 Eier 
gelegt usw.

Reform-Hundekuchen
ist billig in der Fütterung und erhält 
die Hunde gesund und leistungsfähig. 

Verkauf und Anleitung durch:
OSrlLS» Thorn, 

Marienstraße 11.

L n n s i kvsnk. V o is l,  
Marknenkirchen Nr. 546. 

Beste Qualität. Billigste Preise.

keltm's llM-Lrßllltz

H o im e x - Ie lh

g r o l l n

L o m d e ll»

M» Vera-0»MrSmo
I s l l y l i n

Z6Z6Q raube rmä sxroäs Haut 
empkeblen

Oerberstrasse 33/35.

Uaintt u. 
vvsmarmeftl

offerieren billigst ab Lager oder frei 
Bahnstation

Osdruäsr kivbvrt,
G. m. b. H.,

Thorn, Schloßstraße.

Wer erteilt Nterriltzt irils
Schreibmaschirre

Stoewer Rekord. Angebote unter 
Zsi'. 7 LL. R .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Parzellierung
in MmtsHen. Nikis Thiinl. Post-». Wiibiihiljtlitm Griliiltflsje«.

Am Freitag den 15. Dezember 1911.
von vormittags 10 Uhr an,

Grundbesitzes. -  >—
im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen. Es kann ein 
Reliant in beliebiger Größe mit vollständigem lebenden nnd toten Inventar 
gebiioet werden. Kaufliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen. Nähere 
Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr L n rL l 
A ssenkvo lLSr in Mariemverder Westpr., Kehrwiederstraße 5a.

Magdeburger LMerbsnk
_______ __________ Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg._____

Parzellierung
in Rosenau, Post Kokohko, Kreis Culm, Eisrnbchnstation 

Althansen, 4 kill Chaussee entfernt.
Am Sonnabend den 16. Dezember 1911,

von vormittags 11 Uhr an,
halten wir im NlGlse'schen Gasthanse zu Rosenau bei Kokotzko Termin ab 
zum Verkauf des den l ^ a n l  N liiltL 'jch e n  Ebeleulen in  Rosenau gehörigen 

gehend aus Hofstelle^oAcker. Wiesen und Garten

im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen. Es kann ein

VuLiL R lS n b e ek er in Mariemverder Westpr., Kehrwtederstraße 5a.

Magdeburger Lüterbank
________________Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

Telephon 435. Telephon 435.
An- und Verkauf von

Rett- und Wagenpserden
übernimmt kommissionsweise

M a x  k * a 1 r n ,

seit 27 Jahren Privat-Stallmeister in Thorn.

Streng reelle und sachverständige Ausführung garantiert
W '

« l o k n  8
VoIIllWIls-

Wsselimsselrtiisn
s ie le rv

« u  ^ s b r U L - k - r s l i s e n

l o i l e l l e - L e i t e n ,
beste Babrlkate, Larton mit 3 8tüed 8 0 , 8 0 , 73 , 8 0 , 83  Btz. bis

16,50  Uk. kür äsn Lartov,

psrkümsris-LrrsnZsmsnls,
eutdaltenä 2 8tüok Lsiks rmä 1 BlasodsBarküm, 0 ,35 , 0 ,6 0 , 0 ,75 , 1, 0 0 ,

1,25 bis 3 0 ,0 0  U k

B s r k ü m s r is n ,
Mus dssolläsrs grosse ^uswadl äer llsusstell Barküms von Oustav Boiiss, 
B. IVolkk L  8okn, ByFsr L  O^Uet, Boubissuallt, Oot^, O'Orsa^, Lä. Bioauä, 

I,. T. Biver, ^Orillsoll, sowie Orails's alkokolkrsie Barkvms.

viele rsirslläs ^eulisiteo. —
modttroxksiiä, sowie in sollt l^aeds, 

Balbwaoks eto.

loilstts-Lrliksl
wie Lümws, Bürsten eto. ans 2eI1llIoiä, 8olliigpatt, Llkellllsia.

Nssisr-Lppsrsls
voll 3 ,5 0  LIK. All, kerller 6 iiisttö, Bllll», sowie alles 2llllsllör kür8vlllstras1srsll.

L a u  4 s  L o lv Z n s ,
^oll. Llaria Marina ASMllüller äsw äüliellsplatir, IVasok- uaä Blumen Lau äs 

(lolosslls. Lau äs Oolossue äoullls, per Blasoks 50  Btz.

Ulsnikurs-Lppsrsts
voll 2 ,50  Llk. au, kerner 4. lTenkels uvä anäers Lallrillats.

Lürstsn-Lsrnitursn
----------------------------------- voll 2 ,5 0  bis 2 0 0  Llk. —............

empüsklt

1.«. VeM ed «LM..
Lsiköllkabrlk,

LIlslääi. Ulsrkt 33 -  Lllstäckt. Narkt 33.
Im Interesse aufmerksamer LsäisnuM bitte iok mews werte Lulläsodakt 

um krükrisitissllll Linkauk.

Lösung schwerster Frage.
Sie kamen zu mir 400 an Zahl,
Ich nahm sie zur Pflege auf ohne Wahl.
Sie legten die schwerste Frage mir vor.
Die klingt mir erschütternd ins Herz und ins Ohr:
„Warum sind w ir die Elendsten aus Erden?
Was soll aus uns, den kleinen Krüppeln, werden?
Das Vöglein fliegt — w ir rutschen im Staub,
Voll Wunden der Leib, auch blind und noch taub!"

Die große Sonne hilft die Frage lösen,
Vor ihr entfleucht die schwarze Nacht.
Die Sonne gleich ist L i e b e  stets gewesen,
Sie strahlt ins dunkle Leid und stillt, was klagt 

Für meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäusern — (voll Gebrechen — Anblick 
ohne gleichen!) — von überall aus Erbarmen aufgenommen. unentgelMch ver­
pflegt — bitte, bitte, einen Sonnenstrahl freundlicher Liebe in ihr dunkles Weh! 
Teure Zeit. Hilse Not. Geringster Liebesgabe folgt innigster Dank und Segenswunsch.

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
S r a u i r ,  Superintendent.

2 ,'okung am 1S. Osrsmbsi'.

k s Ä i s r k s  p k s ? Ä s 4 « » « s r ! s
Oesawtvsrt äer Ovvivnv 

Sesams r t äer kkerävAsuvivus

? O O O O »
üauxt>T6̂ v>! n im 'Werte von

1 O O O 0
b ö s e  L  1  N s r L .  1 1  b ö s e  1 0  N s r k

2a Laden bet äen L ü u lx l.  Lolstsrle-LLQQoLLivrn 
avä 1v äsn «lurod L-Iadats LsvvlU odv»  Vvrtc»Lt»stv11«L.

l o s e - V e t t r i e k s - L e s . ,  k e r ü n ,  I k o n b i jo u p ls k  2 .

sSirMs bore S 1 N.
s tv!8 tt. 4.8Ü -  n  loie 10 tt. La""r::7

Porto unä aouHode Oowjvnlistv 30 ?k. ertr»

.  K r Ö g s r ,  S s r lr n  M b ,
V«rvNr»»»n,-/bir^v8««>: v v lÄ iz rL V iiK v .  lW W W W W I

Nehung am 18. Dezember 1911.
4578 Gewinne i. W. v. 100000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 

Löse a 1 M., 11 Lose für 10 M  , sind zu haben bei
Dombromsirr, lönigl. Iilkiiß. Älterik-Kiiliikliiiltr,

Thorn, KaLharrnenftraße 4.

«  M iollev M
gebrauchen gegen

Husten
l Heiserkeit, Katarrh, Ber- 
> schleimung, Krampf- und 

Keuchhusten

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

Aeufr-rst bekömmliche und 
j wohlschmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg. 

' zu haben in Thorn bei: 
k. vsgSrm AN. Lvslnski, 
Si. Llrwsrr,

kask«. Neust. Markt 16, 
Lakrlss,

Oskar lomssssvski
(Apotheke in Culmsee), 

HüoU VroL, vorm. kvrü. 
vrsrsks (Briesener Hof in 
Briefen).

W
Seltene Gelegenheit!

Die Übernahme des allei­
nigen Verschleißes setzt 
mich in die Lage, für nur 
4 M k . 70 eine elegante, 
extraflache, amer. 14-kar. 

iGold-Doub!<ß schmelz. 
! Taschenuhr zu offerieren. 
«Dieselbe besitzt ein gutge- 
' hendes, L6-stünd. Anker­
werk Marke „Speciosa" 
und ist auf elek-r. Wege 
m it echtem Gold üb r- 
zogerr. Garantie für 
präzisen Gang 4 Jahre. 
1 St. 4 M k . 70,  2 Stück 
9 Mk. W. Jeder Uhr 

wird eine fein vergoldete Kette umsonst 
beigefügt. Risikolos, da Umtausch erlaubt, 
evtl. Geld retour. Versand p. Nachnahme. 
N .L ^ In s n i 'n ,K r a k a u  L iie r .N r 359.

H^herwagen, Vavykörbe 
8 W  ^  Korbmöbel, Leiterwagen 

Reisekörbe, Industriekörbe 
tauf o in F rbrik

interessierender Artikel angegeben.

Ulr säii!t!.AWI>lliil8siilbkjtkil.
Tage sowie Stundenweise, empfiehlt sich 

61rLb«;ii't, Amisstraße 17, 3 Tr.» 
Ecke Lindenstraße.


